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6,6 Millionen Labour - Stimmen
And nur 50 Mandate gegen 555 ! — Stimmen 1 : 2 , Mandate 1 : 11 .

London . 28 . Lktober ( Eigenbericht ) .
Tie „ N ationale Regierung " erhielt bei den

Wahlen nach dem Stand von 9 Uhr abends rnnd
Ii Millionen Stimmen , die Opposition rund
7 Millionen Stimmen . Von diesen 7 Millionen
Stimmen der Opposition brachte die Arbeiterpartei
K. K Millionen auf . den Rest erhielt die Lloyd Eeorge -
Eruppe . Auf die Macdonald - Gruppe vereinigten sich
3tt4t1v0 Stimme » , auf die Partei des englischen Hitler .
Sir Oswald Mosley . nicht mehr als 3 < , < K) 0 Stimmen
und auf die Kommunisten nur K2 000 Stimmen .

Regierungsmehrheit 11 : 1 .

London . 28 . Oktober .

Der Stand der Parteien war um 0 . 43 Uhr deutscher
Zeit wie folgt :

Konservativ « 472 .
Nationale Arbeiterpartei 43 .
Liberale 70 ( darunter 23 Simon - Liberalc ) .
Arbeiteropposition 30 .
Kommunisten keine , neue Partei keine .
Unabhängige 3 .

Insgesamt gewählt : « 03 ( Gesamtzahl der Mandate
« 15 ) . hiervon für die Regierung 333 . gegen die Regie -
rung 30 . Unabhängige 3 .

Macdonalds Wiederwahl .
London . 28 . Oktober , 9 Uhr abends . ( Eigenbericht . )

Der Verlust der Labour - Party beziffert sich zur Zeit auf
227 Sitze . Wo die Labour - Party sich gehalten hat , sind ihre Mehr -
heiten stark reduziert worden . Sie zählt bisher rund 6,4 Millionen
Stimmen gegen rund 8,5 Millionen bei den letzten Wahlen . Auch
die Mehrheit Lloyd Georges , der ebenso wie seine Tochter
und sein Schwiegersohn wiedergewählt wurde , hat sich stark ver -
mindert . Maxton Kirkwood und B u ch a h a n , die der

ILP . angehören , wurden wiedergewählt . Macdoiiald hal seinen

Parlamentssitz in Seaham gehalken , und zwar mit der Mehrheit
von 5900 Stimmen gegenüber einer solchen von 2S600 im letzten
Vahlkamps . Sir John Simon erhielt eine Mehrheit von 13 900
Stimmen .

Macdonald , S n o w d e n und B a l d w i n haben Bot -

schaffen veröffentlicht , in denen sie betonen , daß der Wahlsieg nicht
als „ P a r t e i f i e g " betrachtet werden soll .

Bisher sind zwölf weibliche Abgeordnete gewählt , von denen

acht Neuankömmlinge im Unterhaus sein werden . Mit Ausnahme
der Tochter Lloyd Georges , die zu ihrem Vater hält , sind die wcib -

lichen Abgeordneten sämtlich konservativ .
63 Kandidaten haben somit den hinterlegten Betrag in Höhe

von 150 Psund verloren , da sie nicht genügend Stimmen ruf »

brachten . Unter ihnen befinden sich 14 Kommunisten , 16 Kau -

didaten der „ neuen Partei " Sir Oswald Mosleys und 9 Sozialisten .
Von der alten Labour - Regierung sind , abgesehen von Mac -

donald und seinen Anhängern , nur Landsbury , der ehemalige
Generalrechtsanwalt Sir Stafford C r i p p s und der frühere Ka -

binettsminister Major A t t l e e ins Parlament zyrückgekehrt . Alls

anderen sind geschlagen . Am Nachmittag stürzten noch der frühere

Bergwerksminister Shinwell , Susanne Lawrence und eine Reihe
von bekannteren Abgeordneten der Arbeiterpartei . Der Sohn Lloyd

Georges war erfolgreich . Die führenden Minister der National -

regierung haben sich in allen Fällen eine Mehrheit gesichert .

Zu viel gesiegt !
Oie Bedeutung des englischen Wahlausgangs .

Das Ergebnis der britischen Neuwahlen hat in der

ganzen Welt ungeheure Ueberraschung hervorgerufen . Dieses

Erstaunen wird um so größer werden , wenn man erfährt .

daß die Arbeiterpartei rund 6,6 Millionen

Stimmen erhalten hat , während die vereinigte Regie -

rungskoalition etwa 14 Millionen Stimmen bekam . Eine

weitere halbe Million ist auf die oppositionelle Lloyd - George -
Gruppe entfallen . Nach dem Grundsatz der Verhältniswahl
müßte demnach die Arbeiterpartei etwa ein Drittel der

Unterhausmandate besitzen , also ungefähr 200 . Statt

dessen wird sie sich mit 52 Sitzen begnügen müssen . Im

Jahre 1929 erzielte sie
�

8,36 Millionen Stimmen und

287 Sitze . Es ist also ein Rückgang van etwa 2 0 P r o z.

an Stimmen , ober ein Verlust von soft 80 Pro z.

der Mandate eingetreten !
Deutlicher kann die Ungerechügkest des englischen Wahl -

systems , auf die hier schon vor der Wahl hingewiesen wurde ,

gar nicht gekennzeichnet werden als durch diese nüchternen
Zahlen . England gilt als das Mutterland des Parlamenta -
rismus , aber das Ergebnis der Neuwahlen vom Dienstag
ist eines parlamentarisch regierten Staates geradezu un -

würdig .
Solche Verschiebungen der Kräste bei Neuwahlen

kommen zwar häufig vor — aber nur auf dem Balkan .

Und da weiß sofort die ganze zivilisierte Welt Bescheid : Ver -

waltungsterror , Korruption , Wahlschwindel , gestohlene Urnen

und dergleichen sorgen stets für erdrückende Regierungsmehr -
heiten und für fast restlose Aufreibung der Opposition . Das

demokratische Ausland regt sich nicht sonderlich darüber auf
und sagt nur achselzuckend : „ Natürlich — der Balkan ! " In

England aber sind , wie immer , die Wahlen völlig „ regulär "
vor sich gegangen . Aber das Wahlsystem hat sich diesmal

in seiner ganzen Sinnlosigkeit enthüllt . Die Bürger -

blockbildung zwischen Konservativen und Liberalen ,
unter Führung der leitenden Minister der ehemaligen Ar -

beiterregierung , hat vorzüglich funktioniert . Die Warnungen

, Lloyd Georges sind völlig ungehört verhallt . Die A r -

beiterpartei ist infolgedessen an die Wand ge -
drückt worden , allerdings so rücksichtslos , daß das englische

Wahlsystem nunmehr ganz uck absurdum geführt worden

ist . Man kann freilich der Arbeiterpartei den Vorwurf nicht
ersparen , daß sie für Beibehaltung dieses Wahlmodus mit -

verantwortlich ist . Sie war seine Nutznießerin im

Mai 1929 auf Kosten der Liberalen und dachte damals nicht

daran , von ihm abzugehen . Jetzt freilich werden sich auch
im Lager der Arbesterpartei die Stimmen mehren , die für
die Einführung der Verhältniswahl eintreten werden . Auf
absehbare Zeit jedoch vergeblich : denn nunmehr sind die

Konservativen am Ruder . Das neue Parlament ist grund -
sätzlich auf fünf Jahre gewählt . Die Konservativen
werden einstweilen nicht daran denken , einen Wahlmodus ab -

zuändern , dem sie die unwahrscheinliche Mehrheit von

fast vierFünfteln der Mandate verdanke .

Indessen ist die siegreiche Partei um ihren Triumph schon
deshalb nicht zu beneiden , weil das Mißverhältnis
zwischen ihrer wahren Stärke im Lande und ihrer er -

drückenden Uebermacht im Parlament gar zu kraß in Er -

scheinung trist . Ein faschistisches Regime kann solche
Mehrheiten ertragen , es benötigt sie sogar , um den Anschein

zu erwecken , als stünde die überwältigende Majorität des

Volkes hinter ihm . In einem demokratisch regierten

Staate ist eine derartige Mehrheit für die regierende Partei

nicht ungefährlich . Die Opposition muß im Parlament

einigermaßen so stark sein , wie sie im Lande tatsächlich ist .

Sonst flaut das Interesse des Volles für die Vorgänge im

Parlament sehr bald ab , weil es dann nicht nur an Ueber -

raschungen fehlt , sondern sogar an eigentlichem Kamp f.
Der Engländer , der seine sportlichen Begriffe instinktiv auf die

Politik anwendet , braucht den parlamentarischen Kampf .
Wenn die Opposition von vornherein zu schwach ist , uin ihn

zu führen , wird es über kurz oder lang von selbst dazu
kommen , daß sich innerhalb der Regierungsmehrheit über

die wichtigsten Probleme Gegensätze herausbilden und sogar
Spaltungen vollziehen .

Schon jetzt macht sich im Lager der Regierungskoalition
eine grundlegende Meinungsverschiedenheit bemerkbar uin

die Frage : „ W e r hat gesiegt — die Koalitionsregierung
oder die Konservatve Partei ? " Die meisten Konservativen
antworten schon jetzt , indem sie auf ihre etlichen 470 Man -

date und auf ihre Pierfünftel - Mehrheit im Parlament hin -

weisen : „Selbstverständlich wir . " M a c d o n a l d aber , der

den bezeichnenden Ausspruch machte , er sei nicht nur über -

rascht , sondern bestürzt , versichert : „ Das ist ein Sieg nicht
einer bestimmten Partei , sondern der Regierungskoalition als

solcher . " Auf dem gleichen Standpunkt dürfte sich natürlich

sein liberaler Kabinettskollege Sir Herbert Samuel stellen
und sogar der offizielle Führer der Konservativen , Stanley
B a l d w i n , dessen Loyalität und Ehrlichkeit sprichwörtlich
sind , hat sich in ähnlichem Sinne geäußert .

Man kann es Macdonald wohl nachfühlen , daß ihm bei

dem Anblick dieses Schlachtfeldes , auf dem seine eigenen lang -

jährigen Freunde in Massen liegen geblieben sind , während
die Männer , die er jahrzehntelang bekämpft hat , mit höhni -
schem Lächeln im Paradeschritt vor ihm defilieren , nicht

sonderlich wohl zuUiute ist . Aber abgesehen von diesen senti -
mentalen Erwägungen , um nicht zu sagen , von diesen Ge -

Wissensbissen , sind es politische Probleme , die sich
ihm und seinen Ministerkollegen gebieterisch aufdrängen :
Kraft ihrer erdrückenden Mandatszifsern werden die Kon -

servativen sicherlich weitgehende Zollmaßnahmen ver -

langen . Dafür werden schon die journalistischen Scharf -

macher des Bürgerblocks sorgen , die Presselords Beaverbrook

und Rothermere .
An diesem Punkt wird sehr bald der Kampf unter den

Siegern von gestern entbrennen . Macdonald und Snowdcn

sowie die Liberalen werden zweifellos darauf hinweisen , daß
der Wahlsieg doch eigentlich gemeinsam erfochten wor -

den sei und daß man in keinem einzigen Wahlkreis feststellen
kann , wieviel von den Stimmen des erfolgreichen Regie -

rungskandidaten von extrem - schutzzöllnerischen , von ge -

Heute Wirtschastsbeirat .
Seine Vorgänger . — Die Haltung der Gewerkschaften .

Heule trill der wirlschastsbeiral der Reichsregierung zusammen .
Es hat schon einen Enqueteausschuß des Vorläusigen Reichs -

wirtschastsrates gegeben , der sehr eingehende Untersuchungen vor¬

genommen hat und zu bemerkenswerten Ergebnissen gekommen ist .
Was ist daraus geworden ? — Makulatur .

Dann gab es eine Sachverständigenkommission , die

besonders über das Problem der Beseitigung der Arbeitslosigkeit Bor -

schlüge machen sollte . Was ist von ihren — ziemlich hilflosen — Bor -

schlagen übrig geblieben ? — Der freiwillige Arbeitsdienst . Anders

auegedrückt : 0,00 .
Run beruft der Reichekanzler wieder einen Wirtschastsbeirat ein .

der unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten tagen soll . Ob die jeder

Gleichberechtigung der Arbeitnehmer höhn sprechende Zusammen¬

setzung durch diesen Vorsitz korrigiert werden soll , entzieht sich unserer

Kenntnis . Unsere Skepsis wird jedenfalls dadurch nicht herab¬

gemindert .
Die gewerkschaftlichen Splhenvcrbändc . von

denen mau auch einige Vertreter zu ernennen für notwendig ge -

hallen hat . haben sich über die fragen verständigt , die im wirtschasts¬

beirat zur Verhandlung kommen dürsten . Sie sind übereingekommen ,
in allen Fragen gemeinsam vorzugehen .

' Merkwürdige Eile .

Heute Schlichtungsverhandlungen für Neichsarbeiter .

Das Reichsarbeiksministerium , das vom Reichs¬

finanzministerium um Schlichtung des tohnstreites zwischen Reich

und Reichsarbeiler angerufen worden ist . hat die Parteien

zu Verhandlungen geladen , die Donnerstag , vor¬

mittags 11 Uhr . beginnen werden . Als Sonderschlichler vom

Ministerium wnrde Regierungsdlrektor Dr . Friedländer -
S t e l t i n ernannt .

Warum diese Eile ? Die Vertagung der Entscheidung in der

Lohnkrise der Reichsbahn ist in der Oeffentlichkeit fast allgemein

dahin gedeutet worden , daß anscheinend die Regierung zunächst
den Wirtschastsbeirat sprechen lassen wolle , will die

Regierung nun doch im beschleunigten Tempo den Lohnabbau für
die gesamten Arbeitnehmer der SffenMcheu Betriebe durchführen ?



Neue Krisenfursorgeverordnung .
Verbessemngen und Verschlechterungen .

inäßigt - schutzzöllnerischen oder von verschämt - freihändlerijchen
Wählern stammen . Aber das dürste ihnen wenig nützen, .
auch dann nicht , wenn Baldwin ihnen zunächst dabei Hilst
und die unentwegten Protektionisten zu bremsen versucht .
Auf die Dauer werden die Presselords die Oberhand behalten .
Im Grunde ihres Herzens dürften Maedonald und Baldwin

heute schon tief beklagen , daß die Arbeiteropposition im Par -
lamcnt so lächerlich schwach geworden ist. Sie haben eben

viel zu viel gesiegt . Der Tag dürfte bald kommen ,

an dem Macdonald abermals vor der Alternative stehen
wird , entweder vor dem reaktionären Bürgertum aufs neue

zu kapitulieren oder jene Koalitionsregierung in die Brüche
gehen zu lassen .

Das englische Volk wird sehr bald den 27 . Oktober 1931

bitter bereuen . Denn der Schutzzoll wird die Wirtschafts -
krise nicht heilen , sondern nur verschärfen . Nichts ist
deshalb törichter als der Jubel der deutschen Reaktion

über die Niederlage der Arbeiterpartei . In ihrer Kurzsichtig -
keit sieht sie nur die Tatsache , daß der oerhaßte Sozia -
I i s m u s auch in England empfindlich getroffen worden ist .
Gedankenlos wendet sie dabei auch in diesem Falle ihr blödes

Schlagwort „ M ar x i s m us " an und weiß nicht einmal , daß
die englische Arbeiterbewegung ideologisch gar nicht auf der

marxistischen Lehre aufgebaut ist . In Wahrheit drohen dem

deutschen Volke vom siegreichen englischen Wirtschaftsnatio -
nalismus neue schwere Gefahren . Es steht zu be -

fürchten , daß die Bekämpfung der Wirtschaftskrise und der

Arbeitslosigkeit im eigenen Lande noch schwieriger sein wird

als bisher . Und darüber jubeln bei uns jene Leute , die von

Patriotismus förmlich triefen ! Die Hauptsache ist ihnen eben ,

daß sie grölen können : Niederlage des Sozialismus ! Das

wollen wir uns merken . Allerdings ist es nicht das erstemal .
daß diese Herrschaften sich darüber freuen , wenn sich in der

Weltpolitik Ereignisse vollziehen , die die Lage des eigenen

Vaterlandes zu erschweren geeignet sind . Denn innerpolitisch
leben sie ja davon , daß es dem deutschen Volte möglichst
dreckig geht .

Demgegenüber ist es unsere Pflicht , gerade am heutigen
Tage an die großen Verdienste zu erinnern , die sich unsere '

englischen Freunde über zwei Jahre lang als Regierungs -
Partei um die Welt und nicht zuletzt um das deutsche Volk

erworben haben . Es ist geradezu ein Symbol , daß der

Mann , dem man als Außenminister der Arbeiterregierung in

hervorragendem Maße die frühere Rheinlandräumung , das

Eintreten für den Schutz der deutschen Minderheit in Ost -

oberschlesien und das Vorwärtstreiben des Abrüstungs -
gcdankens zu verdanken hat , daß Arthur Henderson
als Führer der Arbciteropposition mit so vielen andereck

Parteigenossen besiegt wurde . Die Niederlage der Arbeiter -

Partei , über die heute die Hitlerianer und Hugenberger
jubeln , verkörpert sich in der persönlichen Niederlage eines

Staatsmannes , dem das deutsche Volk zu größtem Danke ver -

pflichtet ist !
�

Aber wir wissen , daß , wenn jemals ein Mißerfolg nur

vorübergehend war , so in diesem Falle . Mit ihren mehr als

(i lA Millionen Stimmen steht die Laboür Party u n g e -

brachen da . Sie wird eine um so glänzendere Revanche
erleben , als die Sieger von gestern den Keim der Zersetzung
in sich tragen und well ihr reaktionäres Programm dem eng -

tischen Volte nur vermehrte Not und daher nur bittere Ent -

täuschungen bringen kann .

Die Parteiführer zum Wahlergebnis .
London , 28 . Ottober .

M a c d o n a l d richtete heute abend eine Botschaft an die Na -

hon . in der er den Millionen von Wählern aller Warteien dankt ,

die der Aufforderung entsprachen , im gegenwärtigen Augenblick

die dringenden nationalen Erfordernisse über Parteistimmungen

und Parteifrogen zu stellen . Er fügte hinzu , die einzigartig «

Mehrheit , die aus den Wahlen hervorgegangen sei , müsse die

ganze Welt überzeugen , daß ein Hilferuf des Landes immer

einen Widerhall in den Herzen derjenigen finden werde , die guten

Willens seien .

Baldwin gab folgende Erklärung ab : Die Nation hat einen großen
und entscheidenden Sieg erfochten . Es ist kein Lieg einer Partei ,

sondern eine deutliche Erklärung des gesamten Volkes zugunsten

einer nationalen Zusammenarbeit , damit die Wohlfahrt unseres

Landes wiederhergestellt werde . Die Wirkung auf die Meinung des

Auslandes kann nicht überschätzt werden .

henderson führte heule abend aus : Das Manöver der

konservativen Partei hat einen Erfolg gehabt , der die

kühn st en Hoffnungen ihrer Führer übertrofseu hat . Der

Gliche der Arbeiterpartei ist im Parlament ein mörderischer

Schlag verseht worden . Der Sieg der Regierung hat eine er¬

drückende Suprematie geschaffen . Das neue Unterhaus wird eine

Travestie einer demokratischen , parlamentarischen Vertretung sein .
Vom Standpunkt des nationalen Interesse » aus ist die » eine Ge -

fahr und ein Unglück .
Lloyd George lehnte es ab . eine Erklärung abzugeben .

Bernard Shaw spottet .
London , 28 . Oktober .

Bernard Shaw gab zu dem Erfolg des Premierministers fol -
gende Erklärung ab : Das Land liegt jetzt Macdonald zu Füßen .
Er hat sich an die Spitze der Konservativen Partei gestellt , und das
Land hat sich in riesigen Massen um ihn geschart . Jetzt bleibt ab -

zuwarten , was er zu tun in der Lage sein wird . Für den Sozia -
lismus macht dies keinen Unterschied , was für einen Unterschied
macht es für einen Rolle - Royce - Sraftwagen . ob die Gänse , die er
überfährt , schwarz oder weih sind . Macdonald hat einen riesigen ,
verblüffenden Erfolg gehabt . Er hat ein großes Risiko über -
nommcn . Ich zweifle , ob er wußte , wie groß es war :

Oer Kall Schultheiß .
Das staatsanwaltliche Ermittlungsverfohren .

wie die Iustlzprcssestelle mitteilt , haben die Vernehmungen in

Sachen ünhenellenbogeu ( Schultheiß - pahenhofer ) durch die Staats -

anwaltschaft bereits begonnen . Visher liegen zwei Anzeigen
von Aktionären weaeuVetrug und Untreue vor .

Der Erlaß über die Dauer und Durchführung der

Krisenfürsorge ist in der gestrigen Ausgabe des Reichs -

anzeigers gleichzeitig mit einer neuen Verordnung über

die Krifenfürforge veröffentlicht worden .

Damit ist endlich sanktioniert worden , daß die Bezugszeit
der Krisenfürsorge um die Dauer der Kürzung der Arbeits -

lofenversicherungszeit verlängert wird . Die H ö ch st -

d a u e r der oersicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung und

der Krisenunterstützung beträgt nun wieder zusammen S8 Wochen ,

jedoch kann der Vorsitzende des Arbeitsamtes für Arbeitslose über

4 0 Jahre diese Frist um weitere 13 Wochen verlän -

gern . Es ist also in der Dauer der Bezugszeit lediglich der alte

Zustand wiederhergestellt worden .

In der Prüfung der Bedürftigkeit müssen von jetzt
ab Arbeitsämter und Gemeinde oder Gemeindeoerbände eng zu -
sammenarbeiten , jedoch ist dem Vorsitzenden des Arbeitsamtes das

Recht eingeräumt worden , die Bedürftigkeit auch dann zu b e -

jähen , wenn das Gutachten der Gemeinde es verneint und

er anderer Ueberzeugung ist .

Die neue Verordnung der Krisensürsorge bringt dann eine

kleine Verbesserung dadurch , daß endlich anerkannt wird ,

daß es bei der Berechnung der Freigrenze auch unter

Umständen eines Freisatzes für Unterstützung aus fit t -

lichen Gründen neben reinen juristischen bedarf .
Vollkommen fehlt in der neuen Verordnung die Bestimmung ,

daß Einkommen oder Einkommensteile , die bereits nach dem

Gesetz auf die Unterstützung des Arbeitslosen selbst oder die Arbeits -

lofenunterstützung eines seiner Angehörigen angerechnet worden

sind , bei der Berechnung der Krisenunterstützung anrechnungs -

frei bleiben . Das ist eine wesentliche Verschlechterung .
Eine weitere Verschlechterung ist , daß in Zukunft Krisenunter -

siützungeu nur dann gezahlt werden , wenn der Wochenunter -

stützungssatz höher als 30 Pfennig ist . Viele Arbeitslose

haben auch den kleinsten Betrag trotz Stempelkontrollen und weiter

Wege angenommen , weil sie dann wenigstens gegen Krank -

heit versichert waren und ihre übrigen Sozialversiche -

rungsanwartschaften aufrechterhalten blieben . Gerade

diese beiden Vorteile waren das Entscheidende für die Annahme de »

geringen Betrages . Auch das hat man jetzt den langfristig Arbeits -

losen noch genommen . Glaubt der Reichsarbeltsminister , daß lang -

fristige Arbeitslose , deren Bedürftigkeit unerkannt ist , ohne Unter -

stützung leben und außerdem noch ihre Krankenkassen - und Jnoa -
liden - oder Angestelltenoersicherungsbeiträge zahlen können ? Diese

Arbeitslosen aber aus der Sozialversicherung auszustoßen ist un -

möglich .

Verwirrung bei Hitler .
Oas Bündnis mii der Gozialreaktion macht ihnen zu schaffen .

Wenn man sich die Mühe nimmt , sich in die Auslassungen zu
vertiefen , die die Jünger des Hakenkreuzes in den letzten Tagen
und Wochen zur politischen Lage schriftlich und mündlich von sich
gegeben haben , so erhält man ein überaus buntscheckiges und

verworrenes Bild .

Während der Reichstag versammelt war , hat Hitler an den

Reichskanzler einen „ Offenen Brief " gerichtet , in dem er ausdrück¬

lich erklärte , daß er Brüning seine nationale Gesinnung
nicht absprechen wolle . Jetzt aber veröffentlicht der „ Ratio -

nalsozialistische Pressedienst " einen Artikel , der so ungefähr das

Gegenteil besagt . Es genüge schon , so heißt es da . darauf hinzu -
weisen , daß der Reichskanzler einer Partei angehöre , deren Ideal
es sei , das deutsche Volk vollkommen zum Werkzeug
des römischen Pap st es zu machen , und daß er sich in dieser
Rolle wohlsühle und keinen höheren Wunsch kenn «, als sie zur
Zufriedenheit des Vatikans auszuführen . Im gleichen Atemzug
werden ähnliche Vorwürfe gegen den Führer des Zentrums , den

Prälaten Kaas , erhoben .

Einen Tag später wirft sich dann der „Völkische Beobachter "
wieder an das Zentrum und an die christlichen Ge -
w e r k s ch a f t e n Heran . Er empfiehlt seine Anhänger für «ine

Regierung , die . von d . en Natiönalsdzi . aliPe . n bis

zum Zentrum reiche , sagt , daß ein solches Kabinett vom Volks -
willen getragen oder doch wenigstens mitgeiragen , und seine Der -

bundanheit mit Rom hindert ihn nicht an der Wahrnehmung der

deutschen Jnteressen .

Vom Nationalsozialismus heißt es in demselben Aussatz des

. . Völkischen Beobachters " , er setze sich für den schaffenden deutschen
Menschen ein , kämpf « aber gegen diejenigen , die heut « noch die
Stirn hätten , von Arbeitnehmerrechten zu sprechen , während sie
selbst das Volk außen - und innenpolitisch der Herrschaft des
internationalen Finanzkapitals überantworteten .

Offenbar sind mit diesen Frevlern in erster Linie die Sozial -
demokraten gemeint , die in der Frag « der ausländischen Zahlungs -
Verpflichtungen nicht den Weg der Nationalsozialisten gehen wollen .
Wer war nicht in jenem Offenen Brief Hitlers zu lesen , daß der

Friedensvertrag von Versailles Tatsachen geschaffen habe , die man

vielleicht innerlich ablehnen möge , die aber eine reale historische
Wirklichkeit seien und damit Bedeutung besäßen ?

„ Gau ; gleich , wie man sich zu den Gestaltungen der Staats -
und Volksgrenze « , die ia diesem Vertragswerk niedergelegt fiod .
im einzelnen stellen mag . ob man sie anerkennt , oder ob man sie
ablehnt , sie müssen zunächst als etwa » Tatsäch -
liches hingenommen werden . Es ist nicht nötig , daß
aus solchen geographisch - politischen Neugestaltungen in zwang » -
läusiger Folge weitere Kriege erwachsen müssen , sondern sehr off
war in der Welt das Ergebnis politischer Grenz - und Slaatsver -

schiebungeu eine Periode darauffolgender Deruhigung und innerer

Genesung . "

Sind solche Sätze mit den gehässigen Angriffen , die man gegen
die „ Ersüllungspolitiker " richtet , noch in Einklang zu bringen ?

Und wie steht es mit der Ueberantwortmig an das Finanz -
kapital ? Waren in Harzburg nicht auch Leute anwesend , die , um
m dem nationalsozialistischen Jargon zu reden , dem „ raffenden "
Kapital sehr nahe stehen ? Und was ist nun überhaupt mit dem

Verhältnis der Hiller - Leut « zu ihren Harzburger Eidgenossen ? Herr
Gregor Straßer hat in Berlin und in Hamburg Harzburg
eine „ belanglose taktische Etappe " genannt und außer -
dem die Gewerkschaften , gegen die doch die Deutschnationalen Swrm

laufen , als ebenso notwendig wie die Arbeitgeberorganisationen be -

zeichnet . Graf R e o e n t l o w geht in semem „ Reichswart " noch
wesentlich weiter . Er spricht von den Deutschnationalen und der

Deutschen Volkspartei als hochkapitalistischen Arbeit¬

geb e r p a r t « i e n und kündigt bei einem Sieg de « Rational -

sozialismus kurz und knapp die „ Entthronung des Arbeit -

g e b e r s " an .

Das sind so einige Beispiele — und sie ließen sich leicht ocr -

mehren — für die Meinungsverschiedenheiten , die sich nicht als rein

tattische Differenzen abtun lassen . Selbst in der Deutschen Volks -

partei , die doch wahrhaftig kein Muster für Einheitlichkeit des po¬
litischen Willens darstellt , gehen die Ansichten nicht so auseinander ,
und sind die Ideen nicht so verworren , wie in der Partei , die doch
angeblich nur von einer Stelle aus ihre Richtlinien empfängt ,
will sagen , die nur dem Kommandowort von Hitler zu gehorchen hat .

Man fragt sich einigermaßen verwundert , was wohl der große
Führer zu den tollen Sprüngen seiner getreuen Gefolgsleute sagen
mag . Man fragt sich ober auch , was denn wohl werden sollte .
wenn diese Leute tatsächlich an die Herrschast kämen und die

Ziele der deutschen Politik aufzustellen hätten . Man fragt sich vor
allem nicht ohne ein Gefühl tiefer Beschämung , wie es möglich ist ,
daß Millionen von Wählern einer Partei ihre Stimme geben , bei

l denen die politischen Auffassungen der maßgebendste » Persönlich -
leiten einander so toll widersprechen .

Hitlers Ooppelfpiel .
Der „ Deutsche " , das Organ der christlichen Gewerkschafter ! ,

hat nach Harzburg die folgenden drei Fragen an Hitler

gerichtet :
1. Herr Hitler , haben Sie schwerindustriellen Füh -

rern die Erklärung abgegeben , daß Sie mit Ihrer Partei
gegen Gewerkschaften und Tarifverträge sind ?

3. Haben Sie die Absicht , gemeinsam mit Herrn Hugenberg
nach den Rezepten von Hartz und Bang die deutsch e So -

zialoersicherung zu zerschlagen ?
3. Halten Sie es mü den Pflichten einer Arbeiterpartei für

vereinbar , wenn diese sich von soz i al r « a k t i on ä r « n
Arbeitgebern mit Geld unterstützen läßt ?

Der „ Deutsche " hat bisher keine Antwort erhalten . Er wieder -

holt nun seine Fragen und gibt ihnen die folgende Begründung :

„ Eine Beantwortung unserer Fragen durch Hitler selbst ist
auch schon aus dem Grunde notwendig , weil Hitler , ganz ab¬
gesehen uon der Harzburger Tagung , wiederholt km engsten Kreise
der Arbeitgeber Vörträoe gehalten hat . Der llmstand , daß er
bisher nicht da ? Bedürfnis hatte : ' km Kreise der Gewerkschafts -
führcr über seine Ziele zu sprechen , lichtet nicht den dunklen Ver -
dacht , der jedesmal dann auftauchte , wenn bekannt wurde , daß
Hitler mit der Schwerindustrie Fühlung suchte .

Deshalb unser « Fragen au Hitler . Sie fiod mit größtem
Ernst in einem Augenblick gestellt worden , als uns von ganz
zuverlässiger Seite berichtet wurde , daß Hitler erneut aus Ver -
laugen der Schwerindustru : versichert haben soll , daß er seine
Partei gegen Tarifvertrog und Gewerkschaften
ansehen werde . "

Die christlichen Gewerkschaften werden vergeben » auf Antwort
warten . Hitler wird von der Schwerindustrie in goldenen
Fesseln gehalten . Er spielt ein Doppelspiel : Straßer und
Goebbels deklamieren gegen die Arbeitgeber , während Hitler ins¬
geheim den Arbeitgebern versichert : daß er treu zur Sozial -
reaktion stehe .

Kriegs gegen Goebbels ' Klötentöoe .
Die Hugcnbergsche „ Nachtausgabe " antwortet auf die Goebbels -

scheu Flötentöne gegen den Hugenberg - Iournalisten Lriegk mit den
trockenen Tönen einer parteiosfiziösen Auslassung , aus der Nor
hervorgeht , daß Hugenberg selbst im Spiel « ist :

»Nicht Verdrehungen , sondern eine ruhige öffentliche
Aussprache über Mißverständnisse und Mei -
nungsoerschiedenheiten kann allein die Front der
Nationalen Opposition stärken .

Eine Aussprache wird noch über manche , be -
sonders wirtschaftspolitische Fragen notwon -
dig sein . Deshalb irrt auch der Leitartikler des . Angriff " .
wenn er meint , daß es sich bei dem Artikel im „ Montag " um die
Ansicht eine » » rasenden Reporters und bürgerlichen Skribenten "
handele , der »politische Brunne iroergiftung " treibe . Es war im
Gegenteil der Wider ktang einer ernsten Sorge , die
sich angesichts der Haltung nationalsozialistischer Zeitungen und
Redner , besonders in den letzten Wochen , in weiten Kressen der
Nationalen Opposition " gezeigt hat . "

Da nürd nicht mehr Herr Goebbels von Herrn Kriegk ,
sondern Herr Hitler von Herrn Hugenberg an das Bund -
nis mit der sozialen Reaktion erinnert !

Thüringen Hai genug .
Sie thüringische Ziegienmg gegen nationalsozialistische

Polizeileitung .

Weimar . 28 . Oktober .

Im Thüringischen Landtag kam es heute zu einer sehr stür -
mischen Debatte aus Anlaß einer nationalsozialistischen Allfrage
wegen der ' Versetzung zweier nationalsozialistischer
Polizeibeamter aus Weimar , des Polizeidirektors
Hellwig und des Regierungsrats Ortlepp . Besonders
scharf wurde Staatsminister Baum , der Führer des Land -
bundes , von den Nationalsozialisten angegriffen . Dem Ministerium
wurde der Vorwurf gemacht , daß es vor den sozialdemokratischen
Forderungen zurückgewichen sei . Dagegen erklärten die beiden
Minister Dr . Kästner und Baum , die Versetzung sei aus dienstlichen
Gründen erfolgt . Minister Kästner erklärte , daß es angesichts der
in der Presse der nationalsozialistischen Partei vorgebrachten scharfen
Angriffe gegen die thüringische Staatsregierung bei der steigenden
politischen Beunruhigung in Thüringen nicht mehr tragbar
erschienen sei , ein Mitglied der Nationalsozialistischen Partei
als Leiter der wichtigsten Polizeibehörde des Landes
im Amte zu belassen .



Nr . 502 • 46 . Jahrgang 1 . Beilage des Vorwärts Donnerstag , 29 . Okiober 19M

Otto Wels im Friedrichshain
Ueberfüllte Mitgliederversammlung * * * England - Wahlen und wir

3n der ftreismifglicbrcoccjammlnng bcs Kreises Aricd -
rickishain der Berliner Sozialdcmokralie sprach in den bis

auf den lchlen Platz gefüllten Andreassestsälen der Parlei -
vorsihendc Olto Wels über „ Die wirtschaftliche und poli -
fifche Lage und die Stellung der Partei " .

„ Die wirtschastliche und politische Lage " , so sagte Wels , „ist'
nicht abhängig non einer einzelnen unter den politischen Parteien -
sie hängt von der weltwirtschaftlichen Loge ab , die für olle motz -
gebend ist . Wir registrieren heute ein Ereignis von tief ein -
schneidender Bedeutung , die englischen Wahlen , die mit den
deutschen Wahlen vom 14. September zu vergleichen sind . Das

Ereignis des Vorjahres wirkte sich auf das Ausland aus , kaum

angesponnene Fäden der Verständigung lockerten sich wieder oder
wurden zerrissen , wirtschastliche Schwierigkeiten waren die Folge .
Die Wahlen von gestern hoben den Konservativen die absolute Mo -
joritär und der Arbeiterpartei einen schweren Rückschlag gebracht .

Trufcdem verzweifle ich nicht am « icgcszug der

englischen Arbeiterpartei und des Sozialismus .

Auch d�e Konservativen werden zudem international bald die Wege
gehen müssen , zu denen sie die Wirtschaftslage zwingt . Die kapi -
talistifchc Wirtschaft hat H o o v c r in Amerika und auch L a v a l
mit semcr reaktionären Kammer gezwungen , eine Politik der inter -
nationalen wirtschaftlichen Verständigung zu treiben . Wenn wir
uns den Ausgang in England ansehen , so suchen wir noch einer

Erklärung . Einmal ist das Wahlsystem in England ein L o t t e r i e -

spiel , und dem ungeheuren Blandotsverlusl steht talsächlich ein

sehr viel gcriagerer Slimmenrückgang von 20 Proz . gegenüber .
Vergessen wir auch nicht , daß die englische Arbeiterpartei nicht aus
der Basis organisatorischer Erziehung aufgebaut ist wie die Sozial -
demokratien Deutschlands und Skandinaviens . Daneben ober steht
England unter den gleichen Schwierigkeiten wie Deutschland . Die

Arbeitslosigkeit ist prozentual ebenso groß wie bei uns
und Hot sogar früher als in Deutschland eingesetzt . In einer Zeit ,
da bei uns fast alle Hände beschäftigt waren , beim Auchzcrkous der

deutschen Inflation , als freilich der deutsche Arbeiter nicht wußte ,
wofür er schaffte , hatte England schon seine Sorge der Erwerbs -

losigkcit . Sic begann , als nach dem Kohlenlieferungsvertrag von
Spa 1920 die deutschen Arbeiter Ueberstunden machen mutzten , in
den englischen Bergwerken aber Entlassungen stattfanden . Für die

englische Maschinenindustrie traten als Auswirkung der deutschen
Sachlieferungen an Frankreich und Belgien die gleichen Schwierig -
leiten ein .

Vir Sozialisten sagten damals , daß die Reparationen nur mög¬
lich feien , wenn wir die anderen in Grund und Voden kon¬
kurrierten . und dos würde für olle ein unerträglicher Zustand

werden .

Wir habe » recht behalten . Daneben stand der englische Wahlkampf
unter dem Zeichen der Arbeitslosenversicherung , und

auch hier ergeben sich für Deutschland , wo wir Sozialisten in einer

Front mit den Gewerkschaften für die Erhaltung der Arbeitslosen -
Versicherung käinpfcn , Parallelen , llnsere Inflation läßt sich ver -

gleichen mit dem Pfundsturz und der Aushebung der Goldwährung
drüben , lieberoll wankt der Kapitalismus , und dos sehen selbst

seine eigenen Anhänger ein . Deshalb stürmen sie gegen die Arbeits -

losenvcrsichcrung und gegen alle sozialpolitischen Errunzcnschaitcn .
um das sogenannte „freie Spiel der Kröste " wieder einführen zu
können und um die Löhne zu drücken . Wir Deutschen haben bei

diesem Kampfe unsere Tolerierung der Regierung Brüning
davon abhängig gemacht , daß die Bestimmungen in der Notverord -

! Deshalb sind wir auch Lcr Ileberzcugiing , daß wir all dieser T- nge
! Herr werden . Ich habe einen Brief , in dem d- r Borsitzende
i vom Kaiserdank an den Chefredakteur der „ Deutschen Zeitung "
! non der unsinnigen Abstimmung der 23 schreibt , die „alle unsere
j Hoffnungen zerschlug " , und dann sagt , Verzweiflung orohe , wenn

nicht endlich der Weg gewiesen werde . Am 9. August standen wir

� Sozialdemokraten zusammen , um die Beseitigung von Braun

nung vom Juni über den Abbau der Arbeitslosenversicherung rück - ' Severing zu verhindern . Um so mehr mußten wir nach

gängig gemocht werden . Wir haben in diesem Kamps « Ersolg I Harzburg im Reichstag zusammenstehen , weil der Regierung Brii .

gehabt . Unsere weiteren sozialen Anträge hätten eine Mehrheit ge - ! "ingjnnc diktatorische Rechtsregierung gefolgt wäre , und das auch

funden , wenn die Kommunisten und Nationalsozialisten mit uns ! « turz von Braun und Severing gedeutet hätte . Bor einem

gegangen wären . Zur Agitation haben die Nationalsozialisten die � �ahre Ifai diese Politik ja selbst ein etröbel noch als richtig an

Unternehmer Blutsauger genannt , mit uns gemeinsam im Reichstag s
gegen sie vorzugehen , das dursten sie nicht , weil sie in Wahrheit die

Knechte des Kapitals

sind . Vom antikapitalistischen Kampfe ist in 5) a r z b u r g . in
Braun schweig von Hitler und im Reichstag von Frick kein
Wort gesagt worden . Der Aufmarsch in Braunschweig sollte dann
die Vorbereitung zum Marsch aus Berlin sein , so wie einst die ita -

licnischen Faschisten auf Rom marschierten . Die Braunschweiger
Arbeiterschaft hat gesehen , was das Dritte Reich bedeutet , und ich
hörte dort nur eine Meinung , daß dem Treiben der Rationalsozia¬
listen ein Ende gemacht werden muß . fStürmischer Beifall . ) Wir

Sozialdenwkraten dürfen deshalb kein Liuäntchen unserer Macht
und keine Position aufgeben . Die Tagung von 5iarzburg zwingt
uns zu engstem Zusammenrücken . Wir haben dem Gegner durch

" unsere Taktik seit dem 14. September unseren Willen aufge¬
zwungen . Hitler hat jetzt seinen Mannen gesagt : Nur nicht einen
Meter vor dem Sieg die Nerven verlieren ! Wer solch ein Wort

spricht , muß s « l b st um seine Nerven besorgt sein . W i r haben
die Nerven behalten können , weil wir die Geschichte aus Cr -

fahrung kennen und kein vom Winde zusammengetriebener Sand -

Haufen , sondern -

die fest organisierte Partei der Arbeiterklasse sind . ( Lebhafte
Zustimmung . )

erkannt .

Erperimenle sind für die verantwortliche Millionenparlei der

Arbeiterklasse unmöglich

und bedeuten Zusammenbruch und Chaos . Wie schwer der Kapita¬
lismus erbebt , zeigen die Skandale der Großbanken und

die Fälle I a v a g und Katzenellenbogen , zeigt das ewige

Hilfegeschrei nach dem Staat . Man liebt die Sanierung ,
man liebt die offene Hand , aber die Gewinne will man für sich

behalten . Für den Patriotismus dieser Kreise zeugt die Erklärung
eines holländischen Bankiers , er fordere für ihm übergebenes deut¬

sches Geld Lagergebühr und zahle keine Zinsen . Wir müssen dafür

sorgen , daß der Kapitalismus , wenn er zusammenbricht , uns salbst
nicht unser sich begräbt . Hierzu müssen wir den Kampf gegen die

Tolllzäusler von rechts und links zum siegreichen Ende führen av '
der Grundlage des wisienschastlichcn Sozialismus . Wir führen
den Kampf zur Hebung der Lage der Arbeiter -

klasse , wir führen ihn gegen politische Unter -

d r ü ck u n g und wirtschaftliche Ausbeutung . Wir

kämpfen undsiegen ! Anhaltcicher , stürmischer Beifall dankte

dem Führer der Partei .

Nach einer kurzen Diskussion und einem flammenden nei - en

Appell Otto Wels ' zur Arbeit für die Partei , schloß der Vorsitzende .
Genosse Buchmann , die Versammlung mit einem Hoch auf die

Sozialdemokratie .

Berlin bleibt optimistisch
Großzügiges Ausstellungsprogramm für 1932 und 1933 � Leben am Funkturm

Das Ansstellvngs - , Messe - und Fremdenverkehrsamt der
Sladt Verlin . das durch den Zorlgang seines bisherigen
Leiters Dr . Schick einen schweren Verlust erlitten hat . ver¬

öffentlicht schon jetzt das Ausstellungsprogramm für die

Jahre 1SZZ und ISZZ . Die vielen geplanten Veranstal¬
tungen und Grohausstellungeo zeugen von einem erfreulichen
und wertvollen Optimismus .

Den Auftakt des Jahres 1932 bildet die vom 30 . Januar bis
7. Februar nunmehr zum siebenten Male stattfindende „ Grüne
Voche Berlin " . Dieser traditionellen Großausstellung der Land -

wirtschait schließt sich voraussichtlich zu Ostern die bereits 1929

erfolgreich durchgeführte „ Vö " . die bekannte Publikumsschau für
Möbel und Einrichtung , für die Dauer von zehn Tagen an . Die
vom 14. Mai bis 7. August auf einem Gelände von zirka 140 000
Ouodratmeter veranstaltete Berliner Sommerschau 1932

„ Sonne . Lust und Hans für Alle ! " soll auf die am Kleingarten .
Anbauhaus und Wochenende interefsirten Kreise ihre Anziehung - -
kraft ausüben . Die Herbstsaison in der Ausstcllungsstadt am

Funkturm wird dann wie alljährlich von der 9. Kroßen Deut -

s ch e n Aunkausskellung , verbunden mit der Z. Phonoschau in der

Zeit vom 19. bis 2L. August eingeleitet . Ende August , Ansang
September findet alsdann gewöhnlich die traditionelle Berliner

Möbelmesse statt , über die allerdings seitens der Fachverbände

endgüilige Beschlüsse noch nicht gefaßt sind . Die bisher im Früh -
jähr stattfindende , im nächsten Jahre zum zehnten Male

wiederholte Reichs - Gastwirts - Rlesse wird im September bis

Kaiierdomm - Hallen füllen . Der Oktober wird im Zeiche » eins '
drei Wachen dauernden großen Lustsportschau Berl ' . i <
1 932 stehen , die auch auf internatiqnale Beachtung rechnen dmi
Ob anschließend im November , wie üblich , die für Berlin traditia
nelle Automobil - und Motorrad - Ausstellung vom Reichsverband bei

Automobiiiichustric zur Durchführung gebracht wird , steht natur -

gemäß im Hinblick auf die gegenwärtige Wirtschaftslage noch nicht

fest , doch darf die Hoffnung ausgesprochen werden , daß noch dann

nahezu zweijähriger Pause diese größte Berliner Fachausstellung
wieder kommt . Soweit die eben abgeschlossene Schau für ge -
brauchte Wagen in Frage kommt , steht jedenfalls schon heute fest .
daß diese Zlutomesje im nächsten Jahre sowohl im Frühjahr
wie im H e r b st durchgeführt werden wird . — Zu dieser großen ,
von Januar bis November 1932 in den Hallen rund um den

Funkturm sich abwechselnden Ausstellungsreihs gesellen sich noch
eine Zahl kleinerer Veranstaltungen .

Auch für das Jahr 1933 hat das Berliner Ausstellungs -
und Messeamt der Reichshauptsladt neben der alljährlichen Wieder -

kehr der traditionellen Fachausstellungen zwei beachtliche neue

Großausstellungen gesichert . _

„ Laß mich bitte ausreden " , fügte er hinzu , als Johanna
etwas sagen wollte , „ Liebe , ich weiß , daß du mir alle Frei -
heilen gibst , daß du mir alles nachsiehst . Aber siehst du , dieses

Nachsehen , dieses Nachsehen - Müssen , dos eben ist es , was

mich so furchtbar niederdrückt . Gewiß , ich sehe ein . daß man

für den Künstler keine besondere Moral schassen kann — das

kann nur jeder für sich selbst . Aber der Preis , der Preis ! "

Er nahm das schmale Heft zur Hand , das vor ihm aus
dem Schreibtisch log und legte den Kops daraus .

„ Du sagst , daß ich unschuldig bin an Dolks Tod — körper -

lich ja ? aber seelisch bin ich schuldig , und immer mehr Schuld

wird sich auf mich häufen , je longer ich mit euch zusammen -

lebe Sieh Gcnnaine an ! Ja , sie hat vieles auch non dir , dos

bestreite ich nicht . Aber ihre Jmpulswität , ihre Leidenschaft -

lichkeil in der Freude und im Schmerz — das ist mein Ge -

scheut Das ist ja auch der Grund , warum ich bis heute ver -

hindert habe , daß sie Musikunterricht bekam , warum ich selbst

mich immer wieder dieser Aufgabe entziehe , eben , weil ich

weiß daß sie mein Talent geerbt hat . Sie soll nicht meinen

Berus ergreifen , denn sie soll nicht diesen Zwiespalt erleben

müssen wie ich . Sie soll alles andere studieren , nur nicht

Musik Das allein gibt ihr das notwendige Gegengewicht

gegen ihre Veranlagung . Aber Jcanne . märe es nicht besser ,

ich würde meinen Einfluß auf das Kind , das jetzt unser ein¬

ziges ist „ och mehr vermindern ? Müßte ich nicht gerade

jetzt die einzig richtige Konseqne » z ziehen und mich von euch

trennen ! Bin ich nicht nach den, , was ich dir gejagt habe ,

verpflichtet dazu ? "
Jobanna sah mit tränenverschleierten Augen zu ihm aus .

„ Andre " , sagte sie endlich mühsam , „ ich bin nicht nur deine

Frau , ich bin auch Mutter . Was ich am Totenbett Dosis

gelitten habe , was ich noch leide , das kann ich nicht aus -

sprechen , a ich dir gegenüber nicht . Ick) bin cnlsctzüch einsam
geworden — alles ist tot und kalt in mir . Ich glaube , ich

bin selbst gestorben m diesen Tagen . AndrF — bleibe du

wenigstens bei mir , sei mein Kind , mein Sorgenkind , wenn
es nicht anders sein kann , aber laß mich jetzt nicht allein . Ick)
will mit allem zufrieden sein , was du mir geben kannst . "

Abenddämmerung senkt sich über das Tal . Feine blaue

Schleier steigen auf , hüllen Berge und Tannenwälder in

zarte Gespinste . Nur die Konturen der kleinen Schwarzwald -
Häuser stehen noch klar und scharf in der hellen Luft . Tief
geneigt liegen die Dächer , breit und schwerfällig überdecken

sie die Wohnräume , und die blanken kleinen Fenster funkeln
im Licht der untergehenden Sonne .

Germaine steht am Fenster der Gaststube des „ Goldenen

Kreuzes " , des alten behaglichen Wirtshauses , das seit Jahr -
Hunderten hier am Kreuzungspunkt zweier Straßen liegt .
Nur selten kommt ein Fremder des Weges durch das von

hohen Bergen umschlossene Tal . und der Verkehr beschränkt

sich im allgemeinen aus ein paar Banernwagen , die Erzeug -
nisse der ländlichen Wirtschaft zu dem zmei Stunden ent¬

fernten Morktort bringen .
Germaine sieht zu den dunklen Waldungen auf . sie folgt

dem leisen , geisterbaftcn Zug der Schleier , die um die Berge
weben , lieber den Höhen steht ein helles , strahlendes Licht

am abendlichen Himmel . Sie kennt es gut — es ist die

Venns , die sie oft im Fernrohr betrachtet hat . Noch im letzten

Jahr hat sie in den Sainmerfericn hier an diesem Fenster
mit Dolf gestanden . Hier hat er ihr die lateinischen und

griechischen Namen der Gestirne erklärt und hat sie gelehrt .
die Worte richtig auszusprechen .

Hier sind sie oft Arm in Arm durch das Tal gewandert ,
sind durch weltabgelegene Tannenwälder , an plätschernden .
rauschenden Bächen und Quellen norbei bis hinauf zu den

sturmgeschüttelten , zerzausten Fichten geklettert . Jeden Winkel
des Tals hoben sie zusammen neu entdeckt . Nun ist alles vor -

bei , unwiederbringlick . grausam und rätselhaft zerrissen , in

tausend Fetzen der Erinnerung zerslattert . Sie ballt die

Hände und preßt sie fest an die Lippen , um nicht wieder in

Weinen auszubrechen .
Draußen tönt Hufschlag . — Ein etwa siebzehnjähriger

junger Bursche führt ein Pferd zur Dorfschmiede . Ueberrascht
bleibt er stehen , als sein Blick aus das Fenster der Gaststube
fällt . Ein strahlender Frck - denschinnner liegt plötzlich über dem

! breilen , sonnenverbi annten Gesicht , und mit lautem Ruf
schwingt er seine Mütze .

l Aber Germame dankt kurz nnd abweisend und tritt etwas

zurück . Ein wildes Haßgefühl steigt plötzlich in ihr auf . Mit

verdunkelten Augen blickt sie ihm nach , wie er langsam und

nachdenklich has Pferd weiterführt . Noch im letzten Jahr hat
er sie und Dolf oft Abend für Abend in langsamem Trab

durch das Tal reiten lassen . Aber jetzt kann sie ihn nicht sehen .
Warum lebt er , warum kann er vergnügt sein , sie anlachen ,
und Dolf mußte sterben !

Hinter ihr öffnet sich die Tür . Kommt die Mutter end -

lich ? Sie wollte nur ihr Reisekleid oblegen und dann mit ihr
einen Spaziergang zum Lehrerhaus hinüber machen . Ger -

maine erscheint die Zeit , in der sie hier am Fenster steht und

loartet , plötzlich endlos . Ungeduldig wendet sie sich rnu . Aber

es ist die Kreuzwirtin , die erregt eintrat .

„ Kind " , sagt sie hastig , „ d Muettcr isch net wohl — i

Hab sie ins Bett lege müesie . Bruschsch net erschrecke " , fügte
sie begütigend hinzu , „sie isch blaß abgschpannt von der Reis .
. . . Nei , bleib lieber hier — sie hielt das Kind am Arm

fest — i glaub , sie schläft e bißle . Aber wenn behilflich sein
willsch — lauf doch zu Frau Lehrer , und sie soll rüberkomme

und die Theres mitbringe ! "
Die blonde Frau des Hauptlehrers und Organisten

Gamsert schlug vor Freude und gleichzeitig vor Bestürzung
die Hände zusammen , als das Kind unvermittelt vor ihr

stand . „ Ja , Gcnnänle , ja , Kind , liebs , bisch ' s denn wirk¬

lich ? Und so blaß und mager bisch morde , i kenn di ja gar
nimmer ? Und d' Muetter — ja , was isch denn ? "

Aber plötzlich wich alle Farbe aus dem rosigen Gesicht .
„ Mann ! " schrie sie durch die geöffnete Tür , „ wusch dir die

Kartoffel silbscht fertig brate , i muß die Theres hole . Oder
nei " , verbesserte sie sich hastig , als ihr Mann heraustrat .
lauf zum Poschtaufscher und tclegrüphier den Professor .
Komm , Germänle . "

Aber Germaine stampft wild mit dein Fuß auf . „ Ich
denke nicht daran , mitzukommen " , sagte sie' trotzig . „ Erst
will ich wisien , was mit Maina ist . Bei Dolf habt ihr mich

angelogen , da hieß es auch immer , er schliefe ! Das kenne

ich ! Mama ist todkrank , und sie wird sterben müssen , wie '

Dolf ! " Sie weitste laut aus .
Die Frau wechselte einen unschlüssigen Blick mit ihrem

Mann . Dann zog sie dem Kinde die Hände vom Gesicht .
„ Germänle , da hasch mei Hand draus — i werd di net an -

lüge ! I erzähl dir alles , so wie ' s isch — aber setz müesie
mir ersck zur Theres renne , denn fonsch kann d' Muetter

wirklich schwer krank werde . , 9" _ _ ( Fortsetzung folgt )



Schüler gestalten selbst .
Eine interessante Ansflellung der Karl - Marx - Schule .

Die Karl - Marx - Schule in Neukölln zeiqt im Zentral -

iuslilut für Erziehung und Unterricht , Potsdamer Str . 12t>, Ergcb -
nifje ihrer Arbeit . Das reichhaltige Materiol , das die vielseitige

pädagogische Arbeit der Schule beleuchtet , ist von Schüler » im

Unterricht hergestellt .
Die Grundlagen des pädagogischen Wirkens der Schule : ihre

soziologische Einstellung , die Selbständigkeit der Schüler innerhalb
der kollektiven Arbeitsweise werden klar zum Ausdruck gebracht .
All « Abteilungen der vielgestaltigen Schule : Grundschule , Volke -

schule , Aufbauschule und höhere Schule sind vertreten . Bildhafte ,
i » typographisch einwandfreier Form zum Ausdruck gebrachte Sta -

tistiken geben Auskunft über die sozialen Grundlagen der Schule .
Statistiken über die Wohnverhältnisse der Schüler , über die po -
litische Zugehörigkeit der Eltern , die Berufe der Väter , über Ar -

beitslosigkeit der Eltern , Schulgeldzahlung usw . sind nicht nur will -
kommen « Usbungsarbeiten für den Schüler , sondern geben ' wert -
volle Ausschlüsse für die Organisation der Schule . Einiges aus der
S ch ü l e r z e i t u n g , vor allem die ausgezeichneten Karikaturen ,
Arbeiten aus dem Werkunterricht , Zeichnungen , Plastiken und

Photographien veranschaulichen die lebensvolle Unterrichts - und

Erziehungsmethode der Schule . Das Mod « ll einer Bühne , Be -

richte und Photos von Schüleraufführungen vervollständigen dieses
Bild . Sehr interessant sind die Berichte der Schüler über einzelne

Mahnung an Wiesen and Felder

Um ihre Wiesen und Felder besorgte Grundbesitzer haben
im pomin ersdien Lande die hier abgebildete Warnungstafel
am Rande ihrer Besitzungen angebradit . Wehe der Wiese ,

die es nun nodi magen sollte , umherzulaufen !

Unterrichtsabschnitte , die von Schülern aller Altersstufen vorliegen .
Wer Zeit hat . darin zu blättern , wird Amüsantes und Lesens -
wcrtes in Fülle finden . Sie machen den Schülern sicher mehr
Freude als Untersuchungen über den Charakter irgendwelcher Li -
teraturhelden , dem beliebten Aufsatzthema einer hoffentlich ver -

gangcncn Epoche . Die größte Beachtung verdienen sicher die Kol -
lektioarbeitcn , die die Ergebnisse von Studienfahrtcn zusammen -
fassen .

Die Ausstellung wurde im Beisein von . Kultusminister Genossen
G r i m in e von Oberschulrat ch i l k e r crLfsnct / Oberstudicn -
direkter Genosse Dr . K a r s c n sprach einleitende Sätze über die

pädagogischen Ziele der von ihm geleiteten Karl - Marx - Schulc .

Arbeiierjunge interviewt Berlins Oberhaupt .
Im Schulfunk der Deutschen Welle sprach der Berliner

Oberbürgermeister Dr . Sahm zur Berliner Volksschuljugend . Das
Mikrophon hatte den Oberbürgermeister in seinem Amtszimmer
aufgesucht , und Magistratsschulrat Dr . Fischer hatte auch einen
Schüler ans der 2. Aufbauklassa der 60. Volksschule in
der Bergmannstrahe als Vertreter der Berliner Schuljugend mit -
gebracht , der an den Oberbürgermeister verschiedene Fragen
richtete . Zuerst gab Dr . Sahm einen kurzen Ueberblick über seinen
Arbeitstag und skizzierte kurz die Tätigkeit der einzelnen Verwal
tungszwcige . Auf eine Frage , ob er oft Besuch bekäme , wies der
Oberbürgermeister auf den kllrzlichcn Besuch aus Paris hin ;
vorgestern seien erst Herren von der Moskauer Stadtverwal -
tung dagewesen , und am Dienstag habe er mit dem italie -
,i i j ch e n Außenminister Grandi die Siedlungen in Tempelhof und
Priß besucht . Im Rahmen des Gesprächs fäiilderte 5ann Dr . Sahm
seine Fahrt mit dem Zeppelin über die Rcichehauptstadt und sein
Zusammensein mit Dr . Eckener und plauderte anschließend über
seinen Antrittsbesuch beim Reichspräsidenten von Hindcnburg . Auf
eine Frage , die den Etat der Stadt Berlin betraf , gab der Ober -
Bürgermeister dann einen ganz kurzen Ueberblick über die wirt -
schasllichc Lage und Entwicklung . Zum Schluß streifte er dann
noch die Ausgaben einer Sitzung mit den Bezirksbürgermeistern ,
die unmittelbar nach dem Rundfunkvortrag angelegt war

Malufchka - „ treuer Sohn der Kirche " .
Budapest , 28. Ottober . ( Eigenbericht . )

Oer Pfarrer der Heimotsgemeinde des Eisenbahnverbrechers
M a t u s ch k a veröffentlicht in einem Budapester BlaU eine Er -
klärung , nach der Matuschka nie Kommunist , sondern ein treuer
Sohn der Kirche gewesen ist . Er habe der Pfarrkirche tost -
bare Geschenke gemacht . Nur dem Einfluß eines dämonischen
Weibes könne seine Wandlung zugeschrieben werden .

Brutschrank des Todes
Lokaltermin im Calmette - Prozeß � Erregte Auseinandersetzungen

Lübeck . ZS. Oktober .

3m Calmettc - Prozeß fand am heutigen Mittwoch der

angekündigte Lokaltermin im Allgemeinen S rankenhause statt .
Es wurden sämtliche Räume des Laboratoriums in Augenschein gc -
nommen . Dabei erNärle Professor Dr . Deycke die Technik der

Herstellung von Kulturen und die Anlage der Brutschränke .
Die Schwester und Professor Dr . Deycke bezeichneten es als unmög¬

lich . daß eine Kultur im Brutschrank infiziert worden sein könne .

Lei der Besichtigung kam es zu erregten Zusammen -

stößen zwischen Professor Dr . Much und Prosesior Dr . Kalle .

Letzterer stellte die Frage , ob nicht ein Prolokollbuch geführt worden

sei . was Dr . Deycke verneinte . Schließlich kam aber eine ganze

Reihe von Auszeichnungen zum Vorschein , in denen die Schwester
die Kontrolle der BCG. - Kulturen und anderer Stämme genau ver -
merkt hatte . Das Gericht beschloß , dieses Prolokollmalerial sicher¬

zustellen .

Die Besichtigung erfolgte in zwei Gruppen . Professor Dr .

Deycke erläuterte in den beiden Laboratorien die Anlagen . Im

„ Kleinen Laboratorium " stand der große Brutschrank , gefüllt
mit Hunderten von Ampullen . Er dient heute anderen Zwecken als

damals . Seinerzeit standen auf der linken Seite die BCG . - Kul -

turen . Andere Kulturen sind nicht im Schrank gewesen ; nur ge -

legentlich haben Kolben mit Darmbazillen dort gestanden , die Dr .

Welcker zur Untersuchung benutzte .
Auch das „ Große Laboratorium " mit dem Brutsclirauk . In dem

die humane Kultur auf flüssigen Nährböden wettergezüchtct wurde ,

ist eingehend besichtigt worden . Am Schluß der Besichtigung kani

es dann zu den «regten persönlichen Auseinandersetzungen zwischen

Piofessor Dr . Kalle und Professor Hans Much . Professor
Dr . Deycke erhob gegen die Beschlagnahme des Protokollbuches Pro -

tcst , weil sich unter diesem Material wissenschaftliche Arbeiten b: -

fänden , die noch nickst veröffentlicht und die rein geistiges Eigcnktm

seien . Der Vorsitzende schlug vor , daß zwei Sachverständige das

Material überprüfen und eine Auswahl für das Gericht machen

sollten . � _

_ _ _
Bersahren gegen Gprengstoffdieb .

Voruntersuchung gegen Llebcrbrück eingeleitet .

Wegen Verbrechens gegen das Sprengstossgeseh und Vor¬

bereitung zum Hochoerrai ist gegen den Kommunisten Ueberbrück

die Voruukersuchung erössoel worden . Vom Reichsgericht

ist der bekannte Landgerichtedirekior Braune mit der Vorunter¬

suchung bernislragk worden .

Bisher haben die Verhöre des kommunistischen Funktionärs

Ueberbrück , bei dem bekanntlich annähernd drei Zentner Spreng -

stoff , SprsnMaterialien und stark belastendes Schristewiiaterial

gefunden wurde , zu keinem Ergebnis geführt . Ueb- erbrück hüllt sich

nach wie vor in Schweigen und gibt nur ausweichende Antworten .

Die Polizeiaktion in der Provinz hat in Schleswig - Holstein und

Schlesien zur Auffindung von kleineren Sprengstofsvorräten gc -

führt . Die mehrfach aufgetauchte Nachricht , daß auch die . Frau
des Kommunisten Ueberbrück als Mitwisserin in 5) aft genommen

sei, entspricht nicht den Tatsachen . Gleichfalls wird von der Polizei
die Meldung eines Berliner Blattes , wonach ein « Liste gefunden
sein soll , auf der zahlreiche Brücken und Tunnels als „ für eine

Sprengung vorgemerkt " verzeichnet seien , als P h a n t a s i e p r o -

d u k t erktärt . An der Meldung ist nach Angab « der Polizei kein

wahres Wort .

Wohnhaus ohne Ruhe
Mieter des Hauses Richardstraße 35 in Neukölln vor Gericht

WisSer Spielerrazzia im Friedn ' chshain .
Nachdem erst vor einigen Tagen im Friedrichshain mehrfach

Spiolerrazzien erfolgreich durchgeführt und annähernd 10 Bank -
Halter , die meist Erwerbslosen die letzten Pfennige abnahmen , fest -
genommen wurden , ist gestern nachmittag abernials eine Razzia
im Friedrichshain veranstaltet worden . Mehrere Bankhalter kann -
ten festgenommen worden . Auch im Norden der Stadt treibt das
SpiÄerunwejcn im h u m b o kdt h a i n wieder Blüte und die
Polizei sollte dort weit häufiger energisch durchgreifen .

Oemonsirationen vor dem Witte », auer Nathans .
Vor dem Rathaus Wittenau in de ? Charlottenburger

Straße 3 — 5, wo gestern abend die Bezirksversammlung des
20 . Verwaltungsbezirks Reinickendorf tagte , kam es gegen 18 Uhr
zu Erwerbslosend emonstrationcn . ' Etwa 60 —60 jugendliche Er -
äocrbslose . die sich vorher in der Dunkelheit zu kleinen Trupps in
dem naheliegenden . Park zusammengefunden hatten , zogen mit den
lauten Rufen : „ Hunger . Ozungerl " , „ Gebt uns Arbeit und Brot ! "
vor das Rachaus . Bevor es den Demonstranten gelang , in das
Tachau » einzudringen , war die Polizei zur Stelle , die die An -

sammlung zerstreute .

Das Haus Richardstraße 33 in Neukölln macht in der Oeffentlich -
keit immer wieder von sich reden . Seine Berühmtheit begann mit
dem Augenblick , als sich in ihm eine Razikaserne etablierte .
Die Mieter griffen zum Streik , um beim Wirt die Kündigung
der Nazikaserne zu erzwingen . Dann folgte der gewaltsame T o o
des Wirts ; die Untersuchung hierüber ist noch nicht abgeschlosien .
Und schließlich standen am Montag die Mieter des Hauses
Richardstraße 32 vor dem Schnellschöffengericht wegen
Teilnahme an einer nicht aiigemotdctan öffentlichen Versammlung .
Mieterversammlung und öffentlich ? Ist das nicht ein Widerspruch
in sich selbst ? Das Gericht erkannte aber tatsächlich an . daß diese
Mieterversammlung eine öffentlich « war . Und da » kam so.

. . Der Mieterstroit war mißlungen . Es inangelte an Solidarität ,
der größte Teil der großen Mirttaserne mit ILO Parteien zahlte
pünktlich die Miete ; die Mielerversammiung beschloß , den Streik als
beendet zu erklären , der speziell für den Streikzweck gewählte
Mieteraus schuh löste sich auf . Wenige Tage darauf erhielten
aber die Mieter neue Einladungen zu einer „ Mieter " Versamm¬
lung . Die Handzettel waren nicht , wie früher , mit Maschinen -
schrift gedruckt , sondern auf einem Abziehapparat hergestellt .
Thema der Versammlung sollte sein ; die Ausräucherung der �
Nationalsozialisten aus dem Hause . Am 21. Oktober ver - �
sammelten sich weniger als zwei Dutzend Mieter ; außer diesen noch i
etwa sieben Personen , in der Hauptsache junge Leute , die zum
haust nicht gehörten , und auch ein gewisser M a s ch « k , l

der in dieser Versammlung das große Wort führte . Die Polizei

löste dies » Mieterversammlung als öffentliche politische

V e r a n st a l t u n g auf und nahm die anwesenden 33 Personen

fest . Ob es notwendig war , sämtliche Versammlungsteilnehmer zum

Polizeipräsidium zu bringen und zwölf davon in Haft zu behalten .

mag dahingestellt bleiben : jedenfalls erschienen alle 33 vor dem

Schnellschöffengericht Neukölln .

Vor Gericht bestritten aber die Mieter , sich strafbar gemacht zu

haben , sie stellten den politischen Charakter der Versammlung in

Abrede und behaupteten , lediglich in Wahrnehmung ihrar Mieter -

interessen gehandelt zu haben ; der Cinbcrufer der Versammlung wie

auch der Vertsiler der Einladungen dazu sei ihnen unbekannt

gewesen . Die nicht zum haüse Richarbstraß » 33 gehörigen Aug « -

klagten wöllten rsiii zufällig in die PsrsaMMkUNg geraten sei ».

Der Staatsanwalt beantragte gegen 20 Angsklagis . je
10 Tage Gefängnis und gegen den 5iauptaiigsklagten Maschek , in

dem er den Einberufer der Versammlung vermutete , 3 Monat « Gc -

fängnis . Das Gericht sprach mit Ausnahme Mascheks sämtliche

angeklagten Mieter aus subjektiven Gründen frei und verurteilte

jenen zu -t Monaten Gefängnis . Als Begründung führte der Bor -

sitzende aus , daß diese Mieterversammlung , zu der auch jeder
Fremde Zutritt haben konnte , nicht mehr als geschlossene Var -

anstaltung zu betrachten war , sie unterstand den Anforderungen der

Notverordnung .

Oer erste Schnee .
Oer Winter rückt an . — Vorläufig kein starker Frost .

lieber Berlin ging gestern nachmittag der erste störtere
Schneefall nieder . Dichtes Schneetreiben setzte gegen 16 Uhr
ein , bei 2 Grad Wärme zerrann der Schnee jedoch sofort zu Wasser
und nur in den Parkanlagen hielt sich auf kurze Zeit eine schwache
Schneedecke .

Eigentlich war das gestern gar nicht der „erste Schnee " , denn
bereits vor einigen Tagen hatten die Straßen Berlins um 3 Uhr
morgens ein weißes Kleid angelegt . Wenige Stunden später war
die weiße Pracht allerdings wieder verschwunden und so haben die
wenigsten Berliner von dem ersten Sendboten des bevorstehenden
Winters etwas gemerkt .

Der plötzliche Schneefall ist durch den Ausammenprall der über
Mitteleuropa lagernden kallen Luft und einem aus der Mittelmeer -
gegend heranfließenden Warmluftkörper verursacht worden . In
Mittel - und Südostdeutschland kam « s vielfach zu Schneefällen .
Die Schneedecke hat sich aber nur in den Bergen gehalten .
Die Schneekoppe meldete gestern abend bei 6 Grad Kälte drei Zenit -
meter Neuschnee .

'
Für die nächsten Tage ist mit veränderlichem

Wetter bei ansteigenden Temperaturen zu rechnen .

Rauvüberfall aufgeklärt .
Oie Tat tn der Friedenstraße . — Drei Täter hinter

Schloß und Siegel .
In der Nacht zum Dienstag wurde auf ten 33jährigen Kauf¬

mann Gustav S ch w i r s k e ein roher Raubübersall verübt . Sch .
wuroe von drei jüngeren Burschen , als er sich auf dem Heimweg
nach der Irledenstrahe befand , in der Nähe seiner Wohnung über -

fallen und niedergeschlagen .

Die Täter mußten schließlich von ihrem Opfer ablassen , als auf
die Hilferufe des Maitties mehrere Passanten hinzueillen . Die
Burschen versuchten in einem kurz zuvor gestohlenen Äuto zu ent¬
kommen . Aber nur einem glückte die Flucht ; der 23 Jahre alte
Erich P . und der 22 Jahre alte Paul L. konnten nach kurzer V« r -

folgung festgenommen werden : Den dritten Komplicen , bor im
Auto davongerast war , wollten sie nicht kennen . Gestern ist es nun
Beamten des Raubdezernatz gelungen , auch diesen TA « ? zu ver -
haften . Es ist «in 23jähnger Alfred K. aus der Fehrbslliner
Straße . K. , offenbar der Anführer de » Trios , legte ein Geständnis
ab . Danach hatten ste den Plan genau vorher durchgesprochen und
den Kaufmann , der meist größere Summen kassierter Ge - der bei
sich hatte , schon tagelang vorher beobachtet . Di « jugendlichen
Räuber werden heute dem Richter vorgeführt .

Aach Kreispruch Todesurieit .
Im Wiederaufnahmeverfahren nach zehn Jahren .

Torgau , den 28 . Oktober .

Das Schwurgericht Torgau verurtellte den Landarbeiter Franz
Lehmann im Wiederaufnahmeverfahren wegen Raubmordes

zum Tode .
Vor zehn Jahren war der Bauunternehmer und Aufseher Paul

Münchenberg bei Langengrasstiu im Kreise Schweinitz erschossen und
der Lohngelder in höhe von 3 200 Mark beraubt aufgefunden
worden . Der der Tat verdächtige , damals 23 Jahr « alte Lehmami
mußte vom Torgauer Schwurgericht mangels Beweises frei -
gesprochen werden . Jetzt , nach zehn Jahren , betrieb Lehmann ,
indem er sich des Raubmordes bezichtigte , das Wlederaufnahmeoer -
fahren , um einen Freispruch wegen erwiesener Unschuld zu er -
langen . Vor dem Landgericht widerrief

' er die Selbstbezichtigung .
Sein Alibiversuch mißlang jedoch , und das Gericht verurteilte ihn
zum Tode .

Aaubdezernai wird verstärkt .
Die Häufung der Raubübersälle in der letzten Zeit hatte zu

einer großen Ueberlastung des Raubdezernats im Polizeipräsidium
geführt , dem bisher nur die Kommissare Mühlfriede l uiid
Nebe mit 11 Assistenten angehörten . Zur Verstärkung des De -
zernats sind jetzt die Kommissare Freiberg und Lietzenberg
zugeteilt worden , zu denen im Bedarfsfalle auch noch der Kom -
missar Fähndrich hinzukommen wird . Zu ihrer Unterstützung
ist das Raubdezernat , das auch in größere Räume gelegt worden
ist , durch fünf neue Kriminalassistente , i verstärkt worden . Für die
Arbeitseinteilung ist ein besonderer Plan aufgestellt worden , noch
dem jeder Kommissar ein besonderes Stadtgebiet Berlin zu bc -
arbeiten hat .

Reue Kurte der Arbeiterbildungsschulc . Am Freitag beginnen
folgende Kurse : Seminar . Dr . Karl Schröder : „ Die Literatur
in der deutschen �Gegenwart. " ivX Uhr . Lindenstr . 3, 2. Hot II ,
Zimmer 11. — Zentral « Kursus . Paula Ku r g a ß : „ Die Frau
in der gesellschaftlichen Krise der Gegenwart . " 10 « Uhr , Linden
straße 3, 2. Hof II , Zimmer 13. — Einführnugskursc . 3. kreis
weddiag . Dr . Kreyßjg : „ Di « Entwicklunqstendenzen in der
rapitalistischeu Wirtschaft . " 20 Uhr , Lesehalle . Schönstedtsir 1
i . kreis Prenzlavcr Lecg . Lctur G o l d st e i n : „ Sozialismus und
Weltanschauung . " 19 « Uhr , Schule Danziger Straße 23. S. kreis
Friedrichshaiii . Dr . G. S t o o l z c l : „ Staat und Wirtschaft . " 20 Ulzr .
Schule Petersburger Straße i. 7. kreis Charlotlenburg . Dr . Olm
München : „ Warum sind wir arbeitslos ? " 19 « Uhr . Juaendheio -
Rosinenstr . 4. 14. kreis Reuköllu . Dr . Arkadrj Gurland : „ Die .
geistigen Strömung « in der Arbeiteck «o«gyng . " 20 Uhr , Zsiigend -
hewt Lergftr . 23 .
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Zndvstrieftandale und Wirischastspnifmg .
Die �olle der Bankenireuhandgesellschasten .

Wir erhallen folgende Zuschrift :
Die Fälle häufen sich, wo infolge spekulativer Betätigung oder

durch die Expansionswut und Großmannssucht der leitenden

Organe große Gesellschaften und Äonzcrnc in Schwierigkeiten ge--
raten . Fast ausschließlich Hoden diese großen Unternehmungen der
Kontrolle sogenannter Bankentrcuhaudgescll -
s ch a f t e n unterstanden . Weshalb haben die Prüfungen nicht die

Fehldispositionen aufgedeckt oder doch verhindert , daß fie solches
Allsmaß wie die Nordwollc , Karstadt , Schultheiß usw . annehmen
konnten ?

Gegen die Q u a l i s i k a t i n n an sich der großen Trem

Handgesellschaften soll nichts gesagt werden . Es ist geschulles Per -
fonal vorhanden ! Bei den Prüfungen wird methodisch vorgegangen ,
und doch solche Resultate ! Die Sache hat also einen Haken .

Die Berichterstattung ist abhängig von den Jnter -

essen und dem Willen der Bantengr Uppen . In den

Redakttonszimmern der Großbanken werden die Berichte erst gründ -
lich srüsiert und zusammengestrichen .

Die Bonken verhindern durch ihre Machtstellung die Ent -

wicklung unabhängiger Revisionsgesellschaften nach englischem

Muster .
Ein graßer Mißstand ist die in den meisten Fällen nur jähr -

lich stattfindend « Prüfung . Es ist natürlich nicht möglich , die Bor -

iälle eines ganzen Jahres bei einmaliger Revision gründlich zu
durchleuchten . Die Prüfungsvermerk « unter den Bilanzen lassen
denn auch oft ohne weiteres erkennen , wie solche „ Revisionen "

zu bewerten sind . Zum Beispiel :

„ Porstehende Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrechnung
haben wir ( ich ) geprüft und mit den Büchern der Firma I .
übereinstimmend gefunden . "

Dieser „übliche " Vermerk läßt ersehen , daß die Bücher scll ' st
und die Belege , geschweige denn Verträge usw . nicht geprüft , daß
eine rein formale , aber keine materielle Prüfung statt -
gefunden hat Es wäre daher zu wünschen , daß den neu zu er -
nennenden Wirtschaftsprüfern Gelegenheit gegeben wird , die zu be -
arbeitenden Unternehmungen in kürzeren Zwischenräumen zu rem -
dicren .

Es ist bei einmaligen Revisionen ganz einfach nicht möglich ,
die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens zu prüfen , Verlustquellen ,
komplizierten Buchungen nachzugehen und hinter Vorgänge zu
kommen , welche durch Vcrschachtelungen geschickt verschleiert werden .

Zweck der Kontrolle soll sein , ein Ucbel zeitig zu entdecken
und nicht erst dann mit der Feuerwehr zu erscheinen , wenn der
Brand nicht mehr zu lokalisieren ist .

Im allgemeinen wirtschaftlichen Interesse wäre zu fordern :
Neutralisierung oder Verstaatlichung der Bankentreuhond -

gesellschaftcn .
Oesters Prüfungen im Lause eines Wirtschaftsjahres , je noch

Größe des Unternehmens durch Wirtschastsprüser .
Den Prüfern sind Fachleute zur Beurteilung der wichtigsten

Aktienwertc . wie Waren und Maschinen , beizuordnen .
Eine eidesstattliche Erklärung der Vorstandsorganc . daß den

Prüfern nichts verheimlicht und sämtliche Unterlagen , Derträge usw .
vorgelegt worden sind . L. , Treuhanddirektor .

Oer Kall Ziemhart .
Eine politische Verleumdungskampagne ? — Ein berufener Wirtschastsführer ?

Die „ Berliner Börsenzeitung " erklärt die in breitester Oessent -
lichkeit erhobenen Vorwürfe gegen Herrn Reinhart von der Com -

merz - und Privatbank als einen Akt planmäßiger Diffa -
in i e r u n g , well Herr Reinhart „politisch und wirtschaftlich jenen
. Kreisen fernsteh r, die in zwölfjähriger Tätigkeit Wirtschast und
Staat herabgewirtschaftet haben " . Sie verlangt , daß sich die

! fteichsregierung und der Reichspräsident nicht
davon abbringen lassen , „sich deu Rat einer Persönlich -
keit zu sichern , deren nationalwirtschaftliche Einstellung vielleicht
mit der Politik der letzten zipölf Jahre kollidieren , deren aktwe
' . Mtarbeit aber für die künftige Wirtschaftspolitik des

Deutschen Reiches von besonderem Wert fem wird . "
Von einer planmäßigen Diffamierung zu sprechen entspricht

der Einstellung der „ Börsenzeitung " . Wäre es so. so hätte die

„ Börsenzeitung " sich am wenigsten darüber zu beklagen ; denn das

wäre Ge i st von ihrem Geist . Es ist aber bisher noch nie -

mandem eingefallen , andere Tatbestände zum Gegenstand der Vor -

würfe gegen Herrn Reinhart zu machen , als wie sie in dem letzten

Kommunique der Commerz - und Privatbank eindeutig zugegeben
worden sind . Der Vorwurf absichtlicher Herabsetzung des Herrn

Rcinhart zu politischen Zwecken ist also sinnlos .
Es berührt aber ein öffentliches Interesse , nachdem

Herr Reinhart einmal Berater der Reichsrcgierung sein sollte ,

wenn die „ Börsenzcitung " die ganz besondere Qualifi -
kation des Herrn Rcinhart für gesamtwirtschaftliche Interessen

hervorhebt , und dazu dürfen einige Bemerkungen gemacht werden .

Von einem besonderen Befähigungsnachwcis für die Wahr¬

nehmung gesiuntwirtschaftlichcr Interessen kaim bei der Tätigkeit

Reinharts im Falle Schultheiß sicher nicht die Rede

sein . Herr Reinhart war nun bis 19ZS Leiter der Mitteldeut¬

schen Kreditbank . Es ist nicht zuviel gesagt mit der Be -

Häuptling , daß die Mitteldeutsche Kreditbant , als sie mit der Com -

merz - und Privatbank fusioniert wurde , s o am Ende war , daß

sich kaum jemand fand , der sie übernehmen wollte . Das geschah
in einer Zeit , als die Banken in Ueberschüsien schwammen . Ucber

' Reinharts Quolisikation ist man in Bonkkreisen außer -

ordentlich geteilter Meinung . Man kann da immer

wieder hören , daß man viel weniger seine ilebcrlegcnheit als Kauf -

manu als seine Robuschcit zu fürchten hat . In sogenannten Kon -

sortialgeschäften war Herr Reinhart allerdings immer groß . Aber

es würde sich wahrscheinlich für die Oeffentlichkeit lohnen , wenn

die K o n s o r t i a l a k t e n einmal nachgeprüft werden würden ,

wobei wir nur an die Fälle der Niederlausitze ? Bramikohlenkon -

zerne und „ Eintracht " , „ Ilse " erinnern wollen , und m

den mit der �Zusatia " als Holdinggesellschaft der „ Ilse "

gemachten Geschäften würde man wahrscheinlich auch manche An -

haltspunkte dafür finden , daß der Fall Schultheiß keine Ausnahme

von der Regel ist .
Man kann es auch nicht unbedingt als eine Qualifikation zum

Wirtschaftsführertum betrachten , wenn es Herrn Rcinhart gelang .

in verhältnismäßig sehr kurzer Zeit rund 4i ) Aussicht s -

r a t s m a n d a t e zu erlangen . Auch hier sagt man in Bank -

kreisen , daß Ehrgeiz und Machtwille viel größer waren als die

bankmäßigen Notwendigkeiten für diese Aussichtsratstätigkeit . Es

sollen Aufsichtsratspostcn bekleidet worden sein bei Gesellschaften .
die nicht einmal ein Konto bei der Mitteldeutschen Kreditbank
hatten , und wenn es richtig ist , was behauptet wird , daß zur Durch -
führung übernommener Konsortialgeschäfte eigenen Bankkunden
Kredite gekündigt worden sind , so wäre das auch kein Beweis für
eine besondere Qualifikation zum Bankier .

Unbedingt zwingend als Beweis für die Eignung zum Wirt -

schaftssührer ist es auch nicht , daß Herr Reinhart in sozialen und

Angestelltensragen als ein äußerst energischer
Herr bekannt ist . Es gibt Leute , die sich dessen erinnern , daß
Herr Reinhart , als er noch Bankangestellter mar , sehr rücksichtslos

gegen die Ausbeutung der Angestellten durch die Bonkherren auf -
zutreten wußte , und wenn wir Herrn Reinhart für seine Wand -

lung auch keinen persönlichen Vorwurf machen — diese geht schließ¬
lich nur ihn selber an — , so ist eine solche Wandlung für das
Bild eines Wirtschaftssührers doch nicht unwichtig . Und es scheint
uns auch keine Empfehlung zu sein , daß Herr Reinhart in seinem
Verhältnis zum Personal bei Abfindungen zu entlassender
Angestellter die Abfindungssummen sich lieber vom Arbeitsgericht
vorschreiben ließ , als den Weg der freien Vereinbarung zu wählen .
wobei das mit der Erkenntnis und mit der Begründung geschah ,
daß bei freier Vereinbarung die Absindungen viel höher ausfallen
würden . Für sich selbst freilich soll Herr Reinhart für den

Fall eines eventuellen Ausscheidens aus der Eommerzbank recht -
zeitig einen Vertrag gemacht haben , der ihm eine sehr erkleckliche
Abfindung sichert . Das muß sogar nicht einmal ein Zeichen
besonders großen Selbstvertrauens in seine eigenen bankmäßigen
Qualitäten sein .

Wir bedauern sehr , in unserem Urteil über die Wirtschasts -
führerqualUäten des verantwortlichen Leiters der Eommerzbank
anderer Meinung sein zu müssen als die „ Börsen -
zeiwng " . Wir hätten unsere Meinung aber vielleicht für uns be -

halten , wenn die „ Börsenzeitung " es nicht für notwendig gehalten
hätte , von einer planmäßigen Diffamierung zu sprechen und
der deutschen Ocssentlichkcit Herrn Reinhart für alle Zukunft so
nachdrücklich als wirtschaftliche » Berater und Helfer zu empfehlen .

Englands Arbeitslosigkeit .
Geringe Entlastung Mitte Oktober .

Die Zahl der Erwerbslosen in England belief sich am 19. Ok-
tober auf 2 237 878 Personen , was gegenüber der Vorwoche einen

leichten Rückgang um 28 868 Arbeitslose darstellt . Im

Vergleich mit dem Oktober 1930 ist die Arbeitslosigkeit um rund
540 000 Personen höher .

Die Hoffnungen , die man in der englischen Wirtschaft an die

Entwertung des Pfundes knüpfte , haben sich also auf dem Arbeits -

markt bisher nur in geringem Umfang crfülli . Inwieweit
die englische Exportindustrie die Abwertung des Pfundes in eine
Ausfuhrprämie ummünzen und dementsprechend dci , Arbcitsmarkt
eintasten wird , hängt von der Preisgestaltung auf dem In -
londsmarkt ab . Aber auch hier dürften die Erwartungen nicht zu
west gesteckt werden , denn die strukturellen Ursachen der seit fast
zehn Jahren anhaltenden hohen Erwerbslosigkeit werden auch durch
einen zeitweisen Exportaustrieb infolge der Wähningsentwertung
nicht aus der Welt geschafft

3474 deutsche Millionäre .
Und 447 Milliarden steuerpflichtiges Gesamivermögcn .

Ueber den Stand des steuerpflichtigen Vermögens zu Beginn
des Jahres 1928 macht jetzt die Zeitschrift „ Wirtschaft und Statistik "
eingehende Angaben . Der aktuelle Wert der Veröffentlichung leidet

allerdings darunter , daß in den letzten Jahren infolge der Wirt -
schastskrise «ine weitgehende 21 er mögensvcrschiebung
und stärkerer Vermögcnsschwund staltgeiundcn hat . Bei der Be -
urteilung der vom Statistischen Reichsamt erfaßten Ziffern über das
steuerpflichtige Gcsamtvermögen muß serner die scharfe Cinschrän -
kung gemacht werden , daß es sich um Steuervermögen han -
dell , die bei d«r bekannten Steuerfcheu der besitzenden
Klasse auch nicht annähernd dem tatsächlichen Bermögcnsstand in

Deutschland entspreckcn .
Das gesamte Vermögen , das der Vermögenssteuer ( von 5 » »

Mark aufwärts ) unterlag , belicf sich 1928 auf 117,3 Milliarden Mark ,
die von rund 2,88 Millionen Steuerpflichtigen versteuert wurden .

Gegen 1927 ist eine Zunahm « der Veranlagungen von 18,3 Mil -
tiarden und der Steuerpflichtigen um 335 308 Personen zu ver¬

zeichnen . Im Besitze natürlicher Personen befanden sich 77,3 Mil -

liarden , also annähernd 66 Proz . , und im Besitze nichtnatürlicher
Personen ( Gesellschaften uiw . ) etwa 34 Proz .

Bei den natürlichen Personen entfällt die überwiegende Mehr -
heit der Steuerpslicktigen aus die kleinen Vermögeni - gruppcn bis zu
30 000 Mark . Es sind dies mehr als 81 Proz . sämtlicher Steuer -

Pflichtigen . 2lus knapp 1000 Vermögenssteuerpslichüge entfällt ein
Millionär bei den natürlichen Personen . Insgesamt gab es

nach der Aufstellung der Vermögenssteuer im Jahre 1928 in Deutsch -
land 3174 Millionäre . Hiervon versteuerten

Z54S Personen ein vermögen von 1 bis 2,5 Millionen
446 „ .. .. 2. 5 bis 5
lZt „ „ .. „ 2 bis 10

49 .. . über 10

Von diesen 49 letztgenannten Millionären mit mehr als 10 Mil -

lionen Vermögen werden p l l c i n 8 9 9 Millionen Mark

versteuert , also über 18 Millionen pro Person im Durchschnitt .

Allerdings sind wir der Meinung , daß bei Offenlegung der
Steuerli st cn und wirksamer Bekämpfung der Kapitalflucht so-

wohl die Zahl der Millionäre wie auch die Höhe der versteuerte »

Millioneiwermögen noch ein Bild ergeben würde , das sich mit dem

vorliegenden auch nichl entfernt vergleichen ließe . Bemerkenswert
stark ist der Auteil der mittelgroßen Vermögen ' bei de »

natürlichen Personen geblieben . So verzeichnet die Untersuchung
rund 244 500 Person « » mit einem Vermöge » von 50 000 bis 230000
Mark . Der steuerpflichtige Betrag umfaßt annähernd 23 Milliarden

Mark , also fast 30 Proz . des gesamten Stcuervermögens der natür¬

lichen Personen .
Bei den » i ch t n a t ü r l i ch c n Personen , also Aktien -

gcsellsck - often und anderen Körperschaften , weist die Schichtung des

steuerpflichtigen Gejamwermögens mit höher werdenden Vermögens -

gruppen in den meisten Fällen auch ein Wachsen der Vermögens -
antcilo . So einfallen auf die Gruppe der Vermögen über 10 Mil -

lionen Mark allein mehr als 37 Prozent des G e s a m k v e r >

m ö g e n s. Hierin prägt sich deutlich der scharfe Konzen »

trationsprozeh in der Wirtschaft aus , der seit 1928

noch erheblich zugenommen hat .

Konsumvereine im September .
Die Armut der Verbraucher drosselt den Umsatz .

Nach dem Septemberbcricht des Zeinrälverbandes Deutscher

Konsumvereine hat sich der W o ch e n u m s a tz pro Mitglied
in den von der Monatsstatistik erfaßten Vereinen im September

gegen August von 6,47 Mark auf 6,51 Mark erhöhtz . Diese Cr -

höhung bleibt weit hinter der im September üblichen Umsatz -
stcigerung zurück , da im September Kartoffel - und Kohlcneinkäus «
von den Mitgliedern erfolgen . Im vorigen Jahre betrug die

Steigerung des Wochenumfages pro Mitglied gegen August noch
23 Pfennig , im Jahre vorher 40 Pfennig und im Jahre 1928

3-5 Pstnuig . Offenbar kann also auch die notwendige
Winterverso Egling von den Mitgliedern jetzt

nicht mehr durchgeführt werden . Gegenüber der

gleichen ZejF des Borjahrcs ist jetzt ein wertmäßiger Umsatzrück -

gong von 22 Prozent zu verzeichnen , der keineswegs allein auf
die erfolgte Preissenkung zurückzuführen ist , sondern in sehr

großem Umfange auf die Ä a u f kr a f tv er n i ch tun g durch

Arbeitslosigkeit und Lohnabbau .
Der Zentralverbar d Deutscher . Konsumvereine schreibt

zu dieser Entwicklung : „ Ein großer Teil der in den Konsumgenossen -
schaften des Zentroloerbandes vereinigten 2Z«rbroucher empfindenden
harten Druck der Wirtf ' chastskatastrophe immer mehr in seiner vollen

ß &fäti &chsJ .
�st 1250 Gramm für 1000 5 ' /? Pfg . Zigaret
Diese obere Gewichts - Grenze erreicht CIiüB

Das ist das eine Merkmal und das andere : ClUB

schmeckt ganz wunderbar und - - kratzt nicht .
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schwere . Die Zahl der Konsumgenossenschaftsmi�lieder mit einem

stark verringerten Einkommen nimmt täglich 5m Den meisten

Häushaltungen fehlen die Mittel zur Deck u n g de «

Winterbedarf « au Brennstoffen und Kartoffeln
fast völlig . Vielfach rönnen nicht ein ms I die n a t >

wendigsten Kleidungsstücke für die Wirr . t ermonate

beschafft werden . Dieses trostlosen Vläld dgr zu -
nehmenden Verarmung der beut fach « n Ver¬

braucher spiegelt s i ch in dem Ergebn üs d�r kon -

fumgenofsenschaftlichen Wochenumsa,tz erheb ung
für den Monat September 1931 widetf "

Solche Kritik der Tatsachen ist ve r nicht » » d gegenüber
einer Politik , die Lohn - und Gehaltsabbau immer
weiter fördern soll . Notwendige Erkenntnis für die Reiche -
regierung und den Wirtfchaftsbeirat !

Weitere Stillegungen bei Linke - hofmann in Breslau . Der
Linke - Hofmann - Bu fch - Konzern in Breslau , das
größte Metallunternehmen Ostdeutschlands , hat jetzt auch für feine
Maschinenbetriebe Stillegungsantrag bei dem Regierungspräsidenten
gestellt . Erst vor wenigen Wochen hat die Gesellschaft aus ihren
Waggonbetrieben 1090 Arbeiter und 199 Angestellte entlassen . —
Der Antrag auf Stillegung betrifft die Abteilunzzen KeFelbau ,

I Traktoren -
. ,h oben ■ ■
machen und zur Stillegung zwingen . Die ' Direktion von Linke - Hof
mann , die sogar die Kühnheit besitzt , die Breslauer Metallarbeiter

und Dieselmotorenbau . Natürlich
Löh na " , die das Werk an

sind es wieder die
konkurrenzunfähig

löhne als besonders hoch hinzustellen , wird aber mit dieser wissent -
lich unwahren Behauptung nicht viel Erfolg haben , denn die fchle -
fischen Metallarbeiterlöhne haben einen geradezu sprichwörtlich
schlechten Ruf .

Karlellgericht und Goldfakturierung . Der von der Haupt -
cmeinschaft des p eutf che n Einzelhandels mit

bei dem Kartellgericht eingereichte Antrag , die Sperre
gegen 11 Lieferanten zu genehmige » , welche ihre
Preise anders als in Reichsmark ohn « irgendwelchen Zusatz stellen ,
ist vom Gericht genehmigt worden . In der Begrünoung de »
Kartellgerichts heißt es , daß diese Sperre nicht als unbillig
angesehen werden kann , wenn durch das Vorgehen der Haupt -
gemeinschaft die der deutschen Wirtschaft schäolichen Maßnahmen
der betreffenden Firmen aufgehoben werden .

3 Prozent Dividende im Bergwerksmaschinenbau . Daß auch
bei starker Drosselung der Produktion ein Unternehmen noch eine
Dividende Herauswirtschastenkann , zeigt das Beispiel
der führenden Gesellschaft im westdeutschen Bergwerksmaschinenbau ,
der Schüchtermann u. Kremer A. - G. in Dortmund .
Bei diesem Unternehmen ist die Produktion gegen Ende des Geschäfts -

jahres im Juni bis auf 49 Proz . gegenüber der gleichen Zeit des

Vorjahres gesunken . Im Juli trat dann eine leichte Besserung bis

auf Sö Proz . des Beschäftigungsgrades im Vorjahr ein . Trotz dieser

gewalligen Produkt oneschrumpfung hat die Gesellschaft , die in den
beiden vorhergehenden Jahren je K Proz . Dividende gezahlt hatte ,
für da » am 39. Juni abgeschlossen « Betriebsjahr 1935 - - - 1931 «ins

Dioidendenverteilung von 3 Proz . beschlofien . Dem

Unternehmen ist es gelungen , durch schärfste Lagerräumung , die

zu einem Abbau der Vorräte von 4,7 bis auf 1. 9 Millionen führte ,

noch einen Rohgcwinn von fast 999 999 Mark und «ine » Rein -

gewinn von rund 227 090 gegen 443 990 . Mark im Vorjahr zu er -

zielen . Die scharfe Lagerräumung hat die Bilanz stark verflüsfigt .

11 Proz . Dividende der Städtischen Werke Kassel . Der Auffichte -
rat der Städtischen Werke A. - G. . Kassel , befaßte sich in seiner letzien

Sitzung mit dem Abschluß für das Rechnungsjahr 1939 — 1931 und

beschloß , der Generalversammlung die Verteilung von wieder

11 Proz . Dividende vorzuschlagen .

Deutsch - chilenischer Handelsvertrag vorläufig bis Zahresende .
Der Handelsvertrag zwischen Deutschland und Chile , der gekündigt
worden war , ist am 24. Oktober abgelaufen . Wie wir hierzu er -

fahren , wird Sie Lauszeit des Handelsvertrag » « mit Chile vorläufig
bis zum Ende d. g. verlängert , so daß bis dahin eine Aenderung
der aus diesem Handelsvertrag bestehenden Zollsätze nicht eintreten

würde .

sse 3331
mein Kunde werden , weil Sie bei mir erstklassige
Weine aller Art und Spirituosen
zu allerbllllgsten Preisen erhalten .

Echte deutsche Dessert - Obstweine , sQ8 , Ltr . v. 0 . 72 an
Echter reiner Tarragona „ Special " , süß , Liter 1 . 20

„ Malaga „ Special " , süss , „ 1 . 35
, , feiner Griechenwein , sehr süß , „ 1,40

„ feinster Insel Samos . . . . .„ 1 . 80

„ reiner Douro - Portwein . . . . „ 2 . 80

„ Ital . Vino Vermouth , für d. IVIagen „ 1 . 15

, , Pepsinwein , für Kranke . . . . .Liter 1 . 25

„ süßer,reiner , weißer Bordeaux Vi Fl . 1 . 50

PrimaWeißweln „ MarkeSUßkindSpeziaI " ,/i ' : l . O 55
Prima Pfälzer Weißwein . . . . . .Vi Fl. 0 . 75
Liebfrauenmilch und Niersteiner . . Vi Fl . 0 . 95
Echter spanischer Rotwein . . . . . .Vi Fl . O. 85

Achtung ! 1 Liter enthfilt ca. 3/io Liter mehr eis eine l/i Flasche

Preise ohne Gias

reinster Weinbrand - Verschnitt " ' ßtem , Liter 3 . SO
Echter , reiner Weinbrand „ Masue " . „ 4 . 40
Feinster Tafel - Aquavit , fuselfrei . . . . .. 3 . 20
Prima Nordhäuser Branntwein . . s . „ 3 . 2Q
Echte Edelliköre „ Qualität " . . . . . .Vi Fl . 2 . 85
Prima Jamaika - Rum - Verschnitt . . . Liter 4 . 45
Extra feiner Jam . „ , , 45 % Teerum „ 5 . 20

Direkter Verkauf vom Faß — Kostproben gratis
Beste Bezugsquelle für Gastwirte und Kantinen .

BERLIN :
N, Brunnenscraße 42
N, Müllerstraße 144
N, Chausseestraße 76
O. Koppcnstraße 87
N. Prenzlauer Allee 50
O. Petersburger Str . 42

SO, Grünauer Straße HS
SO, Köpenlcker Str . 121
W, Marti n- Luther - Str . 86
Steglitz : Schloßstraße121
Lankwitz : Charlottenst . 34

Charlottenburg : Wilmersdorfer Str . 157
Neukölln : BerlinerStr . 12u . Hermannstr . 27

Schoneberg : Kolonnenstraße 9
Qberschönewelde : Wilhelminenhofstr . 40
Moabit ; Gotzkowsk/straße 31
Moabit : Wils nacker Straße 25

Spandau : Potsdamer Straße 23
Weißensee : Berliner Allee 247

Tempelhof : Berliner Straße 152
Pankow : Wollankstraße 93
Lichtenberg : Wismarplatz 1

Reinickendorf , Marktstraße 45

Süßkind

Bist audi sdion Mitglied

SM Bücherkreis ?

Nein ? ? ?
Dann lies das NacMolgende und Du

Itommsf zu uns ! Denn

Der Bücherkreis
Berlin SW 61

Ist die auf Solidarität gestallte und ohne Gewinn¬

absichten arbeitende BucflQOIlCSSCnSCtlBft der

soaalistischen Arbeiterbewegung ipit der Aufgabe ,
dem werlcfätigen Vollta , für billiges Geld , In Inhalt

und Ausstattung gleich vorzügliche Bücher zu bieten .

Kein Kintrittsgeldl
Bei freser Auswahl — für nur 1 . » Mk . monat *

lädt oder 3. - Mit . Im Vierteljahr 4 Bände Ufld 4

umfangreiche illustrierte Zeifsdlriffen im Jahr ,

während MdikmilgSisder pro Buch 4 . 80 und

5 . 50 Mk . bezahlen . " Als Treueprämie nach ein -

jähriger Mitgliedschaft ein Weiteres Budl statt

für 4 . 80 ( 5. 50) , resp . 3. » Mit . für nur 2 . » Mk .

Vorzugspfels von nur z . Mk . f . Mitglieder
bei Bezug weiterer Bände aus unserer reichen Aus¬

wahl . Volisfändige Bücherlisfe steht kostenlos

zur Verfügung .
Auskunft und Anmeldung zur Mitglied »
schaff bei :

Der Bikherkreis G. m. b . H.
Beilin SW 61 . Beilc - Aliiance - Plalz 7 .

Hier abtrennen und in frankiertem Kuvert einschicken I

Beitrittserklärung
Hiermit arklSra ich meinen Beitritt In den BOdierkreiS zu den mir
bekannten Bedingungen und unter Einhaltung der halbjshrigen

Kündigungsfrist

Vor - und Zuname :

_____________

_ _ _ _ _ __ _ _ _

_ - - - - - -_________

. .

Wohnort und Strohe ; - - - - -- - - - - -■ .

- - - - - - -

— _ __

den . . t93 . . _

/TVO/CV - yvf
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Slaafs mT \ Theafcr

Theater ,
Lichtspiele usw .

Donnerstag , den 29. Oktober

Staatsoper unter £ en Linden

20 Uhr

Die ägyptische Helena

StaitlidiaiBplellius
üiadaninBiitL

lOV: Uhr

Wallensteins

Tod

Schiller - Theater
Uurlottnbgn.

20 Uhr

Die

Heirat

Tigl . Su Si 2U.
LetzteSTage

Bernard End
Grace du Feye
Ausiel u. Arthur

4 Bronetts
». veit . Atinkt .

Paul Nikolaus
konferiert .

Lmsiiii -Theatei
Dir. Dr. Roberl Kleir

Weidentamm0S4S, 2797
«Vs Uhr

Der letzte

Equipasew
Homolka.

Brausewatlar , Sand
rock, Fallcanstein

FunktionSrederVBMJ . Betriebe !
Am Freitag , dem 30 . Oktober 1931 , 19,30 Uhr ,

in den ,,GermanBii > Prachtsälen ' ( , Chausseestr . 110

Versammlung
aller Funktionäre der VBMJ . - Betriebe

Ordnung i Bericht von Ucw kslin vsrlrsnU

luiegew mwU SteglMgigieahwie dazu .

Funktionärausweis und Mitgliedsbuch legitimiertl

Das Metaükartell . i . A. ; Urich .

TIsi . S u. 8iß —Sonntags 2, 5 «. Bi5 ü-
Nur noch 3 Tage :

„ GRÄFIN MARIZA "

Vom 1� —15 . November ;

Dia luftig . Operatta .
„ DER SOLDAT DER MARIE "

»Vi uhr CASINO - THEAlERsv . m »
- Lothrlnper SlraAc 3 7.

itiiMmmMitiiiiiiiuiiiiiiiiniiiitiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiifHiMnMnni
VolkustHek

mecKer - Fritze

Dazu das Singspiel „ Erwischt "
und das neue bunte Programm ;

Gutschein 1 - 4 Personen .
Parkett nur SO Pt.

Pauteull I . — Mark . Sessel ILO Mark

Relchshailen - Theater
Abends 6 Ohr. Sonntag nadimittag 3' / , Diu

Stettiner

irÄTl D' e neue burleske

„Oer arme Kasemir *

Ibdusittigs halbe Preise, rolles Programm!

tnlernaflonales Thealer
( Kleines Theater ) Unter den Linden 44.

« . 15 Uhr
Fluchtvor Michael

Berliner UlkTriO
N ■ B k 8 1 1 B . � Lahnetr . 74/7fiJ

8. 15 lilu Flora 3434 Randien nrlanbl |
Nicholl », Marie Ney , Napoll .

Handy - Bandy , Biul 31 Rcmo , |
Waller Carlos acigt Rnmba ,

2 Alberto , ntw .

lOntlslen - Verein „Die im urtremme -
Am 24. Okiober 1901 starb unsere

Eenossin

k�rida Friedrich
( Abt. Webblng ) Im 38 Lelens - abre

Die Sinaicheruna findet am ZO. Ok-
tober ISZ>, I6' . j U1)C, im fteematonum
Srrichtstrafie stau .

Wir erwarten zahlreiche Teilnahme .
. Oer Vorstand .

PRIMUS - PALAn

Potsdamer StrtSa 19
U rauffii h rung :

Siegfried Arno
in dem Tonflim-Lusttpiel

Keine Feier

ohne Meyer
mit

Ralph A . Roberts
Lude Englisch / Dinm Gratia
Maly Delschaft / Curt Vespermann

Regie : Carl Boese
Tagt. 515, 715, 915, Sonntags auch 315

Slam . Oper
Charlottenburg

Sismarcksttaße .14
Donnerst , 29. Okt .

Turnus II
Anfang 19. 10 Uhr

Carmen
Ende gesen 21 Uhr

VoiKsbtthne
Ibutei an Bülowplatt

8 Uhr

Das vierte

Gebot

Staat!. StMIIer-Theitei
8 Uhr

Die

Heirat .

ROSE - THEATER

| Montag , Uieoslag , Donnerstag , Freitag 8. 15 U.

| Mittwoch , Sonnabend ond Sonntag 6 n. 9 U.

„Frühling im Wiener Wald"
Singspiel von Dr . Leo Asdier .

f - roße frankfurter Straße 1. 12
Vorverkauf Täglich II —I und 1 —9 U. E 7, 3422.

fleotsöißs meaiei
Täglich 8 Uhr

von Schiller
Aigin: Mai Reinbardt

Die Komödie
1' -, Uhr

Jemand
Ton Franz Holaar

Regie: Gnstal Gründgeiis.

RorfOrstendamm -
Thealer

Bismarck 448/49
8-/s Uhr

Die schöne
Helena

ton lacgoes OllcnöoiJi
Segle : Mos Rolanardi .

WIMlUslMMMÄ
AdltHüB !

Venvallun smilöUeder !

Die Mittlere Vertoalluugofitznnz a
Freitag fällt au «.

Liquidationen können lifo 19 Uhr in
Sagfang genommen werden .

Die OrlsverwaUang .

Thealer im

Admlralsnaiasi
räglieh 8' / , Uhr

Die Dobariy
mit

Gina Aipar
Preise v. 0,30 M an

PlanetariDin
Tdgl . auSer Montags

3, 3, 7, 9 Uhr
Eine Filmfahrt in

Die Alpen
uorher Beiramiiao d.

MemeolUiiiineis
BtBtrmB0 . 3U. 60n .

Biumenspenoen
Jeder Art
liefert prelawert

Paul Golletz
vormals Robert Meyer
Marlannenstr . 3
F & Ober bäum 1303

Ana - dsneiden !

Zentral - Theatei
AlteJakubstr . 30- 12

Täglich 8" 's
SdiwarzwaM -

mSdel
CtrflllSlom, HarryCond;
GuhdreiiiParkett 50 Pf.

Theater
am Nollendorfplat ]

Täglich S' . s Uhr

Max Adalbert
in: Oer

beschleunigte
Personenzug

metropoi - ineaier
Täglich 8Vi Uhr

Sonntags 4 und S' /t

Die Blume
von Hawai

Operettev . Abraham
Preis« von 50 Pf. an

Pharussäle —

Müllcrstr , 142 TU. 0 6 WSddlno 0845

Anssdiank d rLöwen -Böh isdi -Brauerei
•Sülc frei 200 —1200 Personen
Oekonom ; Max Ludwig

m
Theater

desWestens

Täglich 8>/<
Sonntag ' jä und . ' U

Oai Drei *
maderiluas

mit
Maria Paudler
UisU von ütmOen

Schwerhörige

Heue
modeile ! i

bören sofort wieder
mit dem ärztlich empfohlenen
OBIfilUL - AKUSTIB . APPARAT
mU neuestem Hielnbörer !
— Noch Besseres gibt es nicht ! —

Oeolsdie Akustik Gesellsdiaft m. b. H.
Aelteste u. führende SpezialfabriK

Verkauf U. Vorführung ;
Barlin - wtlmepsdort . motzatr . « 3
Benin , mosterstr . 44
Reimckendort - on , Brieozar Str . 4
Verl . Sie Hauptkatalog 16 kostenlos l
AufWunsch Zahlungserlelchterung

| uernauie

Linoleum
Slillat , floloni »-
strab « 0.

lisiflungssi
Wüsche tusu>.

musih
instrumsme

Wenig geteaaea «
fiabaliergarberobe

von Millionären
Aeriten , Oinwällen .
fiadelbaft billige
Preise . amvseble
laillenmdntel . Pale -
foto . Krack , Lmo>
tinas . Gefirockam
tUac, Sosen . Svort -
Sebpelze . Delegen -
beitskäuie in neuer
Darberobo . Weite -
fier Weg lohnend .
Lolhrinaerstrafie 84,
1 Trepp «. Rosen .
thaler «la » •

Wenig getragene ,
toil » aus Seihe ,
verlause
billig ,
Zilge.

A' r ,
sowie
neue
Ersatz

spott .
Iackettan »

Emolingan .
Paletots ,

Beinkleider
»rstllassig «

Garderobe ,
. . sür Ras

Spe,>ali ! itt : Baw
anzllae . Verleih
von Sefellschaflsan .

igen . Pfandleihe
«ingarten , Prin -

zenstraße 83.

Linkpianos .
Mletvlanos Uber-
au » preiswert .
Ptanokabrik Link,
Vrunnenfiral » 33 '

Hosfmann . Pianos
810, aevrauchie
250 . - an . Stelo
ffieitatnhtilen auch
in fflllaein . fio -
btilaotantl «. Teil .
Mhluna . Alt » ? »-
ftrumente Amed! .
nuna . Leipiiaer .
straste 97 eSpitt «! .
Markts .

flamo

f
Reu silf Facti

au! Lehmann .
riedrschstratze IIb ,

am Qranienburgcr
Tor , llesert Netz.
anschlutzgeräte ohne
Rohren schon von
29, — an .

Ulerkzeuga
und masemnen

Umnennen
EchraubstSch «,

Schleifscheiben ,
Treibriemen , Hol' , .
"leiden , Drehstrom .

otore , Kugellager ,
Werkzenqe zu
Spottpreisen . Hans .
mann , Ritterstr . IS. .

moDsi

Vatentmatraken
. Priknisfima " . Me.
tallbcticn Vusseae .
ma' raken . Sbail ».
lonaue » Walter

Slaraarderfirafie
achtscbn . KeinLader�

«inhenstratze
71—72. Schreib .
lisch« 30, - . Stühle
3, —. Regale 10, -
an. Im Soikveicher .

Kaufgesuctiel
fiahnaebifie .

Plaiinab ' älle
Quecksilber Kinn »
meiall «, Silber »
schmcUe Soldsvimel .
serei . Ebrikiona ! ,
köpenickerfirafie 3»
Saliesielle -Zidalbert »
firaiie .

zurückgesetzte «
Schlaiiimmer , iom>
vlett 349 . - : Spei -

c
Technisch «

Privaischule St .
x. « - - � >Werner , Regie »

piett 340, — ; Spei - , rungebaumeister .

Uschl?r' arbe1t run°
'
!BcrIin Neander -

der Tisch.
stllhle , 349,
renzimmer . hoch
modern , Nutzbaum
iure », komplett
37ä, —. „Rekord
Nene Schiinhausor
Strotze 9.

Glatze 3. Maschinen .
Polster , SIektrolcdinik ,

Htt - Hochbau . Tiefbau ,
Steinmetzschule ,

Heizunastechnik .
Karosseriebau .

Röbel - Schrager
nur noch

Kastanienallcc 43/49
Berbewochen .

Das ist
PreissenkungÜI

Preise wie nie ! —
Schlafzimmer Eiche
275, —, 369, —, Nutz.
bäum 323, —, Po .
lierte II! Birke
499
Mmvmb
365, —, 599, —. Spei
sezimmer Eiche mit
Glasvitrine 29,3, —.

Herrenzimmer ,
Meter , kaukasisch

Rntzbaum 483. —.
Kuchen in allen
Farben 85, —, 99, —,
125, —. Ankleide .
schrank 77, —. ®iln .
süge «cleaenheit
sllr Kassakäufer .

Vöi' -
seiiikllenLL

Licht
Licht
Sicht

Elektrisch . Jnstalla .
tion , «tude und
KUche 33. - . 2 Siu »
den und Küche 41, —

. . . . . .. . . . . .mit kompletter Zäh .
i, —, Mahagoni lerstation Billige

, Birnbaum Relouchtnngskiirper .— , ' Steigeleitung bii .
ligst . Kostenanschlag
unoctblnblid ) . John
u. Eo. , Burgstr . 29.

Kucken
93. —, Spiegel .
schränke 193. - . Rie -
senauswahs . Teil .
«ihlung . »amer -
lina . Kostamen ,
alle « 56, an ssehr .
bellinerstraße .

vei' -

MlölUIIW

WolHIIIssgSIi

Ohne
Eiuichrcibegelb

vermittelt Woh»
nunaoheld . Neue
König strotz » acht-
unbdreitzig . direkt
Alexanderplatz . '



Flugblattverbreitunsvis Beteiligung aller Genossinnen
und Genossen an der allgemeinen
SM SoRMbMd , 31 . Oktober und Sonntag , 1 . November , von den bekannten Lokalen aus . ist Parteipflicht !

Muster - oder Probehäuser ?
Ein junger Landwirt über die Stahnsdorfer Erwerbslosenhäuser

Die VerösfenLichungen des „ Vorwärts " über die

ersten praktischen Versuche der Erwerbslosenumsiedlung haben
ein austerordentlich starkes Echo gefunden . Aue der Zölle der

Zuschriften , auf die wir noch eingehen werden , veröffentlichen
wir den nachstehenden Brief eines jungen Landwirts , weil

hier eine auch uns sehr wesentlich erscheinende Zroge au -

geschnitten worden ist .

Die beiden ersten Musterhäuser der geplanten Erwerbslosen -

randsiodlungen , über die im „ Ä 0 r w ä r i eV bereits mehrfach be¬

richtet wurde , sind fertig , und man kann nach Stahnsdorf

hinausfahren und sie sich ansehen . Vorläufig jedoch nur von außen ,
vom Gartenzaun aus , denn „ das Betreten der Baustelle ist lin -

befugten streng oerboten " . Beide Grundstücke sind mit diesen V e r -

b 0 t s t a f e l n gepanzert , und jeder an den Häusern interessierte

Besucher — und es sind derer viele , die täglich hinausfahren — ist

auf die Anwesenheit und das Wohlwollen des Mannes angewiesen ,
der das eine der Häuser als erster Siedler und Wächter mit seiner

Familie bewohnt . Es wäre wirklich sehr schön , wenn so bald wie

möglich allen und vor allem den Erwerbslosen selbst Gelegen -
heit gegeben würde , die Häuser , die sie später bewohnen sollen, auch
ron innen zu sehen !

Nun zu den Häusern selbst : Sie sind vollkommen aus Holz

erbaut , lind die Anordnung der Räume ist bei beiden fast die gleiche .
Das tief herabgezogene Ziegeldach und die in einem dunklen Holzton

gehaltenen Außenwände machen einen sehr sreundlichen Eindruck .

Betritt man das Innere , so glaubt man sich fast in ein altdeutsches

Bauernhaus oder in eine Skihütte oersetzt . Ein mächtiger Herd ,
dem man es wohl zutrauen kann , die Wohnräum « mit behaglicher
Wärme zu erfüllen , steht ungefähr in der Mitte des Hauses . Di «

Fenster sind extra klein gehalten , um nach außen eine möglichst
geringe Abkühlungsfläche zu bieten .

Auf den ersten Blick erscheint so dem unbefangenen und des

Wohnens auf dem Lande unkundigen Städter alles sehr schön und

gut , und der Mann , der in dem einen Häuschen wohnt , ist wirtlich

ehrlich begeistert von seiner neuen Wohnung . Ob er es ober auf
die Dauer bleiben wird ?

Warum ließ man in Stahnsdorf beide Häuser nur au »

Holz ausführen ? Warum wurde für das zweite nicht «ine andere

moderne wärmefch ätzende und wärmespeichernde Bauweise

gewählt ? D! a Frage des Wärmcschutzes und der Wärmefpeicherunz
*

ist gerade bei diesen ungeschützt mitten in der freien Natu ? stehen -

den , allen Witterungseinflüsseii preisgegebenen Landhäuschen de -

sondere in den Borbergrund zu stellen , zumal fast jeder Raum zwei

Außenwände hat .
We. ' N in einem Holzhaas - der Ofen angesteckt wird , verbreitet

sich fast augenblicklich eine behagliche Wärme . Aber ebenso

schnell wie es warm wird , wird cs auch wieder kalt , sowie

der Osen aus ist und feine Wörme abgegeben hat . Man hat des -

wegen sehr groß bemessene , in der Mitte des Hauses gelegene Herde

gewählt , die aus Ziegeln gefügt find und eine verhältnismäßig große

Wäruwkapazität haben .
? tur hätte man bester einen Kachclhcrd einbauen sollen ,

der die Wärme auch noch lange Zeit hält .

Gerade bei den hövscru der Erwerbslosen , die mit jedem

Pfennig rechnen müssen , ist die Zrcge der Wärmeanhang von

allergrößlcr Bedeutung .

Man kann gewiß nicht mit gutem Gewissen behaupten , daß in

Stahnsdorf diese Frage gut gelöst ist . Es ist eine Tatsache ,

daß nach Erlöschen des Ofens die Temperatur jedes 5) olzhauses schnell
wieder sinkt .

Diese Betrachtung soll zu dem Schluß führen , daß bclm Bau
der Erwerbslosenhäuser nicht nur auf den W ä r m c s ch u tz des

Hauses , sondern vor allem auch auf die Wärmeaufnahme -
f ä h t g k e l t der Wände der größte Wert gelegt wird . Man kom -
diniere einen gut wärmeausnehmcnden Baustoff als Ziinmerseite
der Wand mit einer nach außen gelegenen Wärmeschutzschicht aus

Holz mit irgendwelchem zwischen beiden liegenden Jsolations -
Material . Man erreicht dann eine starke Ersparnis an Heizungs -
kosten und braucht keinen so gewaltig großen Ofen .

Die Häuser in Stahnsdorf heißen „ M u st e r h ä u s e r " . Man

sollte sie lieber Probehäuser nennen und wirklich noch ein

wenig probieren , ehe man sich zu einem „ Muster " entschließt , nach
dem gebaut werden soll . Die Erwerbslosensiedlung ist
ein Unternehmen von großem Umfang und von so außerordentlicher
Bedeutung , daß es der Zusammenfassung aller Kräfte und der ein -

gehendstcn Prüfung aller Mittel bedarf , um den deutscheb Erwerbs -

losen ein Zuhause zu schassen , in dem sie sich auch nach der ersten
Begeisterung noch wohl fühlen .

Die städtische Kleinsiedlung .
. Heraus mit den Richtlinien und Gied ' . ungsplänen .

Amtlich wird mitgeteilt , daß der Reichskommtstar für vor -

städtische Kleinsiedlung am 28. Oktober im Reichsarbcitsministerium
Scharnhorststr . 35 ( Fernsprecher Norden L> 1 0011 ) seine Tätigkeit
ausgenommen hat . Die Richtlinien für die städtisch « Klein -

sicdlung und die Bereitstellung von Kleingärten für Erwerbslose
werden sofort nach Fertigstellung veröffentlicht . Die einzelnen
Siedlungspläne sollen zur Beschleunigung des Aerfahrsns von den
Gemeinden und Gemeindeverbänden oder von diesen beauftragten
Siedlungsgesellschaften aufgestellt werden . Bei den lokalen Behörden
soll auch die Auswahl der Siedler liegen . An diese Stellen hätten
sich auch die Beteiligten zu wenden .

Wir sind Ende Oktober . Es fällt schon Schnee . Es ist aller -

höchste Zeit , daß den Gemeinden die Richtlinien an die Hand
gegeben werden . Wenn nicht sehr schnell gehandelt wird , dürste es

schwer fallen , im nächsten Jahre schon von den Gärten Erträge zu
erzielen .

Fortbildungskurse für Wirischastsprüfer . Der llmlliche Preußi¬
sche Pressedienst teilt mit , Sag in der ersten Hälfte No -
vtmbcr der erst « Kursus zur Ausblldung von Wirtschafts -
Prüfern beginnen wird , der von der Handelehochschule
Berlin in Verbindung mit dem Institut für das RcvifidNs - und
Treuhandwcsen veranstaltet wird . Als Kursdauer sind 50 Stunden
in Aussicht genommen , die on vier Wochentagen , und zwar von
1814 bis 20 Uhr in der Handelshochschule stattfinden werden . Die
Teilnehmergebühr betrögt 75 Mark . Teilnehmerkarten können bis
spätestens zum 30. Oktober beim Institut für das Reoisions - und

Trsuhandwsscn , Berlin W8 , Taubenstr . 34 , bezogen werden .

heule feiert die Goldene Hochzeit das Ehepaar Munneckc , Ka -
meruncr Straße 50. Wir übermitteln dem Jubelpaar , das seit jeher
treu den „ Vorwärts " liest , unsere besten Glückwünsche .

Ein Konzert in der Strasanstalt plötzcnsec . Am Sonntag ver -
anstaltet der Ba » dznion - Musitv « rein „ Andante " unter Leitung seines
Dirigenten Walter Fischer ein Konzert für die Gefangenen der
Strafanstalt Plötzcnsec .

Siwtiivilnjen für dlese ZZubrl ! swd
« r r l > n SV es, Ctatcnttrufj « J.

parieinachrichien für Groß - Berlin
stets aii de » �ezlrfittCrctotiiit
2. Hof, 2 treppen rechts , z» richten

Beginn aller Bernnstaltnngcn IttMi Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

heule , Donnerstag , 29 . Oktober :

». . trete . Jtnetne Schröder pünktlich 19 % Uhr in Heim Titstter Str . 4—5.
(fioitnfie Schröder he>i «! ,h - lt die SatipnBlifKiarn .

11. Sitcii . 16 Ubt bei Will . 3Rarlm. Siitt ) cc. i3tt . tiO, Zufamnicntunfl der er-
metbrlofett Partrigeiwsseii . Portrag de» Senoffrn Dr. Norbert Marr .
hn Uhr Kursus des »Senonen Nopdtali im Reuen Rathaus , Zimmer 114.

15. Äteiä Treptow . Arbeitrröildungsschule . Der Kursus Auua Hario - h: „ Die
geistige " Rachtmittel de- Btirgertums - muh heute ausfallen . Rüchster Kur .
iu - ofanb Donnerstag , 8. November .

20. MteU. Zufammrnfuuft aller eriorrbeloscn Genossinurn uod Senosien um
19 Uhr iu, Jugendheim der Reuen Schule in Wittenau . Hauvtsteahe . Robert
Dreuer Ipticht . Zweiter Rachmittag fiir die Srwerbelose » in Reinickendorf .
Oft, Baracke , Lindauer Strafte , 15 Uhe. CinsLheuug . «»spräche : Paul
«eenstein .

Zsiorgen , Areilag . 30 . Okiober :

1. StciB . Areitaq spricht Ven- sil Engelbert Sraf . M. d . R. , über englische
«Ufteupolltit im »es - ngslaol der Eophienschnle , Deinmeifterstr . IN —17.
Dilultliche » StBmwcm um ' «> Uhr crmünlcht . Erwerbsloienzusomwentunlt

■ um 11 Uhr im Heim Waiscnftr . 18. «io - iuuktnrbuicht . föenafie P- u !
Sfecfifteio .

5. «61 . ÄanElionätfiftimg bei Lukaschewski, . Georgenkirchstr . S8, 20 Uhr .
11. Abt . gemeinsamer Z- hlabend bci Niedrrstraft , Gmbcnct ticke Waldenser .

47. A�20 Ubr ffiinktionSrsihung bei W. Siofter . Ädwnitfce SU. 20a.
60. «tt . 1!) Uhr Äorsiantsftftu »». 20' ,ä Uhr t - tftunz (dra' . lichct Äbteilungs .

fiinfti/mBr * km JäofflX' ©iirftd ) .

Arbeitsgemeinschaft der Aindcrfreunde Grost - Veriin .
Areuzbrrz . Zusammeulunst der „Felo " morgen , Freitag , 10 Uhr , im Heim

Dorckstr . 11.
Treptow : «treishrlferjitzung Sonnabend , !!t. Oktober , pünktlich 19 Uhr , in

der „Borwarts - . Svrdttfon , Treptow , eöroeftstr . 50.
Hohenschönhausen : Heul « sind wie von 1? bis 10 Uhr im Jugendheim

Zreionwalber t -tr . 6.

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

tchlieftend erweiterte Vorsionki - nftuna ebendorl .
08. «vi . Zunttwniienhung bei Ronck, duliu - ste . 2ö. . . . .. .

1«2. «bt . Uli . Uhr Lokal von ( Schord , Banin . chuienstr . 6, R«ch «i »#gsMiitre .
hatinnaostunde für die ermerbs lesen Bartelqenoste - .

117. Abt . Aunltioniirsttzung hei Älose . Alle . Zunilonara mut . en eescheinen .
Sebr wichtig .

124. AM. 19 Uhr Funktion orsidung bei Anders .
12t «. Abt . «dh - l - n der FlugblSttrr .

Araueaveraustalkung .
in Lichten -47. «dt . Sratta ». « . Oltobor , ««sichtiaun , d « »onsun' goiinlicknlchast in 8

d- rg um 10 Uhr. Treffpunkt 0 lEhr an der Hochbahn kbottbuis - a T« .

Vezirksausschufj für Arbciterwohlfahrt .
1. «reis MMe . Freitag . 80. Oktober . IS- H Uhr . Dlumeuftr . 68. Ausgang 8,

> z: unrfUsabend . Thuns : „ Schönen und Te- chworene " . Referent : Ce-
Hoffe �teoemönn .

Igl . Abt . «einuk «ahar ( . a*[ t . Die für - . onaerslaa , s . CUobtr , tM. Laltt -
tjchBtTOTdietnraSe , or. aejiinbiate Arbeitervohl - ahri - öZunz betrifft nicht

0«B 20. Stets , sondern nur dm 13Z. «btrUang .

111. «dt . Unsere Genossin Böhm ist verstorben . Ehre ihrem . Andenken .
Beerdigung heule , Donlirrstan . 2». Oktober , l. ä«t Uhr, von der Halle des Jen .
tralfriedhofs Friearichsfelda aus . Sir bitten um rege Beteiligung .

128. Abt . Am Sonntag , dem 28. Oktdber , verstarb plZHIich und unerwartet
unser Barlrigenossc Crnst Lankow . Ehre seinem Andenken . Einklscherung Frei -
log , 80. Ottober , 17 Uhr, Ärrmatorium Gerichtstraftr . Rege Beteiligung er-
wartet der Borstand .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
ÜÜkJk Reichsbanner „ Schivarz - Roi - Goik » - .

Geschäftsstelle : Berlin S 14. Sebastiansir 87 - 83 Hol 2. Sc
4i!e/fjV\? Donnerstag . 29. Ottober . Lharlotteaburg . »omeradschast Witten »

berg . 20 Übt tlamotadschastsversammlnug im Restaurant Skreds,
Auasnurget Str . 23. Ächtung , neues Letal ! Jungbanner . Achtung I Durch
stalten Zuwachs neues , gröhe' res Jugendheim tu der Schule Ve. s>aloj,istr . 10:
jeden Donnerstag um 28 Uhr. Erstmalig 29. Oktober Einweihung . Rrferrnt :
. Namerao Prinz zu Löwenstein : „ Jugend und Staat - . Sungba vollzählig er-
scheinen . Ten: pelhas sOrtsveresnl 20 Uhr dei Bringet , Dorsllrafte , wichtige
Ortsvereinsversnmmluug . — Freitag , :>0. Lltober . Pranzlaner Berg . Kamerad .
schalt Senefelder Plag . 20 Uhr Mitgliodervrrsammlung der atuven Aame -
laden Bei Heiles . Pckutow kOrtsvereinl . Gra»te . esahrer , Fahrgeld entricklteu .
Äbsahit Sonnabend , 01. Oktober , td Uhr, Marttpi ' oft Panlow . Rachzllaier
iobren per Bahn . — Wedding ( Ortsnerein ) . Donnerstag , 20. Oltoder , II», 8 Uhr.
Rügliedrrversommlung in der chochschulbrauerri , « nnumrr Str . 31. Lichtbilder ,
Vortrag : „Reichsbanner marschdereit ". „Spiel , Sport und Technik im AB. "
Referent : Kamerad Wrgnrr tLuöikontroUr ) . Schufoabtrilung in Bundes -
tieidung um 18! - Uhr. � Wilmersdorf kOnsoeretn ) . Donnerstag , 29. Ottvder ,
20 Uhr, Mitgliederversammlung bei Aulka , Lauendurger Str . 21. — Pantow
«Ortsvereinl . Donnooslaq , 29. Oktohee , 20 Uhr, alle Theoierspioler uod 6ta >
listen bei Reiunonn , Riendolftr . 17 kgidilZ . — Tiergarten fIunada ) . Freitag ,
2v. Ottoder , 20 : Uhr. Heimabend bei Beisel , Bremer Strafte . Reserrni : Äame-
rad Dr. .gloft. — Licknenderq ( Ortsuereinh . Freilag , 30. Oktober , 20 Uhr, haben
Mitglieberversammlung in den betanntrn Lokalen die Äameradschasten GUstao
Tempel , Rnmmolsdurg und Borhogen . Mohlsdors bei Ander «. Bortrog des
Polizeihauptmann « Labuske . Erscheinen Pflicht . — Ru&rrrieqe . Freitag , 30. Ol.
tobet , 21 Uhr. erstes stastenrudern bei Pirsch . Michoc. ' kirchbritcke , Bogen 44. Je -
giNn neuer Anfängorkurse . Ausnahme dortselbst .

Deutscher Friedens buud . Donnerstag , 29. Oktober , 20 Uhr, im Restaurant
„ Zum Pazenhcser " . Potsdamer Str . vAi . Herr Dr. Otto Epstein spricht llder
tos Thema : „ Döltkrug und WeUuot " . Gäste willkommen .

Esperauta - Sefellschakt Lhaeloltenbura . Montag , 2. November . 20 Uhr ,
Konditor »i aäoltcr , Cyarlottenburg , Biomarckstr . 114 (ftnic ) , Rlubzimmer ,
Uebungs . und . chonveisstionsabend . h

« « in Sozialistischer »azto . Siftunz Dienstag , S. Ravomder , llüfti Uhr, i »
gahvärztcheats , Bukorvstr . 104.

l 1 W Sozialistische Arbeiterjugend Groß - V erlin
Einsendungen fllr diese R Udrik Nur an das Iug,ndstketar ! ai
Berlin SW 63. Lind- nfteofte 3

Marten sä » „ Komps um »lisch " am kommenden Sonntag sind verglisfent
Streichoechestee «rdft - Berli », Lichtenberg . Heute UebeN 19 Uhr bei « Ge¬

nossen Heinz Lelms , Friedtichstr . öv, v. II.

Heute , Donnerstag . 19� llhrz
Sportpalast : Genthiner Str . 17. zimmer !>. Arbeitskreis : Was leisten die

Gewerischaflen ! «- Norden ! vortzing . Ecke Graunstraße . Selmabend . . . Arn - .
wolder Plag N: Rastrnburgrr Str . 16. Tagespolitik . — Falkplaß l: Sonnen -
bürget Str . 20. Bom Kapitalismus zum Sozialismus , 2. Teil . Faltplaö Ii ;
FuuktionSrstftung beim Genossen Knodel . --- Sumanuplo » : Gleimstr . Sb�Sö.
Arbeitsgemeinschaft , 2. Abend . — Nordosten ll : Danziger Str . 62. Bunter
Abend . — Schöuhausee Dorstadt : Sounenburgei Str . 20. Dos Sozialistengeseft .
77 »allesches Toe: Rorckstr . 11. Arbeiiogomeinschast . — Kasettheide : Urban .
strafte 187. Arbeitsgenteinlchaft . — Südwest : Lindenstr . 4. Alt - Berliner Humor .— ltchineberq III ! Hauptstr . lä. Tagespolitilcher Abend . — Westend : Sportplag
Westend , (krlednisse im ScfSNgnis . — Gchöneweide I: Berliner Str . Sl. Tages .
Politik .

Werbrbezirk Tiergarten : 19' , . Uhr wichtige Clngeprobe bei Schmidt , ZLiclcf .
strafte 17.

Werdebezlrk Weddino : Die siir heute angeseftte Borstandsstftuna fällt aus
n» d findet am . kommenden Sonnabend um 1s Uhr im Ledigenheim ( Sprech .
stunde ) statt . Alle Gruppen müsse » vertreten sein .

A erb « bezirk Reulöllni Erwerbskasenzusammenkuntt 11�- 14 Uhr im Heim
Bergsir . 29. 20 Uhr Mädrltursus im Helm giethtnstr . D8. Genaksln
Dt. Alexandre spricht .

Spart .
Abschied vom Grunewald am ZNiltwoch , 29 . Oktober .

Zgalnuß - Rennrn : 1. Bemlsta (Hill - rst 2. Rams - S: Z. Castor . Tow :
17: 10. Platz : 11, 16, 12: 10. Ferner liefen : Wassernymphe , Lysand - r , Post - -
meistor , Schelm , Melusine .

Wtlchsel - Rennen : 1. Feu - kzaul ' - r ( Prlnltn ) ; z. Widerhall : 8. Tan Nl »
titrdo . Tot «: 36: 10. Drei liefen .

( tiöblumen - Rennen : 1. Finmerfort sFchmlscb ) : 2. Pati : 3. Theseus .
-t -oto: 54: 10. Platz : 17, 14, 14: 10. Ferner liefen : Bravo , Groll . Nero , Aarro .

Herbstlaud - Peeis : 1. Alemannia iPrlntcn ) : 2. Roslfera : 8. Aroma .
Toto : 37: 10. Platz : 15, 20, 22: 10. Ferner llcsen : Jmmerinein , Gala ,
Cobra , Kameradschaft .

Wlutrr « Srch - n - Renn « n : 1. Manitoba ( Starofw ) : 2. Sugwobl : 3. Anna .
Dolo : 135: 10. Platz : 21. 15. 26: 10. ifctnoi Hefen : Fidelia . Marlmeisker .
D- rwlfch , Rotkäppchen , Minneland , Amön .

Wintcr - Preit : 1. Amalfi ( Gradsch ) ; 2. Kavallerist ; 3. Rosmarin . Toto :
31: 10. Platz : 23, 17: 10. Ferner liefen : HerodiaZ , Makrele , Orion .

Vololi - Rennen : 1. Rsrana <O. Sckmtdii ! 2. Kirch sc: 3. Firlefatiz ;
4. Wtssenschaft . Toto : 00: 10. Platz : 27, 54, 37, 45; l0 . Ferner liefen : Fa -
Um« , Nomvs , Lachteufel , Stelnseld , Ledon . Gllgamesch , Gassenjimg «, Hei -
matliebe , Sleglvari , Jrrlgoyen , Atman , Wunderblunie .

Doppeln » «tte : Immerfort — Manltoba 1472: 10.

Atlgemeine Wetterlage .

23 . 0kM » H » bd » . �2

W Ofk #

©wtik »nloa, ( S heistzr . Ohalbbedecki
' —z ® woiki j, • bwJeelti -. ' RetzeaAGrsiHeln

- ,3chMe,sH«bel,T . Gi!wi! t «e<Q)WnMfa) illt

In Südost - und Mitteldeutschland erfolgte in der Nacht zum
Mittwoch rasche Eintrüliung dadurch , daß mildere südliche Luft -
massen in der Höhe an dem Mitteleuropa bedeckenden Kiiltluftkörper
ausglitten . Dabei kam «s auch vielfach zu leicht - n Regen - und
Schneefällen . Helleres Wetter bestand am Mittwoch nur noch im
Westen des Reiches Die Temperaturen blieben überall recht niedrig .
— An der Südseite des Nordseetiefs dringen jetzt mildere und
feuchtere Luftmassen gegen Deutschland vor : ihre Front verläuft
zum Belsptol durch die Niederlande . Morgen früh dürste bereits
der größte Teil unseres Bezirks in : Bereich de » weflllchen Luft -
körpers liegen .

#

wcltrranssichtea für Berlin : Milderung , veränderlich mit etwas
Regen , mäßige Winde aue westlicher Richtung . — Für Deutschland :
Am östlichen Deutschland trübe und sehr kühl und zeitweise regne -
risch . Im übrigen Reiche veränderliches und milderes Wetter mit
einzelnen Niederschlägen .

Uedernimmt Leiser xin anderes Schuhhaus ? Zu diesbezüglichen
Nachrichten wird aus zuvorlässiger Quoll « mitgeteilt , daß Leiser vor¬
erst seine eigenen Geschäfte auszudehnen beabsichtigt . Leiser hat
trog der wirtschaftlich schwierigen Loge felne Umsätze bedeutond ge -
steigert und auch die Produktion seiner Fabrik um 4O Proz . erhöbt .
Dieses und die große Kapitallraft des Haufe » bilden das Motiv zu
den Gerüchten , die jeder weiteren Grundlage entbehren .

Vorzeitiges Ergraue « des Haares verhindern Sie durch
regelmäßige Pflege des Haares mit Schwarzkopf - Extra und

Haarglanz " Nachspülen mit , Haarglanz " ( das jedem Beutel
Echwar�kopf- Ertrn beiliegt ) kräftigt das . Haar und festigt es in
seiner Struktur . Es bleibt stets gesund und schön und wider -
siandsfähig gegen schädliche EmWfse .

Schwarzkopf - Extra mit „ Haarglanz " und Schauwbriü « gibt
es : für helles Haar , fiir dmmeS Haar und »Extra - Blond " .



�SÄa/och ; Sin HUentch geht heim
r .

( Schluß . )
Äu diesem Tage trat ich in die Welt ein . Denn bis dahin hatte

ich außer Arbeitenkasernen , Fabrikhöfen und Maschinenhallen und
dem vicrcckiqcu Stjück chimmcl über unserem Hof nichts weiter von
der Welt gesehen . Der Nachbarsohn Fritz , der schon das zweite Jahr
die Schule besuchte , nahm mich bei der Hand und daim gingen wir
los . Wir verließen das Industrieviertel ain südlichen Ende und

schlugen einen schmalen Feldweg ein . der aufwärts führte . Ein
dünnes Bächlein rieselte über die Hügellehne und Wcidenbäume

liefen den Lauf des Baches entlang . Der Wind bog ihre dünnen ,

verzweigten Aestc hin und her und sie rauschten , als sprächen sie
miteinander . Qk>en angelangt , lag linker Hand das Städtchen unter

uns , die ersten Strahlen der Morgensonne vergoldeten das Kupfer -

dach der Kirche und im Norden , weit , weit , wie ein Traum , hob

sich die blaue Kette der Berge ans den Morgennebeln . Fritz ging
voran und zerrte mich hinter sich her . Er konnte nicht wissen , was

ich erlebte , denn für ihn war die Welt außerhalb der Fabrik nichts
Unbekanntes mehr . Lächeln muß ich, wenn ich daran denke , daß

nach etwa zwanzig Minuten Gehens meine Füße furchtbar zu

schmerzen begawne » , natürlich , well ich zum ersten Male Schuhe

trug . Ich verschaffte mir Erleichterung und so kam es , daß ich an

meinem ersten Schultage barfuß durch das Tor der « chule trat , die

neuen Schuhe vorsichtig in der rechten Hand tragend .

- -
Mein Vater ?

Mein Vater hatte zwei Gesichter , ein gutes , mildes , und ein
leidvolles , verzerrtes . Das eine oder andere leuchtet noch Heule
ntanchmell , in meinen Träumen auf . In den frühesten Jahren , um
die Zeit jenes bemerkenswerten ersten Schultagcs , war fein Gesicht
noch freundlich , wenn auch ernst und verschlossen . Denn damals
hoffte er noch auf bessere Tage . Denkt euch , ihr Jungen , er stieg
aus dem Bett , ehe der erste 5 ) ahn gekräht hatte , und kam spät abends
von der Arbeit heim . Niemals arbeitete er weniger als vierzehn
Stunden am Tage , oft mehr , und der Lohn war so kärglich , daß wir

ohne den Verdienst meiner Mutter verhungert wären , dabei war
er Eisendrehrr und hatte etwas gelernt .

Von Dämmerung zu Dämmerung sah ich das Antlitz meines
Vaters ernst über mir leuchten , denn den hellen Teil des Tages
verbrachte er hinter den Mauern des Maschinenhauses , unsichtbar
für meine uird meiner Geschwister Augen . Heldenhaft kämpfte er
ein Jahr um da - , andere und seine Wangen fielen ein und seine
Augen trübten sich.

Sein zweitgs Gesicht aber , das lcidooll verzerrte Gesicht des
hemmungslosen Trunkenboldes , trat erst nach dem Tode meiner
Mutter zutage . Mein Vater und die anderen waren durch die er -
drückende Last der Sorge ums tägliche Brot und durch die Aus -
Nutzung bei der Arbeit in einen gefährlichen Zustand der Gleich -
gültigkeit geraten . Sie glichen Männern in einem finsteren , ge -
schlossenen Raum , dessen Luft allmählich so verbraucht und dumpf
geworden ist . daß sie dem Erstickungstod nahe waren . Aber keiner
von ihnen fand die Kraft , ein Fenster aufzustoßen . Die Verhältnisse
in jenem Winter waren unerträglich . Lohnabzüge und Teuerung .
Die Geduld der Arbeiter war erschöpft . Sie wurden aufgerüttelt .
Es kamen Nächte , die ich schlaflos in meinem Bette verbrachte , das
Ohr an die Wand gedrückt . Denn im Nebenraum wurden laute ,
drohende Reden geführt und in den Pausen zwischen den Reden
dröhnten die Fäuste auf den Tisch nieder . Dieses Nebenzimmer be -
wohnte efn Freund meines Vaters und hier hielten sie ihre Ver¬
sammlungen ab . Ich verstand die einzelnen Worte nicht , die sie
sprachen , aber daß es um große Dinge ging , fühlte ich. Ich weiß ,
daß meine Mutter diese Nächte auch schlaflos verbracht «. Das mochte
zum Tell auch in ihrer Krankheit liegen , die schnelle Fortschritte
machte . Oft seufzte sie auf , wälzte sich im Bett von einer Seite aus
die andere , sie muhte auf geheimnisvolle Weise fühlen , daß ich wach
lag , denn es geschah , daß sie mich im finstcrn fragte :

„ Peterchen , schläfst du ? "

„ Ja , liebe Mutter , ich schlafe " , antwortete ich dann , um sie nicht
zu erschrecken . Aber wir schliefen nicht in diesen Nächten . Im
Nebenzimmer saß mein Vater mit den anderen . Ihre Stimmen

rollten dumpf dröhnend durch die Wand und ihre Fäuste knallten

auf die Tischplatte nieder .
- - Eines Tages kam mein Vater früher als sonst und auf -

geregt von der Arbeit heim . Neuerliche Lohnabzüge hatten bewirkt ,
daß die Arbeiter auf gemeinsamen Befehl alles stehen und liegen
ließe » und die Fabrik verließen . Streik . Mehr noch . Denn die un -

gebärdigen Köpfe wiegelten die Besonnenen auf . Und einen Tag
später stürmte die Arbeiterschaft das Verwaltungshaus . Dieser Tag

ist unauslöschbar in meiner Erinnerung eingegraben . Denn während
mein Vater draußen vor dem Vcrwaltungshaus um Gcrcchtigk . it
und menschenwürdigen Verdienst für seine Familie kämpfte , fiel
meine Mutter daheim in ihrer Stube vorn über auf den Waschtrog .
Ihre dünnen , weißen Arme baumelten rechts und links herab . Sie

war tot . Meine drei kleinen Geschwister und ich schwiegen eine

Weile , starr vor Entsetzen , und dann schrien wir auf , laut und furcht -
bar , so daß die Nachbarsfrausn von allen Seiten herbeiliefen . An

diesen » Abend kehrte mein Vater wie gesagt früher als gewöhnlich
und zerfetzt und blutig heim .

Dieser Tag erledigte meinen Vater . Sein zweites Gesicht be -

herrschte ihn von jetzt an , er raufte und trank - und kümmerte sich
nicht im geringsten um uns Kinder . Wir wurden verteilt an fremde
Leute . Dann wuchs ich auf . Dann lernte ich die Arbeit kennen .
Und dann kämpfte ich um mein Leben .

Wenn die Dämmerung steigt
Und die Sonne sich neigt ,
Dann kehren wir heim . . .

Die Erinnerung an meine Kindheit hat dieser Vers ausgelöst .
Heute Nacht , als ich am Bett meiner Frau saß , die nicht schlafen
kann , weil sie das Fieber quält , sprachen wir von unseren Kindern .
Von unserem Juugen , der in einem Sägewerk Arbeit hat , er ist ge -
schickt und anstellig , von der Tochter , die demnächst einen Mechaniker

heiratet . Wir werden allein sein .
„ Peter " , sagte sie zu mir , denn sie sah . daß ich in tiefer Sorge

vor ihr saß , „ erinnere dich an das Schicksal unserer Eltern . "
So tröstete sie sich . Ich dachte mir : Wenn sie nur gciund wird ,

dann wollen wir weiter Lzand in Hand gehen wie bisher .

Erzählte ich schon , daß der Mann am Schalter mich immer

grüßt , wenn ich durch die Sperre gehe ? Heute sprach ich den Arzt .
Ich ging durch die lange Bauwallee , und richtig , begrüßte mich mein

leuchtender Stern , als ich um die Ecke bog .
» Ihre Frau wird gesund werden , die Gefahr ist vorbei . " Und

ich sah die vielen kleinen Einfamilienhäuser der Arbeiter mit chren

winzigen Gärtchen und dachte daran , daß ein Menschenleben gerade
hingereicht hatte , ein menschenwürdiges Leben zu erkämpfen .

Es ist Sommer und die Bäume der Allee biegen sich im Winde

hin und her , rauschen , und ihre Schatten tanzen über den Weg und
über meine Stiefel . Vor und hinter mir gehen die Aeltercn , müde

von der Arbeit wie ich, mit ernsten , gleichmäßigen Schritten . Und

ein junger Kerl , der mir entgegenkommt , pfeift ein verwegenes ,
kleines Lied vor sich hin und hat die Mütze tief ins Genick geschoben .

Ich kenne diese Melodie ?

Jetzt grüße ich den Gemüsehändler an der Ecke , er dankt mir

freundlich . Wir schütteln uns die Hände , wie es unter alten Be -

kannten üblich ist . Er sagt :
„ Wie geht es Ihrer Frau ? "
„ Gut " , sage ich. . . Gut ! " sage ich, nein , ich schreie es . „ Gut ! "

und ich wende mich eilig ab , denn dicke Tränen kollern nnr über die

Wangen . Und das darf ein ernster , älterer Mann wie ick) doch nicht
tun . weinen ?

Eine grüne Gartcntürc ist vor mir . Ich fasse die Klinke und

öffne . Den Strauß gelber Blümchen , den ich am Steitiner Bahn¬
hof gekauft habe , nehme ich behutsam in die rechte Hand . Ich komme

mir vor . wie ein Bräutigam . Ein Fenster steht offen . Ich rufe laut :

„ Willkommen , Mutter ! "
Dann höre ich eine liebe , alte Stimm « , die mir antwortet .

Die St ' imme meiner Frau .
Ich trete ein .

Qermand : Swegier HUonolog
Jim Dollardeen legte die Hände gottergeben vor sich hin auf

den mit Photos , gebündelten Zeitungskritiken und Rellomeichlag -
zeilcn überladenen Schreibtisch . Es waren wulstige , fettgcpolstertc .
ungepflegte Hände . Dann mochten diese Hände eure schnelle
Schwimmbemegung über die Tischplatte , so daß Photos , Briefe .
Plakate rn wirrem Durcheinander auf den weichen Tcppich fielen .
Jim Dollardeen hob die müden , schloffen , trägen Augendcckel und
warf einen blitzschnellen Blick auf das vor ihm stehende Mädchen .

Dieser Blick wurde von Jim Dollardeens Augennerven in das
Gehirn projiziert . Das entschied : Nicht von der Hand zu weifen !
Worauf die recht « Hand eine Bewegung machte , die man einladend
nennen könnte .

Nun setzte sich das Mädchen in einen der Gobelinsessel , setzte sich
so, daß seine überaus wohlgejormten Beine zur Geltung kamen .

Das Mädchen hatte Angst ! Angst vor diesem als „ Semiramis -
kaifsr " bekannten Fleischberg . Sie war einen langen Weg durch
viele Instanzen gewandert , bis sie sich dem dumpfen Flackern dieser
tränigen , trägen Augen aussetzen durfte , einen langen Weg . vorbei
an nüßmutigen Ballettmeistern , die sie an Regisseure weitergereicht
hatten , vorbei an Hüftmesserinnen , die ihre Hüttweit « , Fesseln und

Brustmuskeln prüften und dies « Masse diktaphonisch in ein Sekre¬
tariat durchsprachen . Das Mädchen war aus einer Schar schöner ,
junger Mädchen ausgesiebt worden . Es hotte alle Prüfungen be -
standen .

Jetzt stand sie hier vor Jim Dollardeen , dem Hern , des Semi -
ramispalastes , unzähliger Schaubühnen , Tonfilm - und Revue -
theater , vor dem Manne , aus dessen Mund ein einziges Wort ge -
nügte , um ihre aufgespeicherten Hoffnungen zu vernichten oder sie
zu einem glücklichen Menschen zu machen .

Jim Dollardeen war kein Freund langer Worte . Jeder wußte
es . Dieser speckige Fleischklumpen , dessen unförmig « Massen über
den Schrcibtischsefsel quollen , war einer der größten Geldstampfer
der Erde . Er nahm an und lehnte ab . Er zahlte oder zahlte nicbt .
Man nannte ihn in eingeweihten Kreisen „ Ibe cievil c>k suaesss "
den Teufel des Erfolges . Von heute auf morgen schuf er Namen ,
Karrieren und ungeheuerliche Erso ' ge , von einer Nacht zur anderen
vernichtete er . was nicht stinen Erwartungen entsprach .

Jetzt ließ er seine Blicke gleich Fangarmen das Mädchen ab -
tasten und umkreisen .

Das Mädchen hieß Eftelle . Der Name lag neben ihrer ?lkt - �
nnd Porträtphotographie und den Äammentare » all derer , deren \
Prüfungsstationen sie posieren mußte , vor Jim Dollaideen .

Beide schwiegen . Beide dachten das ihre . i

Das Mädchen : Wenn ich setzt etwas tage , verderbe ich vielleicht
alles ! Warum stieren die widerlichen Triefaugen mich so an . . . ?

Soll ich den Rock noch höher ziehen ? Stimmt da etwas nicht am

Ausschnitt des Kleides . Gefällt ihm das vorwitzige , schwarzseiden «

Achsclband auf meiner weißen Schulter nicht ? Warum spricht der

quallige Mund nicht ein Wort , das mich erlöst ? Was wird , wenn

er mich abweist ? Die kranke Mutter ! Die kleine , hungrige

Schwester ! Und ich ! Ja . ich ! Blcibt denn nichts anderes mehr . .
( Sie dachte diesen Gedanken nicht zu Ende . )

Ihr Mund lächelte während dieser Gedanken verführerisch .
Die blonde Locke siel vorschriftsmäßig in die Stirn . Und die

Augen strahlten «in atropinleuchtendcs Funkeln .
Der Mann dachte : Bielleicht ist die es gerade , die ich suche !

Vielleicht ist die morgen der Star ! Vielleicht wird diese Rächt hin -
durch ihr Name und ihr Lächelgesicht von den Fassaden der Brvad -

ways glühen . Vielleicht werden morgen Lautsprecher und Mega -
phone ihren Namen fliistcrn und pasmmen . Vielleicht . . . . Mal

sehen . . . .
Jim Dollardem nahm mit einer unnachahmlich trägen Gebärde

die zcrknautschte Zigarre aus dem Mundwinkel und sagte : „ Ich
kann Sic nicht gebrauchen ! "

Seine ?ltigen waren jetzt seltsam fest und gläsern auf das
Mädchen Cstelle gerichtet . Sie sahen , wie das vor dein Spiegel
einstudierte Lächeln aus dem süßen Gesicht wich , sahen , wie ein

hilfloser ' Mund die Worte „ Aber das ist doch nicht möglich ! " zu
formen versuchte . Sie sahen , wie eine seine , schmale Hand über
die Stirn fuhr , wie um einen Alpdruck zu verscheuchen , tatsächlich
aber die SUrnlocke sortfegte , so daß der erbitlerte Ausdruck in den

Augen unter der hohen , reinen Stirn sichtbar wurde . Jim Dollar -
dcens Augen sahen viel mehr : eine Wut erschütterte den schlanken
Körper des Mädchens und verzerrt « das Gesicht . Alles wochenlang
für diese Begegnung mit dem Semiramiskaiscr Angelernte , olle

Posen , alle Lächcleien waren abgefallen . Die Augen ümkelten

Haß . Unter dem schwarzseidcnen Achseldand lugte ein schmaleres ,
teerosengelbes hervor ! Der Rock war verrutscht und über die Knie

geglitten . . . .
Denn das Mädchen Estelle wußte : Alles war vergeblich ge -

wesen , alles . . . . Vergeblich hatte sie sich von allen möglichen
Handlangern der Amüsiennaschinerie begutachten und weitcrfchleisen
lassen , r «racbl ! c' ) bntt ? sie ihre pariümierte , gc' cilbte Haut zu Mark e

getragen . Rur , um von dieser büsartigcn , widerwärtigen , schleimi -
gen Oualle , von diesem unförmigen Koloß aus Menschensteisch und

Fett , von diesem dreckigen Geldmacher Jim Dollardeen zynisch zu- >

rückgewiesen z » werden in das Elend zwischen den Mauern

hoher Stcinschluchten .
Ein Haß packte st «. Eine ohmnächtige Will . Aus diese kiesigen

Augen , auf die wulstigen Hände , auf die knautschenden Lippen .

Ein jähes Verlangen , dem Mann da die feste , kleine Faust an den

Schädrl zu hauen . . . .
„ Was wollen Sie denn noch hier ? " kam es nun - vom Schreib¬

tisch her . „ Ich benkc doch , wir sind fertig ! "
Das hätte Jim Dollardeen nicht sagen dürfen , denn nun ivar

es um des Estellemädchens Beherrschung geschehen !
Mn veuenden Lippen trat sie vor ihn hin . Schrie ihre Rot

und ihre Aerzwciflung aus sich heraus . Dann sagte sie, als ihre

Erregung an der stoischen Apathie des Semiramiskaisers zer -
splitterte : „Jetzt wissen Sie wenigstens . Mister Dollardeen , daß es

nicht nur Figuranttnnen uno andere Puppen gibt , die man nicht

gebrauchen oder in klingende Münze umsetzen kann ! "

Jim Dollardeen hatte sich erhoben . Sein schwerer Körper

schob sich asthmatisch keuchend vorwärts , ganz dicht an das Mädchen

„ Sehr gut " , sprach der Mund , „ausgezeichnet , nieinc Verehrte !
Wären Sie wohl fähig , den genauen Wortlaut Ihres herrlichen .

erregten Monaloges einer Sekretärin zu diktieren ? Sie mcroen

nämlich diese Szene an vierhundertsiebenundzwanzig Abenden aui

der Bühne des Semiramis im Rahmen einer Rieienichau spielen .
Hals und Beinbruch , liebes Kind ! Toi ! Toi ! Toi ! "

eru * xrug , ' Die Sterne keimen
Die modernen Wisienschastler sind doch die reinsten Tausend -

künstler ! Bellachini haben sie jedenfalls schon hundertmal in den

Schatten gestellt . Es gibt keine noch so schwierig « Zlusgabe , an die

sie sich nicht heranwagen , und die sie nicht durch unermüdliche und

zähe Arbeit lösen oder wenigstens der Lösung nahebringen . Die
dunklen Tiefen der Meere werden mit Hilfe kunstvoller Apparate mit

ebensolcher Selbstverständlichkeit durchforscht wie der irdische Luft -
kreis bis zur Stratosphäre und noch höher hinauf . Selbst die Ge¬

heimnisse . der Sternenweli , der unvorstellbar fernen Welten , bleiben
dem Forscher nicht mehr verborgen . Es gibt zahlreiche kniisiiche
Methoden und äußerst komplizierte Apparate , um auch die Natur
und Beschaffenheit von Himmelskörpern , die von Menschen niemals

erreicht werden können , zu erforschen . Bei den erstaunlichen Ergeb -
nissen , die bereits durch die unermüdlichen Arbeiten der Wiiseiiich >sii -
ler erzielt wurden , sind wir ja schon einigermaßen an Ueberraschun -
gen gewöhnt , und deshalb überrascht es uns auch nicht allzu sehr ,
wenn wir die kühne Behauptung hören : Die Stern « heize » !

Freilich sei gleich vorweg bemerkt , daß trotz der Heizkrast der
Sterne leider keine Veranlassung zu der Annahme besteht , daß da

durch etwa die Kohlenpreije sinken könnten . Die Wärmestrahlung .
die die Erde von den fernen Sonnen erhält , ist ganz außerordentlich
gering . Die Messungen dieser verschwindend kleine » Wärncemenge »
werden besonders in Amerika mit Hilfe der gewaltigen , auf hohen
Bergen befindlichen Spiegelfernrohre angestellt . Das Meßinstrumen -
selbst , mit dem die Wärmestrahlung der Fixsterne sestgestellt wird , ist
das sogenannte Thermoelement . Das ist durchaus keine neue
Erfindung . Aber neuerdings ist es so außerordentlich vervallkonnn
nct worden , daß es heute ein regelrechtes Wunderwerk an Klcinhcil
und Feinheit ist . Das Thermoelement ist so konstruiert , daß ein

elektrischer Strom entsteht , wenn Drähte von verschiedener Bc -

schaffenheit , z. B. Kupfer und Eisen , zu einem Stromkreise zu -
sammengclötet sind und die eine der Lötstellen erwärmt wird . Die
neuesten dieser Elemente , die am Fernrohr , benutzt werden , weisen
keine Lötstellen mehr auf und sind so hergestellt , daß «ine außer -
ordentlich dünne Nickelschichr zum Teil Mit einer ebenso dünnen

Kupfer - und zum anderen Teil mit einer Chromschicht bedeckt ist .
Durch Erhitzung verschmelzen die Schichten ineinander . Da es sich
herausgestellt hat , daß die Empfindlichkeit der Elemente mit ihrer
Kleinheit wächst , io wiegen die wirksamen Teile , wie Drähte . ' Aus-
fangplättchen usw. , nur noch den tausendsten Teil eines Wasser -
tropfens : dos ist etwa V » bis Hz» Milligramm . Die emzelncn Metall

streifen sind bei den neuen amerikanischen Thermoelementen ein

Zehntausendstel Millimeter stark .
Auf diese Weise sind verschiedene interessante Berechnungen und

Vergleiche möglich geworden . Die von einem Stern 13. Größe aui

ganz Deutschland , das einen Flächeninhalt von rund • 470 000 Quadrat¬
kilometer hat , ausgestrahlte Wärmemenge ist der Wärmeenergie
gleich , die die Sonnenstrahlen ans die Obersläche eines Zylinderhutes
ausüben . Die Wärmemenge , die wir von der Riesensonne Arktnr ,
einem Stern erster Größe im Stcrneubilde des Bärenhüters , zugc -
strahlt bekommen , g- tt als die größte „Hitze " , die wir überhaupt von
den Fixsternen erhalten . Sie beträgt ungefähr 11,4 Milliardstel der¬

jenigen „ Wärme " , die eine Kerze auf eine Entfernung von einem
Meter hin zu erzeugen vermag . Lei dem schönen , hellen , bläulich
weiß sunkelnden Stern Wega in der - Leier ist es sogar nur 3,1 Mil -

liardstel der erwähnten Kerzenwärm « . Zusammenfassend kann mau

also sagen , daß ein Streichholz , das in der Mitte des Berliner Rat -

Hauses angezündet wird , die äußersten Ecken und Winkel dieses an¬
sehnlichen Gebäudes immerhin noch mehr erwärmt , als von ollen

Fixsternen zusammen die Erde geheizt wird . Bei nahen Welt -

törpern , wie z. B. Mond und Mars , kann man sogar mit Hilfe des

winzigen Therinoclcmentes , das in eine luftleere Glasröhre cingebaur
ist , die Temperatur einzelner Gebiete auf der Oberfläche feststellen .
Beim Mond sind die Temperaturen einzelner Gegenden ziemlich

genau bekannt . Auch vom Planeten Mars sind schon Zeichnungen
angefertigt worden , die außer de » verschiedenen Marslandschasten zu¬

gleich Angaben über die festgestellten Temperaturen der einzelnen
Gebiete enthalte ». Es ist eigenttich kein Scherz mehr , wenn man sich
heute vorstellt , daß «in Astrophysiker , der sein gewaltiges Fernrohr
auf den Platteten Mars gerichtet hat , sich nach forgiältiger Unter

suchung mit dem Thsrmoclcmcnt mit dem ernstesten Gesichte von dcr
Welt zu seinem Assistenten wendet und sagt : „Tatsächlich Herr

Kollege , die Marsbemohner haben in diesem Jahre einen seh »

strengen Winter ! "
_

3n Aegypten gibt es noch heute Brunnen van genau der

gleichen Form , wie sie vor 3000 Jahren in Gebrauch waren . Mau

sab solche Brunnen schon auf Ausstellungen au ? dem ägptischen und

assyrischen Altertum . Dies « Brunnen sind ein Pumpemipparat . der
nur aus einer Wippstange besteht , an deren einem Ende ein Ton -

geiäß mifgehängt . ist . Durch Wippen der Stange senkte sich das ,
Geiäß in den Nil , und das Wasser kann aeschöpit werden . Diese ;
Wasser wird auch zum Berieseln , der Felder benutzt .

Oelgewinvvng au » dem Meeresgrund ? Dv » Tatsache , daß da .
Quellbett der meisten Oclfeldcr ursprüirglich schlämm ig war , „er -
anloßte Dr . Parker vom Amerikamschen Petroieumwstitut , Unter
suchnngen von Schlamm nnd Sand aus dem Meeresboden an der
kalifornischen Küste vorzunehmen . Bei der Destillation von Meeres
schlämm gewaiiil « r kleine Oelmenzen . allerdings nur fünf bis zehn
Prozent der Menge , wie sie den gewöhnlichen Oelfeldern ontnvinme »
wird . Er will seine Untersuchungen fortsetzen .

Wenn der Regen in großen Tropfen Ml . sind die Wolken sehr
weit von der Erde ciirternt . und der Schauer zieht raich vorüher .
Feiner Regen kommt uns niedrigziehenden Wolken , die sich meist
nicht sehr schnell bewegen , so daß insolgedefsen dar Regen länger
anztchattcn pflegt .



Reichsbanner wehrt sich.
Zurückweisung von Verleumdungen� - Eine Oenkschrist

über Brauafchweig .
Der Bundesvorstand des Reichsbanners Schwarz »

Rot - Gold teilt uns mit :

„ Seit dem Hitler - Tag in Braunichweig steigern sich die

systematischen Bestrebungen der Rechtspresie , das Reichsbanner zu

verdächtigen . Die Ankündigung , daß der Bundesvorstand das von

ihm über die Braunschweiger Vorgänge gesammelte Material den

zuständizen Regierungsstellen und der Oeffentlichkeit übergeben

wird , hat im Rechtslager sichtliche Beunruhigung hervorgerufen .
Um die Wirkung dieses Materials abzuschwächen , werden in den

letzten Tagen geflissentlich Nachrichten verbreitet , daß es in

Bremervörde , Reich enbach ( Schiesien ) , P « i tz usw . zu
Ausschreitungen des Rcichsbaimers gekommen fei . Di « Bundes -

leitung hat in jedem Falls eingehende Erkundigungen eingezogen
und iestgsstellt , daß es sich bei den Behauptungen der

Rechtspresse um üble Tendenzmache handell und daß
es nirgendwo zu den behaupteten Ausschreitungen gekommen ist .
Es haben sich lediglich einige kleinere , durch nationalsozialistische
und komtnunistische Provokationen hervorgerufen « Zwischen -

fälle ereignet . Mittlerweile ist nun die Nummer 44 der Bundes »

zeitung „ Das Reichsbanner " erschienen , die einen Teil des
über die Vorgänge in Braunschweig gesammelten Materials enthüll .
Der Bundesvorstand wird sämtliche Bekundungen , welche eidlich
erhärtet werden können , dem Reichsinnenminister in Form einer

Denkschrift zuleiten . "

Angeblicher „ Terror " in Bremervörde .
Ein rechtsstehendes Montagsblatt brachte unter der Ueber -

schrift : „ Schwere Ausschreitungen des Reichsbanners . — Die Be¬

völkerung von Bremervörde terrorisiert . — Zahlreiche Verletzte "
einen Drahtbericht seines Korrespondenten aus Bremen über das

Reichsbannertreffen in Bremervörde am 2 5. Ok -
t o b e r. In diesem Bericht wurde , wie schon aus der zitierten Ueber -
schrift hervorgeht , eine Darstellung gegeben , wonach sich das Reichs -
banner schwere Ausschreitungen habe zuschulden kommen lassen . Es
wurde u. a. auch behauptet , daß die Ortspolizei und die Landjäger
vollständig . machtlos gelttsen seien , und daß erst auf dringendes Er -
suchen die zuständigen Stellen sich entschlossen hätten . Polizei aus
Wesernnmde nach Bremervörde zu schicken . Wie der Amtliche
Preußische Pressedieisst mitteill , hat die sosort angestellte amtlich «
Untersuchung Feststellungen ergeben , die zeigen , wie einfeuig
und übertreibend der Bericht der genannten Momagszeihmg ge¬
halten ist.

. In dem amtlichen Bericht heißt es :
„ Am gestrigen Sonntag fand in Bremervörde ein Reichsbanner -

i reffen statt , zu dem etwa ZlXO Mitglieder des Reichsbanners er -
schienen . Infolgedessen wurde vom Landrat zur Verstärkung der
zunächst zusammengezogenen Landjägerei - und kommunalen Polizei -
beamten Schutzpolizei aus Wesermünde herbeigerufen , die bereits
vorsorglich bereitgestellt worden war . Die Landjägerei - und kommu -
nalen Beamten waren jedoch durchaus Herr der Lage ; die
Schutzpolizei brauchte nicht einzuschreiten , zumal
das Reichsbam�r gemäß Dereinbarung mit dem Landrat feine Mit -

glieder sofort nach erfolgtem Umzug « durch die Stadt in geschlossenen
Gruppen wieder abbesörderte . " . . . . .. . . .

Gegenüber der Meldung von . . zahlreichen " Verletzten wird fest -
gestellt , daß etwa vier bis sechs Personen — überwiegend Mitglieder
des Sta�helms — mißhandelt und leicht verletzt wurden , wo -
bei es sich jedoch nur um tätlich « Auseinandersetzungen geringeren
Umfang » handelte , die auf vorhergehende Hänseleien hin

erfolgteil .
Auch die Behauptung de « Berichts der Montogszsitung , daß die

Geschäftsstelle der Nationalsozialisten von einem Reichsbannertrupp

gestürmt worden sei, trifft nicht zu . Stach den amtlichen Fest¬
stellungen wurde lediglich ein « Fensterscheibe des nationalsozialisti -
scheu Parteibüros von einem Reichsbannermann mit der Faust ein -

geschlagen , der sich hierbei die eigene Schlagader stark verletzte und

von einem Arzt verbunden werden mußt « .
All « Übrigen Behauptungen des Montagsblattes Über „ schwere

Ausschreitungen des Reichsbanners " treffen nach den amtlichen Fest -
stellungen nicht zu .

Kommunistische Mörder verhastet .
Oer Mord an dem Polizeibeamten Riederwerfer aufgeklärt .

Bochum . 28. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der Mord and « m Polizei beamten Niederwerser

ist bereits aufgeklärt worden . Fünf Personen , sämtlich Funktio -
näre der KPD . , konnten als Täter und Mitglieder einer Terror -

oruppe festgenommen werden . Zwei der Täter , darunter der . Haupt -
täter Kloß , sind noch flüchtig . Die übrigen tonnten oerhaftet werden .

Die Feststellungen der Polizei ergaben , daß die KPD . am Sonn -

tag abend eine größere Anzahl von Mllgliedern , insbesondere die

Mitglieder des Kampfbundes gegen den Faschismus , im kommu -

mstischen Vollshaus in Gelsenkirchen kampfbereit versammell hatte .

Planmäßig wurden regelrechte Patrouillen in die

Stadt geschickt , politische Gegner zu beobachten . Kloß

rüstete mehrere kommunistische Funktionäre mit

Armeepistolen ans und begab sich mit ihnen aus die Straße ,

wo kommunistische Kampslieder und Rufe Jzcil Moskau " und „ Rot

Front " angestimmt wurden . So wurde der Zusammenstoß

mit der Polizeistreife herbeigeführt , der dem Oberwacht -

meister Niederwerfer da » Leben kostete . Der H a u p t s ch u tz e mar

Kloß . Zwei seiner Komplicen wurden bei der Schießerei ver -

mundet und zu einem kommunistischen Samariter geschleppt , der sie

verband . Einer unbetelligten Frau wurden die später verpackten

Waffen als „ Wechnachtspaket " übergeben . Diese schenkt « das Paket

einem Freunde , der die Massen in seinem Keller unter Schlamm -

kohle vergrub . Die Kriminalpolizei hat das Versteck aussindig ge -

. nacht und die Waffen und 200 Schuß Munition beschlagnahmt .

Gleichzeitig wurden auch zwei Mitglieder der KPD . festgenommen ,
die derselben Terrorgruppe angehören und nachweislich in den letzten

Tagen im Witlerhaus in Geilenkirchen mehrmals die Fensterscheiben

eingeworfen haben .
Der Haüpttäter Kloß ist e l f m a l w e g e n M e u t e r e i . E i n-

bruch . Zuhälterei und Körperverletzung erheblich
oorb e straft . Auch die anderen Mordbuben sind schwere Jungen .

Kabinettsaussprache über den WirtschafiSbeirai .
In Vorbereitung der am Donnerstag vormittag unter dem

Vorsitz des Reichspräiidenten stattsindonden ersten Sitzung des

Wirtschaftsbeirates hielt das Reichskabinett am Mittwoch nach¬
mittag ein « mehrstündige Besprechuno ab . Die Sitzung war gegen
20 Uhr beendet .

»

Verkrachte Adlige .
Nachdem Grai Helldorf sei » ererbtes Gut »erwirischastet
hatte , wurde er Kührer in der Berliner RSvAP .

Früher schob die Familie — Aber jetzt stehen zu ihrer standesgemäßen Versorgung
sie nach Amerika ab,wofie gottlob die Führerposten der nationalsozialistischen - . Arbeiter -

Seschirrwäscher wurden , parte »" zur Verfügung .

Bauernbank zusammengebrochen .
Oie Bank des Herrn von Loe und des Herrn von Lueninck .

Die Rheinische Bauernbank A. - G. w Köln , die Filialen in

Bläuchen - Gladbach und Cleve unterhält , hat sich genötigt gesehen ,

ihre Schalter zu schließen und das gerichtliche Bcrgleichsverfahren

zu beantragen .
Die Rheinische Baueri . bank ist ein nicht unbedeutendes land -

wirtschastliches Bankinstitut der Rheinprovinz , das auf Aktiengrund -

läge stand und dessen Kapital sich teilweise in der Hand der Führer
der rechtsradikalen rheinischen Bauernbewegung , teilweise aber auch

öffentlicher Banken besand . Im vorigen Jahre war schon ein Ver -

tust vom 460 000 Mark zu verzeichnen . Das Kapital wurde aus ein

Drittel zusammengelegt und dann wieder auf 1) 4 Millionen Mark

erhöht . Schon in der vorjährigen Generalversammlung wurde

scharfe Kritik an der Geschäftsführung und an der

Höhe der Handelsunkosten geübt . In hohem Maße verantwortlich

für die Geschästsfüihrung waren die rechtsradikalen Bauern -

führer von Loe und Freiherr von Lueninck , die nach¬

einander den Posten des Aussichtsratsdorsitzenden bekleideten und

zugleich Präsidenten der rheinischen Landwirtschaftskammer waren .

Die Versuche , die Bank zu sanieren oder stützen zu lassen , sind

gescheitert , da man auch bei den unter den jetzigen Verhältnissen da -

für in Frage kommenden zentralen Bankstellen in Berlin das Unter -

nehmen nicht mehr für kreditwürdig und sanierungsfähig hielt .

Hugenbergs Grundgedanke .
Eisenbartkur auf Kosten der Arbeiterschaft .

Der Wahlausfall in England hat Herrn Hugenberg so
i begeistert , daß er . in den deutschnationalen Mitteilungen

seinen „ Grundgedanken der Rettung " verkünden läßt . Dieser
I Grundgedanke ist sehr einfach : alle laufenden inneren Schul -

den sollen in Tilgungsschulden verwandelt und zugleich kon¬
vertiert werden . Die Dr . - Eifenbart - Äur , die das Hilgen -
bergsche Dezemberprogramm der Landwirtschaft zugedacht
hatte , soll auf die gesamte Wirtschaft ausgedehnt werden .

Auf dieser Grundlage will Hugenberg die Rentabilität
wieder herstellen . Aber wie ? Durch eine Wahlschlacht gegen
die Sozialdemokratie . Er deklamiert :

„ Die Politik unserer Machthaber einschließlich der Regierung
Brüning und ihrer Anhängsel hat die Rente vernichtet — ganz im
Sinne des sozialdemokratischen Hasses gegen das , was Marx den

„ Profit " nennt . Sie hat damit auch die Gtäubigerlapitalien ver -
nichtet . "

Deutschland muß seinen Sozialismus zerbrechen , dann
wird alles gut werden — so predigt er — , über Einzel¬
heiten brauche nicht geredet zu werden . Diese Einzelheiten ,
die hinter diesem Programm unausgesprochen stehen , sind
für Hugenberg auch nicht weiter von Belang — es sind
das absolute Elend der Arbeitslosen und
der absolute Hunger der Arbeiter .

Keine Einigung mit der Schweiz .
Wird der Handelsvertrag gekündigt ?

Die Situation bei den deutsch - schweizerischen Handelsvertrags¬
oerhandlungen hat sich erheblich zugespitzt . Das Reichs -
kabinett hat nunmehr beschlossen , die Forderungen der Schweizer
Regierung auf Einjührung bestimmter Zollkontingente im Handels¬
verkehr mit Deutschland abzulehnen .

Die Entscheidung der deutschen Regierung ist im wesentlichen
durch den Standpunkt beeinflußt worden , daß bi « ausländischen
Schulden und sonstigen Verpflichtungen Deutschlands nur mit

Hilfe der Ausfuhr abgedeckt werden können . Im übrigen
hat eine weitere Forderung der Schweiz die Lage insofern erschwert ,
als künftig die Schweizer Schuldner die deutschen Warenlieferungen
nicht an die deutschen Gläubiger , sondern an die Schweizer
Nationalbank zahlen sollen , die mit diesen Zahlungseingänzen
Schweizer Forderungen an Deutschland aufrechnen soll . — Die

Stellungnahme der Schweizer Regierung zu der Antwort Deutsch -
lcmds ist noch unbekannt . Es muß aber damit gerechnet werden ,
daß die Schweiz zum näckistmöglichen Termin , dem 1. November ,
den Handelsvertrag mit Deutschland kümdigt .

Oer Krach in der Wirtschastspartei .
Oer VeichöauSschuß für die VeichstagSfraktion .

Der Neichsausschuß der Wirtschafispartei ist am Mittwoch mittag
im Reichstag zusammengetreten , um zu der Haltung der Reichstags -
fraktion bei den letzten Abstimmungen im Reichstag und zu den

organisatorischen Schwierigkeiten Stellung zu nehmen , die sich daraus
in einigen Ortsgruppen der Partei ergeben haben . Ueber die Sitzung
wird folgender Bericht ausgegeben :

„ Der aus ollen Teilen des Reiches stark besuchte Reichsausschuß
der Wirtschastspartei » ahm in seiner Sitzung am Mittwoch Kenntnis
von den Gründen , die die Haltung der Reichstags fraltion bei den

Abstimmungen im Reichstag bestimmt haben . Cr überzeugte sich, daß
die Haltung der Reichs tagsfraktion von der Rücksicht auf die well -

politische , innenpolitische und die wirtschaftliche Eesamtlage vor -

geschrieben war . Der Reichsausschuß erwartet , daß die Fraktion ihre
Bemühungen um die Bildung einer von allen nationalen Kräften des
Volkes getragenen Regierung fortsetzt und sichtbar « Maßnahmen zur

Belebung der . schwer daniederliegenden deutschen Gesamtwirtschaft
durchsetzt . Die Abstinunung ergab , bei einer Stimmenthaltung , daß
der Reichstagsfraktion das volle Vertrauen für ihre
Hallung . bei der sie das Vaterland über die Partei stellte , aus -

gesprochen wurde . "

püf tröfft — König von polen !
Qebennanas Enthüllungen unterdruckt .

Warschau . 28 . Oktober . ( Eigenbericht . )

Die Prozeßberichte über die Gerichtsoerhandlung gegen die ehe -
maligen Gefangenen von Brest - Lllowsk werden jetzt wegen ihres

tiefen Eindrucks auf die polnische Oeffenllichkell von der Polizei

systematisch zensiert . Vollständig unterdrückt wird z. B. die

Erklärung Liebermanns , er besitze Bemeismaterial dafür , daß die

Pilsudfki - Anhänger die Ausrufung der Monarchie in Polen
vorbereiteten . Dieser Prozeß soll durch seine strafrechtlichen Folgen

Anwendung des zaristischen Majestätsbeleidigungsrechts auf den

Schutz des Staatspräsidenten — zweifellos auch ein Schritt zur
Umgestaltung der Rolle des Staatsoberhauptes im monarchistischen
Sinne sein .

In der heutigen Verhandlung kamen zunächst die beiden letzten
sozialistischen Angeklagten , Dr . P r a g i e r und Zlbgeordneter C i o l -

kosz , zu Wort . Während Pragier sachlich den Rechtskampf des

Parlaments gegen die finanzpolitischen Mißbräuche des Pilsudski -
Regimes schllderte , beschäftigte sich Ciolkosz in einer überaus wirk -

samen Rede mll den angeblichen Umsturzoorbereitungen
der Sozialisten . „ Dw Veranstaltungen , die die Anklage als

staatsgefährlich ansieht , waren polizeilich angemeldet und

öffentlich plakatiert . Hätten wir eine wirkliche Revolution gemacht .
so wäre dieser Prozeß nicht möglich . Die Sozialistische Jnter -

nationale , deren Verbindung mit den polnischen Sozialisten vom
Staatsanwall als verdächtig hingestellt wird , hat sich von jeher
für die polnische Unabhüngigkell eingesetzt , und ihre polnischen Mll -

glieder , die schon von Wilhelm Liebknecht und August Bebel in ihrem
nationalen Freiheitskampf unterstützt wurden , lange ehe Pilsudski
auftrat , sind stolz auf die Zugehörigkell zu dieser Organisation und

übernehmen die Verantwortung dafür, "
Die Anklage macht Ciolkosz auch eine vor Berliner Sozialisten

gehaltene Rede zum Vorwurf , in der er sich für eine Gretjz -
änderung ausgesprochen und damit Landesverrat begangen
haben soll . Er kann aber durch ein rechtskräftiges Urteil nach »
weisen , daß er sich für die - deutsch - polnische Verständigung ohne
Grenzänderung aussprach . Als Ciolkosz aus Brest - Litowst zu
spreche » kommt und darauf hinweist , daß er dort in seiner Ehre
als Frontoffizier beleidigt wurde , droht Ihm der Vor¬

sitzende mit Wortentziehung . „ Aber selbst Räuber und Mörder , die
von der Polizei mißhandelt wurden , dürfen sich darüber bei Gericht
beschweren " , antwortete er . „ Wo sollen wir denn Gerechtigkeit
suchen , wenn nicht vor Gericht ? " Der Vorsitzende entzieht ihm
das Wort .

Dann kommt der frühere Ministerpräsident W i t o s zu Wort ,
ein gemäßigter Bauernführer , der nachweist , wie fern der Gedanke
an gewaltsamen Umsturz lag . Das polnische Landvolk sei durch
die parlamentarische Demokratie zur Wahrnehmung seiner Rechte
und zur Einordnung in das Staotslsben erzogen worden . In der
Diktatur aber fühle sich jeder Dorspolizist als kleiner Diktator . Wenn
der Staatsanwalt Anklage wegen Umsturz erheben wolle , so gehörten
nicht die Führer des Linksblocks , sondern ganz andere Leute aus d' --

Anklagebank .



VBML . behält sich alles vor .
Ein Vorschlag Ltrichs . — Freitag Antwort .

Gestern nachmittag wurde zwischen dem verband Berliner

- letallinduslrieller sVvZNZ . ) und den Vertretern des Metall -
. artells über den Zleuabschluß des Lohnlarifvertrags der Ber¬
liner Metallarbeiter oerhandelt , der von den Metall -

industriellen zum Zl . Oktober gekündigt worden ist . Die Ver¬

handlungen wurden auf Freilog vertagt .

Die Metallindustriellen hatten zugesagt , den Gewerksdhafts -
Vertretern in diesen Verhandlungen ihre Forderungen zu unter -
breiten . Die Metallindustriellen wollen einen neuen wesent -
lichen Abbau der miserablen Löhne , was sie gestern
ganz offen zugaben . Sie fanden aber in den zweistündigen Ver -

Handlungen nicht den Mut , diese Forderungen bekannt -

zugeben , weil sie offenbar selbst das Gefühl hatten , daß die For -
derungen das Licht der Oeffenllichkeit zu scheuen haben . Die Metall -

industriellen erklärten , daß sie unbedingt die Gestchungs -
kosten herabsetzen müßten , deren „wesentlicher Bestandteil "
die Löhne seien . Sie gaben zu , daß es

noch andere Möglichkeiten der Senkung der Gestehungskosten

gibt , es aber nicht in ihrer Macht liege , von diesen Möglich kellen

Gebrauch machen zu können . Sie stellten an die Gewerkfchaftsver - I
treter die Frage , ob sie bereit seien , freiwillig in ernste Der -

Handlungen über einen Lohnabbau einzutreten .
Der Sprecher des Metallkartells , Genosse U r i ch , gab seiner j

Verwunderung darüber Ausdruck , daß die Metallindustriellen auch �
heute noch mit ihren Forderungen hinter dem Berge halten . Nach - !

dem den Berliner Metallarbellern die schon so niedrigen Tariflöhne
in diesem Jahre bereits um 8 Proz . gekürzt worden sind , die
übertariflichen Löhne und Akkorde noch viel st ä r k e r
könne ihnen ein wellerer Lohnabbau nicht mehr zugemutet werden .
Genosse Ilrich erinnerte die Metallindustriellen an die Argumente ,
die sie bei den Lohnverhandlungen im vorigen Jahr zur Be -

gründung ihrer damaligen Abbauforderungen ins Feld llihrten .
Die Metallindustriellen oertraten damals die Auffassung , daß die

Durchführung des Lohnabbaues die Wiederbelebung der

Konjunktur w der Metallindustrie und die Einstellung
von taufenden Berliner Metallarbeitern zur Folge

haben müßte Auf dem Arbeitsnachweis der Berliner Metall -

industrie waren im September vorigen Jahres 51 000 arbeitslose

Facharbeiter eingetragen , jetzt dagegen f a st 7 0 0 0 0. Der Metall -

arbeiterverband hat auf Grund dieser Entwicklung die Forderung
auf

Einführung der 40 - Sluuden - Wochc

erhoben . Aus diese Forderung gingen die Metallindustriellen cbcr

mit keinem Worte ein . Die Vertreter des VDMJ . i . aben dem

Genossen Urich auf die Frage , ob die 25 Direktoren von Siemens

immer noch ein Einkommen von 12� Millionen Mark

im Jahre haben , die nichtssagende Antwort , daß auch die Ein -

kommen der Direktoren , die sich im wesentlichen nach den Gewinnen

der Betriebe richten , beträchtlich gesunken seien . Die mehrmals ge -
stellte Frage , wieviel Lohnabbau die Mstallindustriellen r er¬

langen , wichen die Unternehmer beharrlich al «£

Dramatisch gestalteten sich die Verhandlungen , ols der Wort¬

führer der Verhandlungskominission des VDMJ . , Generaldirektor

K r c m m e n e r , die Feststellung treffen wollte , daß

die Verhandlungen als gescheitert zu betrachten seien , weil die

Gewerkschasksoerlreter über einen Lohnabbau nicht mit sich
reden lassen wollen .

Genosse Urich machte in diesem Augenblick einen Vorschlag , Die

Metallindustriellen hätten erklärt , daß es ihnen nur darauf an -

komme , die Gestehungskosten zu senken . Der Wirtschasts -
beirat der Reichsregierung soll in erstes Linie nach Mitteln und

Wegen suchen , die Gestehungskosten in der deutschen Wirtschaft j�u
senken . Er schlage deshalb vor , die Ergebiniie der Beratungen des

Wirtschaftsbeirats abzuwarten und den Lohntarif um ein od�r
zwei Monate zu verlängern .

Die Lohnkommission des VBMJ . erklärte darauf , lie würde

diesen Vorschlag einem größeren Gremium ihrer Verbandsmitglieder
unterbreiten und dem Metallkartell am Freitag Nachricht über die

Stellung des VBMJ . geben .
Eine Konferenz der Funktionäre des BBMJ . - Betriebe am

Freitag in den Germaniasälen wird sich eingehend mit dem Ver -

Handlungsergebnis beschäftigen .

Scheffel vor den Eisenbahnern .
Oer Lohndruck ist uneriräglich geworden .

Gestern abend nahmen die im Einheitsoerband der deutschen
Eisenbahner organisierten Berliner Reichsbahnarbeiter in einer

Mitgliederversammlung in Kliems Fcstsälen zu dem

Lohnkonflikt mit der Reichsbahn Stellung . Den Bericht von den

Verhandlungen gab vor der überfüllten Versammlung der Verbands -

Vorsitzende Genosse Scheffel . Er sagte in seiner anderthalb -
stündigen ausgezeichneten Rede , daß die Reichsbahn nie ein gering
zu schätzender Gegner gewesen sei , aber diesmal hat es doch der

äußersten Anstrengung bedurft , um — wenigstens vorläufig — das

Schlimmste abzuwehren Tagelang ist verhandelt worden , und
immer wieder versuchte die Reichsbahn den Gewerkschaften klar -

zumachen , daß die Eisenbahner sich angesichts der Mindereinnahmen
mit einer Lohnkürzung einverstanden erklären müßten . So groß ,
wie es die Reichsbahn hinstelle , seien die Mindereinnahmen rar

nicht . Scheffel verwies auf das o o v e r - F e i e r j a h r und auf
den Ertrag der jüngsten Reichsbahnanleihe . Aber der
Einheitsoerband wich in keinem Stadium der Verhandlungen von
seinem Grundsatz ab , keinen Pfennig Lohnabbau
kampflos zuzugestehen . Der Einheitsvsrband ersuchte
auch die Reichsregierung , allen ihren Einfluß bei der Reichsbahn
aufzubieten ,

um nicht die Lawine ins Rollen zu bringen , von der man nur
den Ansang kenne , aber nicht das Ende .

Die Gewerkschaften haben gegenüber den 37 Tabellen und Anlagen ,
mit denen die Reichsbahn vor dem Schlichter operierte , nachgewiesen ,
wieviel die Kollegen draußen schon eingebüßt haben . Sie führten
an , daß 58 000 Arbeiter der Ausbesserungswerkstätten seit 1930 nicht
weniger als 27 Proz . ihres Einkommens eingebüßt
hoben , die 35 000 Kollegen aus den Betriebswcrkstätten und der

Güterabfertigung sogar 34 Proz . und die 95 000 Bahnunter -
haltungsarbeiter , die am schlechtesten bezahlt werden für ihre schwere
uud gefährliche Arbeit , selbst diese haben noch ! 2,6 Proz . e - noebüßt .

Trotzdem bestand die Reichsbahn auf ihrer Forderung von A' A Proz .

Lohnabbau . Als die Eisenbahner den Reichsbahndirektoren ent -

sprechend antworteten , erklärten die Vertreter der Hauptverwaltung
brüsk : ohne den Schlichter und ohne die Notverordnung hätten sie

noch höhere Abbauforderungen gestellt ! Sogar eine

Vertagung der Verhandlungen lehnte die Reichsbahn ab .

Die Gewerkschaften haben dem gefällten Schiedsspruch Zuge -
stimmt . Eine andere Haltung zu dem „ Stillhalteabkommen " wäre

ein schwerer taktischer Fehler gewesen , der sich auch in matcrieller

Hinsicht gerächt hätte Donnerstag läuft die Erklärungsfrist ob .

Stimmt die Reichsbahn nicht zu , was möglich ist , muß die Ter -

bindlichkeitserklärung auch des vorläufigen Spruchs erfolgen .

Bleibt die verbindlichkeilserklärung ans . dann haben ob

4. November die deutschen Eisenbahner die Hände frei . <Stür¬

mische Zurufe : Es wird auch Zeit ! )

Vertrauen und Einigkeit ist weiter das Gebot der Stunde . Vis -

her ist unser Erfolg nur ein moralischer , der aber bei der Macht der

Reichsbahn auch etwas wert ist . Unbeschadet dessen geht der

Lohnkampf weiter . Nach dieser ersten Etappe gehen wir

gerüstet cknd vertrauend aus unsere Kraft in den E n t s ch e i -

dungstampf . ( Stürmischer Beifall . )

Aus der Diskussion war ersichtlich , daß die Erregung der Eisen -
bahner durchaus nicht abgeebbt ist . Die Arbeiter aus den Betrieben

erklärten , daß man , wenn nötig , auch zur Waffe des Streiks

greifen müsse , um sich vor der Reichsbahn Respekt zu verschaffen .
Zum Schluß der glänzend verlaufenen Versammlung wurde eine

Entschließung angenommen , die mit Genugtuung von dem

„ Stillhalteabkommen " Kenntnis nimmt und die Eisenbahner auf -
fordert , mit größer Aufmerksamkeit �die weitere Entwicklung des

Lohnkonflikts zu verfolgen und alle Energie zur Verteidigung ihrer
Lebensinteresien aufzuwenden .

Wo bleibt das Tarifrecht ?
Reichsarbeitsminister unterstützt Angriffe darauf .

Die generelle Ablehnung der Allgemeinverbindlich -
teitserklärung der Bauarbeiterlöhne für alle Bezirtslohn -
gebiete hat , wie nicht anders zu erwarten war , die Unternehmer
angriffslustig gemacht . Ihre Rechtsaelehrten find auf den
Gedanken gekommen , aus der Haltung des Ministeriums nun gleich
einen allgemeinen Zwang zu neuen Lohnoerhandlungen für das

ganze Reich abzuleiten . Sie wollen sich dabei auf eine Protokoll -
nötig zum Reichstarifvertrag für Hoch - , Beton - und Tiefbauarbeiter
stützen , in der es heißt , daß , „ wenn für einzelne Orte oder für
einzelne Gebiete nicht die Allgemeinverbindlichkcit
ausgesprochen wird , nochmals über die Löhne oerhandelt werden
soll ". Die Unternehmer möchten diese Protokollnotf ; jetzt gene -
r a l i s i e r e n und zu einem neuen Angriff aus den Lohn
der Bauarb eüer benutzen . Und das . obwohl die Löhn « im Bau -
gvwerbe bis zum 2. März 1932 tarifvertraglich geregelt sind .

Vom Reichsarbeitsmini st erium sollte man erwarten ,
daß es entsprechend den Erklärungen seines Ministers als Hüter des
Tarifrechts die Tarifverträge schützt . Von einem solchen
Schutz ist jedoch wenig zu merken . Im Gegenteil : es leistet den
Unternehmern für ihre tarifwidrigen Bestrebungen Vorspann :
denn es hat an die Gewerkschaften ein Schreiben gerichtet , in dem es
um Verhandlungen bittet , weil „ aus der Ablehnung der Allgemein -
verbindlicherklärung der Bezirkslohn - Tarifoerträge des Baugewerbes
sich Schwierigkeiten ergeben haben " .

Also zunächst lehnt man die Forderung der Bauarbeiter aus
Allgemeinoerbindiicherklärung der Löhne ab und dann wundert man
sich, daß sich „ Schwierigkeiten " ergeben . Will man die bis zum
März 1932 geltenden Tarifverträge torpedieren ? Will man das

wirklich , obwohl die Gewerischaften den Unternehme rverbänden wie
den Behörden sehr nachdrücklich erklärt haben , daß das Begehren
der Unternehmer nichts anderes ist als Tarifbruch ? Alle Bau -

arbcUcroerbäude find einmütig der Auffassung , daß gerade in dieser
Zeit die tariflichen Vereinbarungen unter allen Umständen respektiert
werden müssen und daß es Pflicht des Arbeüsministeriums ist , da -
für zu sorgen , daß Tarifrecht Tarifrecht bleibt .

Das Ministerium scheint anderer Auffassung zu sein ; denn es
hat bereits Besprechungen zur „ Fe st legung neuer Löhne
im Baugewerbe " anberaumt . Diese Vorgänge zeigen mit
aller Klarheit , daß nicht nur die Interessen der Bauarbeiter , sondern
grundsätzlich bedeutsame Interessen der gesamten Arbeiterschaft auf
dem Spiel stehen . Die Gefahren , die das gesamte Tarifrecht be -
drohen , werden durch die Haltung des Reichsarbeitsministeriums
nicht vermindert oder abgewehrt , sondern erst heraufbeschworen .

Krümpersystem und RuhrbergHau .
Zechenbesitzer lehnen ab .

Essen , 28. Oktober . ( Eigenbericht . )
Die VeschäftigungÄage im Ruhrkohlenbeigbau wird

immer katastrophaler . Ende September waren noch 235 000 an -

gelegte Arbeiter vorhanden . Als arbeitsuchende Berg -
a r b e i t c r wurden zur gleichen Zeit im Ruhrgebiet 103 000

gezählt . Im September wurden jedoch arbeitstäglich zirka 3 2 0 0 0

Feierschichten eingelegt . Ohne Feierschichten hätten also
weitere 32 000 Mann entlassen weiden müssen . Das bedeutet , daß
rutzd 200 000 Mann genügen , um die absetzbaren Kohlenmengen zu
fördern .

Die Bergarbeiter - Gewerkschaften hatten gefordert , durch eine

Neuregelung der Arbeitszeit eine gerechtere Ver -
t e i l u n g des Arbeitsquantums herbeizuführen . Der nächste Weg
dazu wäre eine Verkürzung der täglichen Arbeitszeit . Unter -

nehmer und Schlichter waren jedoch dafür nicht zu haben . Run

besteht aber noch eine ander « Möglichkeit zur besseren Ver -

teilung der Arbeitsmenge durch Arbeitszeitverkürzung . Sie liegt
in dem sogenannten K r ü m p c r s lM c nr.

Was versteht man darunter ? Kurz gesagt eine Auswechse¬

lung der Belegschaften zugunsten der Arbeits¬

losen . Auf den nicderschlessschen Steinckohlengruberr , wo man

dieses Krümpersystem beispielsweise schon teilweise eingeführt hat ,

ist em Siebentel der Belegschaft mehr angelegt als man

beschäftigen kann . Infolgedessen arbeitet der einzelne Berg -
arbeiter sechs Monate . Im siebenten wird er beurlaubt . Im

Zeitraum von 14 Monaten ergeben sich demnach für jeden Berg¬
mann 12 Arbeitsmonate und zwei Urlaubsmonat c. *

Während der beiden Feiermonate erhält nun der einzelne Arbeiter

seinen tariflichen Urlaub und sür die übrige Zeit Arbeits -

losenunterstützung . Da diese Unterstützung ohne die übliche

Karenzzeit , also ohne Wartezeit , sofort gewährt werden kann , er -

müßigt sich der Unterstützungssatz aus die Hälfte d- r üblichen

Zahlung durch die Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung .
Ueber diesen Vorschlag wurde gestern in Essen verhandell . Die

Zechenbesitzer lehnten ein Eingehen auf den Vorschlag ab . Eine

Minderung der Arbeitslosigkeit interessiert die Herren nicht und

für das moralische und materielle Elend der Arbeitslosen fehlt

ihnen jedes Verständnis . _

Fockenberg zum Beamtenabbau .
Auswirkungen der Politik der Notverordnungen .

Der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes .

Genosse Falkenberg , sprach am Mittwoch in der „ Stunde des

Beamten " der Deutschen Welle über das Thema „ Die Beamten in
dem Parteiprogramm " .

Durch die Revolution von 1918 waren die Fesseln gesprengt
worden , die bis dahin die deutsche Beamtenschast m polittscher Un -

freiheit geHallen hatten . Eine politische Willensbildung wurde für
die Beamtenschaft jetzt nicht nur möglich , sondern sogar zwingende
Notwendigkeit . Sie stand vor neuartigen , umfassenden Aufgaben , an
deren Lösung nur auf dem Weg polttischen Denkens und Handelns

herangegangen werden konnte . Die Sonderstellung der Beamten im

Staate veranlaßt « alle politischen Parteien , ihr Programm durch ein

besonderes Beamtenprogramm zu ergänzen : denn Sicherung und

Ausbau der Beamtenschaft ist für jede Partei wichtig , die damit

rechnet , einmal zur Macht zu kommen und dann selbstverständlich auf
einen gut funktionierenden Bcanüenstab nicht verzichten kann .

Falksnbcrg legte dar , wie jede Partei , die ihren Grundsätzen

gemäßen Forderungen auch in ihrem Beamtenprogramm zum Aus -

druck bringt , aus der Erkenntnis heraus , daß alle Beamtenfragen

auch politische Machtfragen sind . Leider unterliegt ein Teil

der Beamten noch den Hemmungen jener Einstellung der Beamten¬

schaft vor dem Krieg «, die sich heute als H i l f l ö s i g k e i t gegenüber
allen politischen Fragen auswirken . Diese Beamten lassen sich durch

Phrasen der radikalen Parteien einfangen , weil ihnen die polllische
Erkenntnis mangelt , die die Wertlosigkeit solcher Versprechungen
erkennen läßt und die zu eigener Mitarbeit an der Verbesserung ihrer

Lage und am Aufbau des Staates führt . Falkenberg betonte , daß die

Notverordnungspolitik , die erhöhte Unsicherhett in wette

Kreise der Beamtenschaft getragen habe , die polllische Halllossgkeit
beachtenswerter Teile der Beamtenschaft erkennen habe lassen . Die

politischen Parteien dürsten ober nicht tatenlos zusehen , wie «in Teil

der Beamtenschaft im Radikalismus zu oersinken droht . Eine Revision
des Beamtenprogramms wird vielfach unerläßlich sein , um der ver -

änderten Lage der Beamtenschast gerecht zu werden , daneben ober

auch wellgehende politische Erziehung , die der Beamtenschaft jähr -

zehntelang gefehlt hat . _

OerGchiedsspruch imGasiwirtsgewerbe
Die Entscheidung fallt in den Betrieben .

Am Dienstagvormillag waren die Bertteter des Zentral -
Verbandes der Hotel - , Restaurant - und Cafe - Angestelllen im Berliner

Gewerkschaftshaus versammelt , um zu dem Ergebnis der Perhand -

lungen vor dem vereinbarten Schiedsgericht Stellung zu nehmen .
Die Forderung der Fünftagewoche wurde bekanntlich abgelehnt
und ein Spruch gefällt , der eine weitere Lohnkürzung für
das Bedienungspersonal um vier bisacht Proz . und für das

übrige Personal um zwei bis fünf Proz . vorsieht .
Eine Entscheidung über Annahme oder Ablehnung dieses

Schiedsspruches wurde noch nicht getroffen , um den Belegschaften
der Großbetriebe Gelegenheit zu geben , ihre Meinung dazu zu

sagen .
Der Vorsitzende des Berliner Zweigvereins . Genosse

Schneider , saßt die Auffassung der Delegierten dahin zu -

sainmen , daß die Generalversammlung den Verbandsinstanzen die

Vollmacht erteilt , an der Hand der Abstimmungsergebnisse aus

der Versammlung und aus den Betrieben die nötigen Maßnahme «

zu ergreifen .

Achtung , Fliefenseger !
Die Lohnoereinbarung für Fliesenleger ist abgelaufen , eine neue

Vereinbarung konnte noch nicht herbeigeführt werden . Die Fach -
g r u p p e n der Fliesenleger im Deutschen Baugewerksbund
und im Zentraloerband der christlichen Bauarbeiter sowie die Freie
Vereinigung der Fliesenleger ersuchen daher die Fliesenleger , falls

ihre Firmen an sie herantreten , um zu veranlassen , zu billige -
ren Stundenlöhnen oder gar im Akkord zu arbeiten , dies

abzulehnen und ihrer Organisation sofort davon Mitteilung
zu machen , damit die vertragschließenden Organisationen unverzüg -
lich die übrigen Maßnahmen ergreifen tonnen .

Za�Freie Getverkschafis - Iugenö Verlin

teilte, 19 ' .4 Ahr , tagen die Gruppen : Köpenick : Jugendheim Grünauer
traße 5 ( Nähe Bahnhof Spindlersfeld ) . Bunter Abend . ' — Gejuni -

drunnen : Jugendheim Note Schule , Gotenburger Str . 2. Der Fünf .
jahresplan . — Sckönhaufer Tor : Jugendheim Tieckftr . 18 ( Feuerwehrhau ?) .
Heimbesprechung . Wir lernen neue Lieder . — Tempelhof : Gruppenhcim ,
Lyzeum Germaniastr . 4— 6. Der Zugang zum Jugendheim erfolgt durch den
Eingang auf der Hinteren Seite der Schule , Götzsiraße . — Südosten : Reichen -
bcrger Srr . 86 ( Fcuerwehrbaus ) . Wie steht die Jugend zu Alkohol und Nikotin ?
— Moabit : Jugendheim Lehrter Str . 18—19. Besprechung einer Theaicrgruppc .
— Staaken : Jugendheim , 17. Volksschule , Gartenstadt , Kircholah ( Endhaltc -
ftellc Autobus 31) . Warum Gewerkschaftskongres ? — Reu- Lichteabcrg : Iu -
gendheim Gunterstr . 4t . Mädels zeigt was ihr könnt . — Landsberger Platz :
Gruppenheim Diestelmcnerftr . 5. Die Organisation der Schutzpolizei . — Lichten -
borg : Jugendheim Hauffstraste , an der Lessingstraße . Wir baden Hubertusstrane .
Treffen 18*4 Uhr. — Frankfurter Allee : Jugendheim Tilsiler Str . 4 —>. Die
Mädchen gestalten den Abend aus . — Schöneweidc : Hasselwerderstr . 1.
Liederabend .

Insendoruppe des ' Zeniralveröandes der Angestellten

hänfen : _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ „ WWW_ _ „ . —-

_ _ _ _

gejtzltung . — Cftcn : Iugendhsim dir Schul - Litau - r Str . 18. Aussprache .
abend Uber: „Unser - Slcllung als Jugend , » Altohol und Nikotin " . —
Treptow ! Jugcndbcim Elsenstr . 3. Arbcitsgemeinschast : „ Der Lehrlinz im
D- trieb " . Leiter : Gichner . — Die Freie Anzestelltenbant e. (6. m. b. S. tagt
heute non 20 bis 22 Uhr im Berbandshaus . — Die nächste Vorstellunz der
Iugcndvolksbithne findet am 1. November statt . Gespielt wird . . Kamps um
Kitsch " von Etemmlc . Eintrittskartcu zum Preise von 80 Ps. sind im Jugend -
sclrctariat zu haben .

L- r - ntwortlick für Potitit : «ietor Schill : äbittichoil : ®. »Ijazrihjj, «.
Eewerkichallsb - wegiinz : b Ttetner : FeuUleton : Dr. Zohn Schitowoli : Lokales

uud Sonstiaes : Frist Karstadt ! Anzeigen : Th. fflloie ; sämtlich in Petrin .
B- rlaz : Varwaits - Berla - S. m. b. £>. . Seilen Druck: ?erwärts . ?uchdruckerel
und ZZerwasauftalt D- Ui S' nqer It. To. Berlin EL 88. Linden straie 3.

Kicrz « 2 Leüageo ,
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